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»pariede hängt von Japan ab’ — 
So fagt wenigftens der ruffifche Er-Bot- 


ſchafter Caſſini. 

Paris, 25. Juli. Graf Caſſini, 
der frühere ruſſiſche Botſchafter in 
Waſhington, ſprach einem Korreſpon— 
denten gegenüber die Meinung aus, es 
hänge jetzt Alles von den Japanern ab, 
und wenn dieſelben in der kommenden 
Friedenskonferenz maßvolle Forderun— 
gen ſtellten, ſo ſei das Zuſtandekom— 
men des Friedens geſichert. Ueber Hrn. 
Witte, den Oberfriedenskommiſſär 
auf der ruſſiſchen Seite, äußerte ſich 
Graf Caſſini: 

„Ich glaube, dieſe unendlich wichtige 
Aufgabe hätte keinem beſſeren Ver— 
treter anvertraut werden fünnen. Er 
ift ein Mann von außerordentlicher 
Fähigkeit und vom feinften Charakter; 
er fennt die fern=öftliche Trage, mie 
nur-MWenige, und er ijt ein Patriot. 

Bezüglich der inneren Wirren hat 
Rußland jegt einen fritifhen Augen 
blid in feiner Gejchichte erreicht; aber 
auch Amerika hat einen Jolchen gehabt; 
und ebenfo Frankreich. Diefe Schiwie- 
rigfeiten werden jchwinden, und Ruß— 
Iand mwird ftärfer fein, al jemals. 
C3 find nur vorübergehende Wolfen, 
und e3 wäre unmeife, ihnen zu große 
Bemeutung beizulegen.” 

Ueber die Chinefen (melche befannt- 
lich ebenfalls auf der Friedenskonfe— 
tenz vertreten fein wollen) jagte Graf 
Gafini: 

„Ih mag die Chinefen gut leiben. 
3 erfordert Jahre und Jahre um— 
ftändlicher Bemühungen, fie zu unferer 
Denkweiſe zu bringen oder fie zu ber= 
anlaffen, auf irgend ein Unternehmen 
einzugehen; aber einmal überzeugt, 
find fie wirklich ergeben. Das Wort 
eines Chinefen ift fogut wie ein Eid.“ 

Zum Schluß fagte er: „IS Tpreche 
mit aller Vorficht; aber ich befürchte, 
daß in nicht fehr ferner Zeit England 
und Amerita®rund haben merben, die 
Ten Krieg zu bedauern. Gie mögen 
vom japanifchen Mitbewerb mehr „au 
fürchten haben, al3 von Rußland... 

Nerv York, 25. Juli. Baron Ko- 
mura, der Oberfriedens kommiſſär auf 
japaniſcher Seite, iſt hier eingetroffen 
und in dem Hotel an der Fünften Ave. 
abgeſtiegen, wo Gemächer für ihn be— 
legt worden waren. 

Paris, 25. Juli. Hr. Witte, der 
ruſſiſche Kriedenstommiffär machte 
heute feine Abfchiensbefuche beim Pre- 
mierminifter Roupier und anderen 
franzöſiſchen Regierungsbeamten, ſo— 
wie dem Diplomatenkorps. Er fährt 
am Mittwoch mit dem Dampfer „Kai— 
ſer Wilhelm der Große“ von Cher— 
hourg nach New York ab. 

Halbamtlich wird erklärt, er habe 
mährend feines ganzen Aufenthaltes in 
Paris feine „Unterhandlungen“ mit 
Beamten oder Finanzleuten geführt. 

Fufan, Korea, 25. Juli. Die lebten 
drei Monate waren für bie beiberfeiti- 
gen Armeen die rubigite Zeit des gan— 
zen Krieges. ES find feine Gefechte 
von Bedeutung während biefes Zeit 
taums vorgefommen — nur Zufam- 
menftöße bei Austundungen, nit ge= 
ringen Verluften. 

Berlin, 35. Juli. Obwohl Das 
deutſche Auswärtige Amt von dem all⸗ 
gemeinen Jahalt Deſſen Kenitniß 
hatte, mas Kaifer Wilhelm bei ber 
Zufammentunft mit dem Zaren Niko: 
{aus jagen würde — das heißt, auf 
betreffende Fragen — ift fein Bericht 
über die Unterredungen jelbjt ein- 
getroffen, und es wird mahrfcheinlich 
such feiner fommen, außer vielleicht in 
Geftalt eines verfpäteten Memoran- 
dums, das nur zur Aufbewahrung in 
den Archiven beftimmt it. 

Mie man aus anderer Quelle nod) 
hört, haben die beiden Monarchen aud) 
ein privates Chiffernfgitem für 

- gelegentlichen vertraulichen Depelchen- 
mwechfel, und die betreffenden Depeichen 
gehen durch feine dritte Hand. 

St. Petersburg, 25. Juli. Privat» 
nahrichten zufolge Ichloß die Zufam- 
menkunft zwiſchen Zar Nikolaus und 
Kaiſer Wilhelm im Golf von Finland 
mit einem Galamahl auf der Kaiſer— 
— „Hohenzollern“. Darauf fubr 

Kaifer Wilhelm wieder füdmärts, eine 
furze Strede von der Zarenjaht „Po- 
Yarftern“ begleitet. Dann murben Sa- 
lutfchüffe gemwechfelt, und die Zaren- 
jacht fuhr nach Peterhof zurüd. 

Schon geftern Abend war Kaifer 
Milhelm auf der Zarenjacht, und Tpäter 
erwiderte der Zar den Befuch und blieb 
bi3 lange nach Mitternaht auf ber 
Kaiferjaht „Hohenzollern“. 

E3 ift nicht zu überfehen, daß alle 
Angaben über bie Bedeutung diejer 
Unterredungen bis jet nur Spefula- 
tionen find. 

Schwedens Kabinett Danft ab! 
Regierungsvorlage über fchwediich:norwegi: 

{che Krife vom Ausfchuf mißbilligt. 


Stoholm, 25. Juli. Das jchmwe- 
bifche Kabinet hat abgebantt. 

Vorher hatte der Ertraausfchuß, 
welcher vom Reichstag eingefegt mor- 
den mar, um über die Krife zu bera= 
then, welche die Losreißung Normwe- 
gens verurjachte, feinen Bericht eritat- 
tet, und biefer Bericht Yautete zu Un- 
aunften ber biesbezüglichen NRegie- 
rungsvorlage. Der Ausichuß erklärte 
einftimmig, daß bie ungsbor⸗ 
lage in der Geſtalt, in welcher ſie dem 
Reichstag unterbreitet warde, 


angenommen werden könne, und 
ſchlägt vor, daß der Reichstag ſeine 
Geneigtheit ausſpreche, mit Norwegen 
behufs einer Auflöſung der Vereini— 
gung beider Länder zu unterhandeln, 
wenn der neugewählte norwegiſche 
Landtag um eine Wiederrufung der 
Unionsakte und eine Auflöſung der 
Vereinigung nachſuche, oder wenn ein 
ſolches Erſuchen von Norwegen ein— 
laufe, nachdem das norwegiſche Volk 
durch Urabſtimmung ſich zugunſten 
einer Auflöſung der Vereinigung er— 
klärt habe. 

Im Falle einer endgiltigen Auf— 
löſung der Vereinigung empfiehlt das 
Komite, daß Schweden auf folgenden 
Bedingungen beſtehe: 

1) Schaffung einer Zone zu 'eiden 
Seiten der Grenze, zur Trennung der 
beiden Königreiche; innerhalb dieſer 
Zone ſollen alle beftehenden Befefti....n- 
gen gefchleift, und feine neuen errichtet 
merden. 

2) Xnerfennung de3 ftänbigen 
Rechts, Nennthiere, welche ihr diſchen 
Lappländern gehören, in. nördlichen 
Norwegen meiden zu lafjen. 

3) Der Durchgangshandel in beiben 
Ländern foll gegen ungerechtfertigte 

I Behemmung fichergeftellt werben. 

4) Die Stellung Schwedens gegen: 
über auswärtigen Mächten, mie fie 
durch Vertrag feitgelegt wurde, Toll 
Har bejtimmt werden, fodaß Schweden 
vollkommen der Verantwortung für 
Norwegen gegenüber anderen Ländern 
enthoben ift. 

Auch betrachtet das Komite eine, 
Schiedsgerichtspertrag zwifchen Schme= 
den und Norwegen al3 münfchens- 
werth, obwohl es folchen nicht als eine 
mefentliche Bedingung für die Auf: 
!öjfung der Union betrachtet. 

Herner jchlägt das Komite vor, bie 
Regierung zu ermächtigen, eine Anleihe 
bon 25 Millionen Dollars zu erheben, 
welche durch Reichstagsbefhluß für 
folhe Neuordnungen und allgemeine 
Vorkehrungen, wie die neuen Verhält- 
niffe fie erfordern mögen, zur Ber- 
fügung gejtellt werden können. 

Betreff3 etwaiger Unterhandlungen 
mit Norwegen erklärt das Komite, daß 
„Alles, was für die Wohlfahrt und 
Mürd: Schwedens al3 Bedinguna des 
Widerrufs der Vereinigungsaftte fei- 
tens Schwedens und der Anerfennung 
Norwegens verlangt werden mag, be= 
anjprucht werden, und mit ftrenger 
Entjhloffenheit daran fetgehalten 
werden muß.“ 

Der Shah Friegt Sikidhlag, 
Während er in Paris Einfäufe macht. 
Paris, 25. Juli. Der Schah von 

Perfien wurde heute hier, während er 
Einfäufe machte, infolge der Hibe 
ohnmädtig. Doch fam er bald wieder 
zu fi, und man erwartet feine erniten 
Yolgen. 


— — — — — 


Inland. 


In Deutſchland verhaftet: 
Deutſchamerikaner aus Cleveland wegen 

Militärſachen. 

Cleveland, 25. Juli. Nachdem er 
ſchon 31 Jahre lang in den Ver. 
Staaten gelebt hat, iſt Auguſt Pfaff, 
ein bekannter Einwohner von Cleve— 
land, von den deutſchländiſchen Behör— 
den verhaftet worden, während er ſein 
altes Heimathsjtädtchen Haeding (?) 
bejuchte. Dies meldet er felber in einem 
Brief an einen Sohn dahier. Als 
Pfaff 16 Jahre alt war, wanderte er 
nach den Ber. Staaten aus und ging 
nad Cincinnati. Drei Jahre fpäter 
fehrte er nach Deutfchland zurüd und 
wurde in den Militärdienit gepreßt. 
Nach drei Monaten jedoch gelang e3 


ihm, zu entwijchen, und er fehrte nad). 


Cincinnati zurüd. Später zog er nad 
Cleveland, wo er ſeitdem beſtändig 
wohnt. Er hat ſeitdem ſeiner alten 
Heimath ſchon zwei Beſuche abgeſtat— 
tet, ohne entdeckt zu werden, — aber 
das dritte Mal ereilte ihn das Ver— 
hängniß. 

In ſeinem Briefe ſchreibt er, daß er 
ſich ſeit zwei Wochen im Gefängniß be— 
finde und wahrſcheinlich noch einige 
Zeit in demſelben bleiben werde, jedoch 
hoffe, ſchließlich nach Zahlung einer 
Geldbuße freizukommen. 


Selbſtmord auf dem Dampfer, 
Um der Rückſendung zu entgehen. 


New York, 25. Juli. Auf dem Bre— 
mer Dampfer „Großer Kurfürſt“ 
ſprang, während derſelbe auf der Fahrt 
aus dem New Norker Hafen hinaus be— 
griffen war, eine Perſon über Bord. 
Man hat noch nicht einmal feſtgeſtellt, 
ob es ein Mann oder eine Frau war; 
ohne Zweifel aber gehörte dieſe Perſon 
zu einer Gruppe Auswanderer, welche 
zur Rückſendung nach Europa verur— 
theilt worden waren, und der Selbſt— 
mord hängt damit zuſammen. 

Man brachte den Dampfer zum 
Halten, und ein Rettungsboot fuhr 15 
Minuten lang hin und her, aber ohne 
Erfolg. 

10 Leichen geborgen. 


Houfton, Ter., 25. Juli. Die Lei- 
chen von 10 Berfonen, welche bei dem 
berichteten, durch Bligfchlag entjtande- 
nen Petroleumbrand, bei Humble 
während bes Aufmwerfen? von Erbmäl- 
len und des MWegbringens von Maul- 
thieren umfamen, murden geborgen. 
E3 waren fämmtlich. Farbige. 

Noch immer brennt das Feuer, aber 
das Schlimmite ift vorüber. Man be- 
aiffert jegt den Sachfchaden auf $825,- 


nicht. ODO 
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Verfolgung des „Beef Trufi⸗⸗ 
Soll vom Staat Pennſylvanien betrieben 
werden. 


Harrisburg, Pa., 25. Juli. Es wird 
gemeldet, daß Dr. H. B. Warner, der 
— Milcherei⸗ undRahrungsmit- 
elfommiffär, nächftvem eine Krimi: 
nalverfolgung der pennfploanifchen 
Vertreter des „Beef Truft“ einleiten 
wird. Verschiedene Anſchuldigungen 
ſollen vorgebracht werden, welche 
hauptſächlich darauf hinauslaufen, daß 
Fleiſch, welches in Pennſylvanien ver— 
kauft wurde, der Behandlung mit 
künſtlichen Präferpirungsmittel be= 
denklihen Charafter® unterworfen 
worden fei. Dies wird durch ange- 
faufte Proben aus einer Reihe Städte 
und Counties dargethan werden. €3 
ijt befchloffen worden, die erjte Ver— 
folgung diefer Art in Harrisburg zu 
beginnen; doch hat man noch nichts 
darüber verlauten laffen, gegen melche 
Gejelfchaft fich diefelbe richten Toll. 

Senator Mithell verurtheilt. 

6 Monate Gefängnif und $1000 Geldbuße. 


Portland, Dreg., 25. Juli. Bun- 
desjenator Mitchell, melcher ſchuldig 
befunden worden war, das Senatoren= 
amt zur Förderung der Anmwaltspraris 
der Firma Mitchell & Tanner miß- 
braucht zu haben, wurde heute zu 6 
Monaten Gefängnißhaft und $1000 
Gelobuße verurteilt. 

Da Berufung an das Bundezober: 
gericht angemeldet ift, jo murde bie 
Urtheilsausführung verfchoben. Mitt- 
lerweile wird Mitchell unter $200) 
Bürgfchaft geftellt. 

Entging dem Ridhtitunt. 


Albany, N. Y., 25. Yuli. Das Urs 
theil über Emil Tollerman, der am 1. 
Auguft wegen Mordes elektrifch hin= 
gerichtet werden follte, ift vom Gou= 
berreur Higgins in lebenzlängliche 
Strafhaft umgewandelt worden. 

Iollerman Hatte Sarah Martin in 
einem NemMorfer Zogirhaus eritochen. 
Er mar Matrofe auf dem Bunde3- 
friegsfchiff „Dregon“ gemejen und 
hatte mehrere Medaillen für bemiejene 
Tapferkeit erhalten. Daher verwen 
dete fi Admiral Clark, welcher den 
„Dregon“ auf der berühmten Fahrt um 
das Kap Horn herum befehligte, für 
ihm, und auch der Kongrefausihuß 
für Flotienangelegenheiten und ber 
Ichwedifche Gefandte traten für ihn 
ein. 

Am Galgen. 

Ioivanda, Ba., 25. Juli. Bigler 
Kohnfon murbe heute wegen Gattin 
mordes gehängt. Das Fallbreit gina 
10 Minuten nach) 10 Uhr nieder, und 8 
Minuten [päter war, ärztlicher Angabe 
zufolge, der Tod eingetreten. 

Brodville, Ba., 25. Auli. 
zesfo GCefoti, ein Staliener, murbde 
heute hier megen Tödtung jeines 
Landsmannes Pasquale Pillegrino 
gehängt. Auf dem Wege nad) dem 
Galgen betheuerte er leidenſchaftlich 
ſeine Unſchuld und wurde ganz raſend, 
ſodaß er nur mit Gewalt auf das 
Fallbrett geſchleift werden konnte. 

Neuer Gefangenenausbruch. 

Cincinnati, 25. Juli. Fünf deſpe— 
rate Häftlinge brachen zwiſchen Nacht 
und Morgen aus dem Gefängniß in 
Coſhocton, O., aus. und zwar durch 


Fran— 


ein Loch, welches im Dach gemacht war. 


Wie der Ausbruch im Einzelnen er— 
möglicht wurde, beſonders das Auf— 
brechen der Zellenthürenſchlöſſer, iſt 
noch nicht aufgeklärt. Einer der Fünf, 
John Blackmore, alias Blackman, war 
ſchon vorher aus einem Indiana'er 
Zuchthaus entſprungen. 
Zuchthaus breunt ab. 


Huntsville, Tex, 25. Juli. Eine 
Feuersbrunſt zerſtörte das Staats— 
zuchthaus dahier. Die Sträflinge 
wurden glücklich fortgebracht und wie— 
der eingeſperrt. Finanzieller Ver— 
luft $50,000. 


(Weitere Depeihen urd Notizen auf der Innenjeite.) 


Lokalbericht. 
In Ungewißheit. 


Hoch hofft noch immer, dem Galgen zu 
entrinnen. 


Anwalt Iſadore Plotke und mehre— 
re lutheriſche Geiſtliche werden ſich 
heute Abend nach Springfield begeben, 
um den Gouverneur Deneen zu bitten, 
Johann Hoch, der am Freitag gehenkt 
werden ſoll. weiteren Aufſchub, und 
zwar-bis zum Oftober, zu bemilligen, 
um dem armen Sünder Gelegenheit 
zu geben, an da8 Obergericht zu ap 
pelliren. 

Der Anmalt jegte fich heute mittels 
Yernfprecher3 mit dem Gouverneur in 
Verbindung, der jchließlich einmilligte, 
ihn morgen Vormittag um zehn Uhr 
zu empfangen und die Begründung 
feines Antrages anzuhören. 

Hoch ſchien heute mißgeſtimmt zu 
ſein erklärte aber, daß er zuverſichtlich 
hoffe, dem Galgen zu entrinnen. 

„sh bin überzeugt, daß ich niemals 
baumeln werde,“ fagte er. „Mein An- 
malt wird von dem Gouverneur einen 
weiteren Auffchub erlangen. Mein 
Fall wird dem Obergericht unterbreitet 
werden. Diefed wird zmeifellog. das 
Urtheil der unteren Injtanz umftoßen.“ 

Die Gefängnigbeamten find minder 
zuperfichtlich, al3 der Verurtbeilte zu 
fein vorgibt, denn fie treffen jchon die 
Vorbereitungen zur Hinrichtung. |: 
Hoch wird Tag und Nacht jharf be- 
mwadht. Morgen Abend oder übermor- 
gen früh wird bie Todtenwache vor 
e ie poftirt werben 


durchſchni 
we wird ine Ar 


ER A Sr ge EDER N TEE * F de * FREE ENT Un STR en ET A 
— TE ER ET RE. BER — — F Re EN — ws Re ” ER 
at — ER ER Rn a % Fans — F —— — RR, } ii & Pa} —— 
—— — * J AN E — ink En Y x 7 
“ - 
» i zs 
, 


Ehicagp, Dienitag, den 25. Zuli 1905. —5 Uhr: Ausgabe. 


Aus ver Hate 3 — og Stadthalle. 


Die neue ftädtifche Einnahmequelle. 


Kommiffär Patterfon von der Ab 
theilung für öffentliche Arbeiten ftellt 
feit, daß die Pachtverträge, welche er 
bisher mit Parteien abgejchloffen, die 
in der unteren Stapt Raum unter den 
Bürgerfteigen für Privatzwecke benu— 
tzen, der Stadt ein Jahreseinkommen 
von mehr als 867,000 ſichern. Die 
Eigenthümerin des „Boſton Store“ 
hat ſich dukch einen derartigen Ver— 
trag zur Zahlung von $1,900 das 
Sahr verpflichtet, Frau Augufte' Leh- 
mann zahlt für derartigen Raum 
$2,300 Pacht, die Verwaltung des 
Great Northern Hotel $400 u. f. m. 

Die Beamten des Auburn Part 
Golf Klubs haben die ftädtifche Waj- 
ferleitung angezapft zweds Füllung ei⸗ 
nes ſehr geräumigen Reſervoirs, ſowie 
zur Speiſung der Fontäne und für 
verſchiedene ſonſtige Zwecke. Sie haben 
dem Waſſeramte von ihrem Thun kei— 
ne Kenntniß gegeben und natürlich 
bisher für das entnommene Waſſer 
auch noch nichts bezahlt. Der Vor— 
ſteher des Waſſeramtes hat ihnen jetzt 
ſagen laſſen, daß er ſie verhaften laſ— 
ſen würde, falls ſie die Sache nicht 
nachträglich in Ordnung bringen. 

26 Bewerber um XAnftellung als 
Vermeflungsgehilfen unterzogen ich 
heute vor der Zivildienſtkommiſſion 
der vorgeſchriebenen Prüfung. 

Der Mayor hat heute Mittag be- 
ftätigt, daß er den Stadtrat für 
morgen Vormittag zu einer Gonder- 
figung einberufen habe und ihm bei 
diefer Gelegenheit die Ernennung eines 
Nachfolger® für Polizeichef O Neil 
unterbreiten werde. Wen er ernennen 
wird, will er nicht fagen, doch verlautet 
mit aller Beitimmtbeit, daß feineWahl 
auf Kapitän Collins von der Bezirkä- 
mache an Warren Ave. gefallen fei. 

Man hat dem Mayor Dunne Un: 
höflichkeit vorgeworfen, meil er geftern 
dem Gabelfrühjtüd fernblieb, melches 
Baron Komura, der japanifche Frie- 
densgejandte, im Aupditortum-Anner 
den jtädtifchen Würdenträgern zu Eh- 
ten beranjtalten ließ. Korporationz- 
anmwalt Lewis nimmt nun den Mayor 
bor biefem Vorwurf in Schuß und ar= 
gumentirt zu dejlen Gunften troß 
einem höfifchen Zeremonienmeifter. Er 
jagt, nachdem er, Lemwis, den japani- 
Then Staatsmann im Namen des 
Mayors in — * will kommen gehei⸗ 
Ben, märe e3 eigentlich deſſen Pflicht 
gemwejen, dem Mayor feine Aufwar- 
tung zu maden. Da er das unterlaf- 
fen babe, hätte auch der Mayor fich 
nicht perfönlich meiter um ihn füm- 
mern oder gar fich zu dem Frühftücd 
einfinden fönnen. Der Mayor felber 
hat jich über die wichtige Angelegenheit 
nicht mweiter ausgelaffen, fondern die— 
felbe mit einem Lächeln abgethan. 


Ihrer Kinder beraubt. 


Um diefe vor fchädlichen Eindrüden im 
Haufe der Mutter zu bewahren. 

Richter MeE&mwen ordnete heute an, 
daß die beiden Ainaben Edward und 
William Cooveling ver TFreehanpille 
Schule übergeben würden. Die Eltern 
der Kinder, früher wohnhaft Nr. 3524 
Emerald Ane., haben fich vor einigen 
Monaten getrennt. Frau Cooveling 
warf ihrem Mann TIruntenheit vor 
und fchloß ihn eines fchönen Abends 
aus, worauf er fich zu feiner Mutter 
begab. Dann verzog Yrau Cooveling 
mit den Kindern nach) Nr. 707 18. BL., 
mo fie nach Ausfage der Frau Emma 
Quinlan, einer Beamtin des Jugend— 
gerichte, einen Koftgänger Namens 
Emil Serten, hielt, und ihre Kinder 
pernadhläffigte.e NRihteer Me&men 
meinte, Frau Cooveling fünne jehr 
mohl eine qute Mutter fein, wenn aud) 
ihr Betragen fonft nicht tadellos fei, 
aber er wolle die Kinder doch nach Fee— 
banpille jenden, um fie vor böfen Ein- 


flüffen zu fhügen. 


u 
Für den Bundespdienit. 

Die hiefige, Abtheilung der Bundes- 
Zipildienft-Kommilfion hat die folgen- 
den Prüfungen ausgefchrieben: 

Am 5. September für die Stellung 
ala „Elert =» Carrier“ im Bojtdienit; 
jährliches Gehalt $600 bi3 $1000. 

Am 16. Auguft für folgende Gtel- 
ungen: Maat in der Quartiermeifter- 
Abtheilung; Gehalt $780 und $720 
das Kahr; Mafchinenfchreiber und 
Ueberfeger für denLeuhtthurm-Dienit 
in San Juan, Portorito, Gehalt $75 
den Monat; Hilfsmaſchiniſt mitKennt— 
niß von Eismaſchinen, Gehalt $900 
das Jahr. 

Am 16. und 17. Auguſt: Vermeſ⸗ 
ſungsgehilfen für Panama; Gehalt 
$75 und $83.33 den Monat. 


—— 

* Einbrecher drangen im Laufe ber 
Nacht in die Wohnung von James X. 
Flanagan, 3849 Late pe, ftahlen 
Uhren und Silbergeräth im Werthe 
von $175 und hießen Baargeld imBe- 
trage von $50 mitgehen, das fie in der 
Tafche des Beinkleives von Albert F. 
Cogan, dem Neffen des Herrn Ylana- 
gan, fanden. 

* in Richter Kerftens Gerichtshof 
find bisher vier Gefchworene erlangt 
worden, melche über die Schuld oder 
Unſchuid von John Mueller erkennen 
ſollen, der angellagt iſt, ſein Weib 
und zwei Kinder in ihrer Wohnung, 
Nr. 83 Lewis Str., im Schlafe ermor- 

det und dann —— an ſich ſelbſt ge⸗ 
legt zu dem er fich den Hals 
Der Anwalt ur —* 


Bon * ſeines Arien 


Er auf 


Diffen von garnichts. 


Staatsanwaltſchaft he hat | im Donnelly: Salle 
nichts entdeckt. 


Staatsanwalt Healy gab Beute zu, 
daß er und feine Alffiftenten in Bezug 
auf die dentität der Schächer, melche 
am Sonntag vor aht Tagen die 
Wahltommiffion der Federation of 
Labor überfallen und ven Vorfiger 
eefelben, Michael Donnelly, halb tobt 
geprügelt haben, noch ebenfo im Dun- 
feln tappen wie am Tage des Gejcheh- 
nifjes. Daß „Blad ad“ Gallagher 
und ber frühere Kriminalgerichtsfchrei- 
ber Belfus an dem Ueberfall theilge- 
nommen haben, wird zwar behauptet. 
der Staatsanwalt hält es aber nicht 
für fehr wahrfcheinlich, daß diefe, vie- 
len Gewerkſchaftlern perfönlich be— 
kannten Burſchen es für rathſam ge— 
halten haben ſollten, ſelber mit von der 
Partie zu ſein, wo ſie doch gefaßt dar— 
auf ſein konnten, daß die Geſchichte 
viel Staub auftitbeln würde. Hilf3- 
Staatsanwalt Dlfon hat geftern und 
heute alle Berfonen vernommen, welche 
er in Verbindung mit bdiefer nieber- 
trächtigen Gefchichte: den Grof-Ge- 
Thmorenen ala Zeugen hat vorführen 
mollen. Viel herausgebracht hat er aus 
denfelben nicht. Die Mitglieder der 
Wahltommiffion, abgefehen von Don- 
nelly, erflären, daß fie nicht gefehen 
hätten, wie die Todtfchläger auf Don- 
nelly einhieben. Man hätte fie ja ge= 
zwungen gehabt, fig mit dem Geficht 
gegen die Wand zu ftellen, und auch 
vorher hätten fie in der Aufregung fich 
die Mitglieder der Bande nicht genau 
angefehen gehabt. ine halbwegs ge- 
naue Bejchreibung von einzelnen 
Iheilnehmern an dem Ueberfall hat 
DOrdnungshüter Dennis O’Toole von 
ber Federation of Zabor dem Herrn 
Dlfon gegeben, aber auch auf diefe Be- 
Tchreibung Hin läßt fich faum viel an 
fangen! GSefretär DNeill von der 
Union der Frachtverlader, der bei der 
vereitelten Wahl Dolds Gegenfandidat 
für die Bräfidentfchaft der Federation 
war, hat zwar zugeben müffen, daß 
er Augenzeuge der Mißhandlung des 
Donnelly war, verfichert aber, er hätte 
feine Gelegenheit gehabt, irgend eines 
bon den Rauhbeinen genau zu betrad)- 
ten, melche auf Donnelly losjchlugen 
und auf demfelben herumtrampelten. 
Mie die Sache jebt jteht, dürfte der 
Fall der gegenwärtigen Grand Yury 


überhaupt nicht vorgelegt werden. Die: 


Staatsanmwaltfchaft will jedoh ihre 
Erhebungen Fe 

nung, Daß Jie meht 
wird, bi die nächte (September-) 
Grand Jury zufammentritt. Die ge- 
genmärtige Grand Jury muß fich be- 
reit3 am Samftag auflöfen. 


Ein: Blutzeuge. 


Richter McEmen, ber heute feinen 
Kollegen Mad im Jugendgericht ver— 
trat, mußte dort einen jungen Bur— 
jchen Namens Albert Piementel auf 
Betreiben von deilen Pflegepater, dem 
Zigarrenmacher Valdez von der WM. 
Madifon Str., zur Verfhidung nad) 
der fatholifchen Bellerungsanftalt in 
Teehanpille verurtheilen. E3 ift jchon 
das zweiteMal, daß der befagte Knabe 
diefe Reife antritt. Nachdem er zum 
erften Male einige Wochen in Feehan- 
pille gewejen war, hatte er dem Valdez 
unter Thränen Gehorfam und gutes 
Betragen berjprochen, bald aber war 
er wieder ein ebenfo großer oder noch 
ärgerer Taugenichts geworden als zu- 
vor. Der Burſche iſt der Sohn eines 
Kubaners, mit dem ſein Landsmann 
Valdez ſehr befreundet war. Dieſer hat 
ſich in der Erinnerung an den Freund 
der Waiſe deſſelben angenommen, 
aber wenig Freude als Dank für ſeine 
Gutthat geerntet. Der junge Piemen- 
tel ift beiläufig einer der Zeugen ge: 
mefen, auf deren Ausfagen hin „Yodo“ 
Brigas der Ermordung des Zigarren- 
fabrifanten Hana Peterfen jchuldig 
befunden und zum Tode verurtheilt 
morben ift. 

nn 
Nahın Gift. 


John Walters fand den erfehnten Tod. 


Sn feiner Wohnung, Nr. 698 May 
Straße, nahm geitern Abend der 42- 
jährige John Walterd, angeblih in 
felbftmörderifcher Abficht, Karbolfäu- 
re. Heute früh ftarb er im County=Ho= 
fpital. Die Leihe murde nach ber 
County-Morgue geichafft. Der Ber: 
ftorbene lebte jeit Kurzem von feiner 
Frau getrennt. Man muthmaßt, daß 
unglüdliche Yamilienverhältniffe ihn 
in den Tod getrieben haben. 


— 
In Schwulitäten. 


Wie verlautet, haben die Großge— 
ſchworenen die Beweisaufnahme in 
dem gegen George N. Lyman wegen 
angeblicher Unterſchlagung in Verbin- 
dung mit den Angelegenheiten der Se— 
curityg Mortgage & Loan, Company 
anbängig gemachten Verfahren abge- 
fhloffen. Man muthmaßt, daß fie 
noch im Laufe de3 Tages den Mann in 
Anflagezuftand verfegen werben. 


Berdädtiger Todesfall. 


Der Koroner hat eine Unterfuchung 
eingeleitet in Verbindung mit dem 
Tode der brei Tage alten Tochter der 
Sljährigen Mary Ihompjon, Nr. 604 

vergreen Avenue. Die Kleine wurde 
im County = Hofpital — und 
— 5* dort. 


in der Hoff- 


herausbringen 


! pel-Stallung und Mi 
= Fee ——— 


Geleſenſte 
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Ausgeräuchert. 


Fener in einem Hotel an Clark 
Straße vernrjachte $3500 Schaden. 


Piehrere Berjonen verlegt. 


Der Brand brady aus, während die Hotel- 
räume „geichwefelt‘ wurden. — Eine frau 
infolge einer Gafolinofenerplofion ver: 
letzt. — Gefährlicher Brand in Jrving Park. 


sn dem fünften Stodmwerf des Hau— 
je3 Nr. 162—164 Clark Str. entjtand 
heute ein Feuer, welches muthmaßlic 
dur brennenden Schwefel, miitels 
deffen das in den drei oberen Stod- 
werfen betriebene Arcade = Hotel 
gründlich vesinfizirt und von allem 
Ungeziefer gefäubert merden follte, 
berurfacht wurde. 

Edward %. Budley, Chef des 1. 
Bataillon der ftädtifchen Feuerwehr, 
wurde vom Rauch übermannt, wäh— 
rend Wm. Stedman von der „Fire In— 
furance Patrol leicht verlegt murbe. 

Im erſten Stock befindet fich die von 
Davis & Farfon betriebene Wirth- 
Ihaft, im zweiten Stod die Druderei 
ter Firma Stevens, Maloney & Co. 

Ein Straßengänger ſah Rauch aus 
einem Tyeniter dringen und alarmirte 
die Feuerwehr. Der zuerft zur Stelle 
befindliche Marfchall erließ einen 2-11- 
Alarm, dem auch der Feuermehr:Chef 
Campion Folge leiſtete. Dieſer ver- 
anlaßte die Angeſtellten der Druckerei, 
die bisher bei der Arbeit geblieben 
waren, das Haus zu räumen. Das 
Feuer wurde ohne beträchtliche Schwie— 
rigkeiten gelöſcht, nachdem es 82500 
Schaden an der Möbeleinrichtung und 
81000 Schaden am Gebäude ver— 
urſacht hatte. 

Louis Kaſſel, der Beſitzer des Ho— 
tels, erklärte, daß 100 Pfund Schwe— 
fel, in 18 Eimern auf die verſchiedenen 
Stockwerke vertheilt, ſchwelten, als das 
Feuer ausbrach. Es habe ſich zur Zeit 
kein Menſch in den Hotelräumen befun— 
den. Er habe in jedes Zimmer geblickt 
und fich überzeugt, daß fie leer waren, 
ehe er den Schivefel anzündete. 

Polizeileutnant Thomas Duffy von 
der Hauptwache wurde vom Qualm 
übermannt, al& er burdh eine Hinter- 

des brennenden Gebäaudes-trat. 
Sergeant Supple geleitete if in’s 
Yreie, mo er fich bald mieder erholte. 

Yranf Broadbelt vom Spritenzuge 
Nr. 40 wurde während der Löfcharbei- 
ten durch fallende Glasfcherben an der 
rechten Wange leicht verlegt. 

Der Brand bverurfachte eine turze 
Betriebsftörung auf der Wentworth 
Une.-, Haljted Str.-, Madifon Str.- 
und Milmaufee Ape.-Linie. 

Dem Treuerwehrchef fam der Brand 
mohl verdächtig vor, denn er fehte fich 
unverzüglich nach feiner Rüdtehr nad 
der Stadthalle mit dem Feuer-Inſpek— 
tor Thomas %. Kohnfon in Verbin 
dung. Nohnfon begab fich nach der 
Brandftätte, um an Drt und Gtelle 
eine Unterfuhung einzuleiten und 
Kaffel zu verhören. 

Infolge einer Gafolinofenerpiofion 
im zmweiftödigen Holzhbaufe Nr. 201 
Nemberry Ape. erlitten heute eine Frau 
fchwere, zwei andere Perfonen leichte 
Brandwunden. 

Die Verunglückten ſind: 

Frau Anna Lieberman, 35 Jahre 
alt, wohnhaft in Milwaukee; erlitt le— 
bensgefährliche Brandwunden, an de— 
nen jie im County-Hofpital darnieder- 
liegt. Die Frau war bei der Familie 
Samuel Wilnesty zu Befud. 

Samuel Wilnesty; Brandmwunden 
an Armen und Beinen. —Eounty=-Ho= 
ſpital. 

Frau Lena Wilnesky; Brandwun— 
den am rechten Arm und an der rech— 
ten Seite. Sie befindet ſich in ihrer 
Wohnung in ärztlicher Behandlung. 

Max, ein Bruder von Samuel Wil— 
nesky, zündete den Ofen an, während 
ſein Bruder Samuel, deſſen Frau und 
der Gaſt aus Milwaukee in der Küche 
ſaßen. Im nächſten Augenblick erfolg— 
te die Exploſion. Max ſetzte wie ein 
Blitz zur Thür hinaus und entkam 
unverſehrt. Sein Bruder, die Schwä— 
gerin und Frau Lieberman aber wur— 
den ſchlimm zugerichtet. Die Woh— 
nung gerieth gleichfalls in Brand, der 
aber von der Feuerwehr gelöſcht wur— 
de, ehe er nennenswerthen Schaden 
angerichtet hatte. 

In dem hölzernen, hinter dem Laden 
des Fleifchers” Anton Sokolie, Nr. 
2935 NR. 40. Uve., gelegenen Räucyer- 
baufe entftand heute Mittag ein euer, 
welches unheimlich fchnell um fich griff 
und insgefammt $8350 Schaden ber- 
urſachte. 

James Babka, Beſitzer einer Kolo—⸗ 
nialwaarenhandlung im Hauſe Nr. 
2925 40. Ave. lief in das brennende 
Gebäude, um feine zweijährige Schwe- 
fter zu retten, wurde vom Rauch über- 
mannt und märe umgelommen, wenn 
Tenermwehrleute ihn nicht rechtzeitig 
entdeckt und gerettet ‚hätten. 

Der Schaden vertheilt fich mie folgt: 

Nr. 2923 N. 40. Une.; einftöciges 
Holzhaus, welches von Yas. Spobeda 
bewohnt murde, zeritört; Schaden 
$1600. 

Nr. 2925 N. 40. Ane.; zmweiftödiges 
Doppelgebäude; hinten ziveiftöd, Dop: | 


— 


Bewohner und ihre Verluſte: 


1. Stock, Charles J. Babta, Kolo⸗ 
nialwaarenhändler, $1300 

2. Stod, Edward Sorciner, $175. 
Jofeph Trenka, 8135. 

Nr. 2927 40. Str.; 1. Stod, Jas. 
—* 8200. 2. Stod, Joſ. Brezina, 

Nr. 2925 40. Avbe. 
Rizef, $150. 

Nr. 2927 40. XUve., hinten; Frances 


Smolint, $150. 
Nr. 2935 40. be, Räucherhaus 
und hölzerner Eisfpeicher, jowie eine 


Kuh verbrannt, $455. 


Die Flammen theilten fich, vom 
Winde angefacht, zuerft dem Eisfpei- 
cher mit, fprangen dann über dieStra- 
Be und fegten die Häufer Nr. 2927 
und 2925 N. 40. Abe. in Brand. 

Somie die erfte Sprige auf ber 
Brandftätte eingetroffen mar, murbe 
ein 2:11-Alarm erlafjen. Die hölzer⸗ 
nen Gebäude brannten wie Zunder. 
Die yeuerwehr bemühte fich-vergeb- 
lich, fie zu retten. Der Mißerfolg ift 
vornehmlich dem Umftande zuzufchrei- 
ben, daß der Hndrant vor den Häufern 
Nr. 2927 und 2925 N. 40. Ave. nicht 
in Ordnung war und das für Löſch⸗ 
zwecke benöthigte Waſſer von einer in 
beträchtlicher Entfernung von der 
Brandſtätte gelegenen Zapfſtelle bezo— 
gen werden mußte. 


Frau James Smith, Nr. 2927 N. 
40. Ave., deren Mann ſich im Hoſpital 
befindet, geleitete nach Ausbruch des’ 
Brandes ihre fünf Kinder ins Freie. 
Nachdem fie die Kleinen geborgen 
wußte, fehrte fie mehrmals nad der 
Wohnung zurüd und rettete eine An 
zahl Werthfachen. 

Yrau Charles J. Babta befand fic) 
bei einer Nachbarin, ala fie dur das 
Heranrafleln ber Feuerwehr auf ven 
Brand des von ihr bewohnten Haufes 
aufmerfjam gemacht wurde. Sie wollte 
fih in das brennendegHaus ftürzen, um 
ihre beiden Kinder zu retten, murbe 
aber von den Treuermwehrleuten zurüd- 
gehalten. 

Sie wußte nicht, daß Frau H. Kel- 
ler, Nr. 2860 N. 40. Upenue, ihre 
Tochter gerettet hatte. Ahr achtjähri- 
ger Sohn hatte ohne fremde Hilfe die 
Straße gewonnen. Der kleine Kerl 
traf mit der Mutter vor dem brennen 
den Gebäude zufamınen, mußte aber 
auch nicht, daß die Schmeiter fich in’ 
Sicherheit befand. Er verfuchte daher 


hinten; m. 


I mit ver Mutter den Flammen "u 


trogen und im verberbengemeihten 
Haufe das Schmweiterchen zu Juchen. 
— — 
Muß entihädigt werden. 


Der frau Jane S. Martin $6,500 zuge: 
fprochen. 

In dem Prozeß der Frau Jane ©. 
Martin gegen die Abmajjerbehörbe, 
welcher vor einigen Monaten vor Rich- 
ter QTuley verhandelt worden ift, bat 
diefer jet entjchieden, daß die Behörde 
der Frau eine Entjhädigung von 
$6,500 zahlen müfje. 

Frau Martin bejigt bei Summit in 
der Nähe des Wbmafjerfanald 20 
Acres Land, auf dem ich verjchiebene 
Steinbrüche befinden. Als der Kanal 
gebaut wurde, verpflichtete die Abmaj- 
jerbehörde fich gegenüber der rau 
Martin und Befigern benachbarten 
Landes in ähnlicher Lage, zum Bau 
eines Deiches, welcher die Steinbrüche 
vor Ueberfluthung ſchützen würde. Als 
es ſich nachher herausſtellte daß ein 
zweckentſprechender Deichbau 860,000 
koſten würde, hielt die Abwaſſerbehör⸗ 
de e3 für mohlfeiler, den Bau zu ber= 
meigern und fich mit den Grundbefi- 
gern betreff3 ber Schabenerfaß = = An- 
|prüche anderweitig zu einigen. Frau 
Martin allein ftellte fo Hohe Forde— 
rungen, daß die Behörde darauf nicht 
eingehen wollte. Die $rau murbe be3- 
halb lagbar und verlangte die Erfül- 
lung des urfprünglichen Kontraties.- 
Der Richter findet, daß e3 unbillig fein 
würde, von der Behörde unter ben ber= 
änderten Verhältniffen noch den Deich- 
bau zu verlangen, er erfennt aber an, 
daf Frau Martir zu Schabloshaltung 
berechtigt ift, und fpricht ihr den * 
gebenen Betrag zu. 

— — —ñ— ñ— — 
Nochmals verſchoben. 


Der Inqueſt über den Tod der drei 
Opfer des Eiſenbahnunglücks in Ste— 
ger, XL, wurde heute von Koroner 
Hoffmann nochmals, und zwar auf ben 
1. Auguft verfchoben, da der Lofo- 
motivführer Gilmore, ein Hauptzeuge, 
noch nicht genefen und Daniel Nolan, 
der angebliche Sündenbod, no nicht 
eingefangen ift. Er fol fi in Colum:- 
bus, D., befinden. Koroner Hoffman 
will fich bemühen, einen Staat&haft- 
befehl gegen ihn zu erwirken, 


Das ) Betten. 


Ehicago ge Umgegenb: Garn beute 
Damian —— —— 
a mind, ‚foäter ‚Beränderli 
Imbiß: hön im öftlien, 


mweitlichen zbelt beute 4 


u bend wärmer im nörbiiden Theil; 
beränderli Wind. 
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Ofpreusische Sauerkirfien. 


Erzählung von Käthe van Becker, 


(4. Hortfekung.) 

Aber auf den. entarteten Affeilor 
machte da3 durchaus feinen Eihdrud. 
Er zudte. wieder nur mitleidig Die 
Achfeln: „Nun ja, ein jehr braud)- 
bares Land für Jagd und» Filcherei. 


Mit etwas muß fich doch jelbjt ver ‘ 


Dftpreuße die Zeit vertreiben fünnen. 
Und das Rindpieh hat es dort auch 
fehr gut — haha — kann ſich redlich 
nähren. Das gebe ich Alles zu, und 


wer wie Sie, mein lieber Herr von 
Grabenthien, wie ein kleiner Fürſt auf 


ſeinen Gütern ſitzt, kann es auch dort 


ſehr gut aushalten, beſonders wenn er 
erſt in die geſetzten Jahre des Fa-⸗ 


milienvaters und Philoſophen kommt 
— haha! Aber ſonſt —“ 

Das Achſelzucken wiederholte ſich, 
und die Miene verrieth einen Nachſatz 
von unliebſamen Erörterungen. 

Frau von Grabenthien, die gleich 
beim Beginn der Unterhaltung ihrem 
Aelteſten einen ahnungsſchweren Blick 
zugeworfen hatte, trat opfermuthig 


dem drohenden Unheil entgegen, indem | 


fie fagte: „Natürlich, ein bischen Aus 

gud in die Welt thut jedem Menſchen 

gut. Man muß auch andere Leute 
und Länder fennen lernen, als. die 

Geburtäftätte, Damit fich der Blick mei- 

tet und feine Einfeitigfeit um jich 

greift. Die Verbindungen und Reife: 
 gelegenheiten find tet fo angenehm.“ 

- Das war neutrales Gebiet, auf dem 
fonnte man den Meinungsverfchieden- 
heiten ihre fchlimmfte Spite nehmen 
und alfmählig- zu irgend einem uns 
gefährlichen Thema überlenfen. Aber 
der ahnung3lofe Affefjor war nun ein- 
mal barauf- bedacht, feine Anfichten 
über Ditpreußen meiter auszuframen. 
Er hafte gerade wieder am unrechten 
Punkt ein: „Ya, glüdlichermweife, da 
fann Seder ab und zu aus der Eindde 
herau3 und fi, mie gnädige Frau 
ganz richtig jagen, den Blidt meiten 
und das Urtheil por Einfeitigfeit be- 
wahren. Der Ditpreuße mit feinem 
angeborenen Eigendünfel neigt leiber 
jehr zur Einfeitigfeit. Er ift aus 
geiprochener Bartifularift, findet da= 
heim Alles am bejten.” 

Meiter fam der Unglüdsrabe nicht. 
Herr von Grabenthien, auf deflen Ge- 
ſicht ſich die heftigſten Seelenkämpfe 
abgeſpiegelt hatten, brach nun erbittert 
los: „Erlauben Sie mal, Herr Aſſeſ— 
ſor,“ — den Dannenberg unterſchlug 
er jetzt, dieſer entartete Sprößling 
hatte das Recht auf den ehrenwerthen 
Namen ſeines Geſchlechtes ſchon ver— 
wirkt — „da haben Sie Ihre Worte 
doch etwas unvorſichtig gewählt. 
Eigendünkel! Eigendünkel, was doch 
nur berechtigtes Heimathsgefühl iſt!“ 

„Aber, verehrter Herr von Graben— 
thien, nennen wir doch das Ding beim 
rechten Namen,“ fiel der Aſſeſſor über— 
legen lächelnd ein. „Ich kenne es ja, 
habe ſelbſt an der Quelle geſeſſen, und 
meine Alten daheim ſingen noch immer 
dasſelbe Lied. Aber, ſehen Sie mal, 
die Jugend muß doch vernünftiger 
werden, muß anerkennen, was ihr von 
außerhalb zur Erweiterung ihrer An— 
ſchauungen geboten wird. Ich finde 
es ja vorzüglich, daß unſere liebe Hei— 
math immer noch einen Stamm leiden— 
ſchaftlicher Lokalpatrioten hat. Das 
muß ſein, das iſt höchſt achtenswerth 
von den alten Herren, das heißt wenn 
es nicht bis zur Unvernunft ausartet. 
Menn ich mich mal in’3 Privatleben 
zurüdziehe und meinen Kohl baue, 
werde ich vielleicht auch wieder etwas 
Iofalpatriotifeger werben, aber man 
muß doch nebenbei immer anerkennen, 
daß e3 jich überall amüfanter und ge= 
nußreicher lebt, wie in Ditpreußen.“ 

„Rein, muß man gar nicht,“ brach 
jet endlich Herr von Grabenthien Ios. 
Er war blauroth vor mühfam unter 
brüdter Empörung, und feine Stimme 
Hang jehr jcharf. „Das ift ganz Anz 
Tichtsfache, fommt ganz darauf an, 

. moran der Men Gefhmad findet. 
SH und meine Familie zum Beifpiel 
finden nod immer, Die reine, jchöne 
Zuft, den ftillen Frieden, die gefegnete 
Tülle des Bodens und den befcheidenen 
ernften Sinn, der in Djtpreußen 
berrjcht, taufendmal fchöner, als diejen 
ftidigen Siedefeffel mit feinen Theater: 
deforationen und den aufgepußten und 
aufgeblafenen Menjchen.” 

Ah! Nebt endlich hatte der Affeifor 
begriffen, daß er auf aefehrlichen, un= 
beliebten Pfaden wandelte. 
in die Runde, auf die befangenen, 
änaftlihen Gefichter der Familie, die, 
laut Aussprache ihres Oberhauptes, 
ben jtillen Frieden, die reine, jchöne 
Zuft und die fonftigen Vorzüge Dit: 
preußens fo leivenfchaftlich Tiebte, be- 
er ihn, wie jehr er fich verrannt 

atte, 

„Ab, natürlich, natürlich, mein fehr 
perehrter Herr von Grabenthien, jo 
meinte ih das au nit. Das er- 
tenne ich auch Alles an, Herräott, ich 
bin doch felbit ein quter Ditpreuße, nur 
fein blind befangener —“ 

Hub, das jehien fehon wieder zu viel, 
Unbedingt würde erden alten Narren 
laufen lafjen, oder noch lieber ihm recht 
 berb die Wahrheit jagen, wenn nicht 
das Töchterchen jo entzüdend gerathen 
wäre Um befjentmillen fonnte man 
Thon zugeben, daß Dftpreußen ein 
Land voll großer Vorzüge und Reize 
fei. Er verbeflerte fich aljo mit feinem 
Viebenswürbigjten Lächeln: „Ich meine 
au nur, daß man nebenbei Doch auch 
das Schöne und Gute mo anders an= 
erfennen muß, zum Beifpiel die Größe, 
Schönheit und Boefie des Rheines. 
Nicht wahr, mein gnädiges Fräulein?“ 

Die Maus gab ihm innerlich voll- 
Yommen reht. Sie liebte ihr Dftpreu- 
fen ja nad) wie vor, aber e8 waren 
bob fon mächtige Wandlungen in 
ihre Anfihten über Schönheit und 
Rebendgenuß gefommen. Nur biefe 
augenblidlich zu befennen, hätte gehei- 
Ben, gegen ihr geliebtes Väterchen Par: 
tei nehmen, und daher war ie alüdlich, 
daß ſich andden Schlußſatz der 
Frage halten konnte. Ich kenne den 
Rhein noch gar nicht,“ ſagte ſie. 

Unmöglich! Aber, lieber Kollege, 
Sie bewähren ſich ſehr ſchlecht als 


Ein Blick 


Rein dchlaf für Mutter. 


| Die Meine war mit Wunden und 
| Schuppen bededt. — Man 

| fonnte gar nicht jagen, 

wie ſie ausſah. 

I 


— 


Grflaunfiche Heilung durd) Euficura. 


„MS meine Alleine vier Monate alt mar, 
waren ihr Gefiht und ihr Körrer- derart mit 
Munben und großen Ehuppen bededt, dab man 
nit mehr fagen kortnte, wie fie ausjah. Kein 
Kind hatte je einen fhlimmeren Sal. Ahr Ge- 
fiht wurde weggefreiien und felu.t ihre Finger: 
nägel fielen ab. &$ judte fo, dab fie nicht 
fSlafen Tonnte, und während vieler, ermüden- 
der Nächte konnten wir feine NRube finden. 
Endli verfchafften wir uns Cuticura-Seife und 
Salbe. Die Wunden fingen-fofort zu heilen ar, 
fie Tonnte bei Naht fdlafen, und in einem 
Monat hatte fie au nicht eine Wunde mehr 
im Gefiht oder am Körper. — Frau Mar 
Sanders, 709 Spring Str., Eamden, NR. 3.“ 


| 
| 


Cicerone. Gie hätten Ihre Familie 
| doch Schon einmal an den Rhein brin- 
| gen müflen,“ wandte fich der Affellor 
| anflagend zu Hans Heinrich dem Jün— 


| geren, und murbe dafür von Hans 
ı Heinrih dem Melteren ftreng an- 
| gefehnoben: „Wir find nicht Hier, um 
und die Nhein- 
Mir find 
bier eine 





ı den grünen Nhein 
gelände arfzujhmwärmen. 
eine frante Yamilie, Die 
ı Marterzeit abjigt!“ 

„Berade eine folde muß man ji 
zu verfchönen juchen,“ lächelte der 
| Affeffor liebevoll. „Und, gnäbdiges 
Fräulein gehören doch unbedingt nicht 
mit zu den Gemarterten?“ 

„Kein, nicht „gerade,“ geitand Die 
Maus mit einem ängftlien Bid nad) 
dem ‚Vater, troßdem fie fi augen- 
blielich. wirklich wie eine Gemarterte 
borfam. 

„Wäre auch aanz unglaublich bei 
folch blühender Frifche.“ Der Affeffor 
berbeugte fich galant. „Und daher bin 
ich  entfeßt, daß Sie no) nit am 
Rhein waren. Die Poefie, das Leben! 
Ad, To ein VBörnlchen in irgend einer 
rebenumranftten Zaube, mit dem Blid 
auf die Wellen des herrlichen deutfchen 
Stromes —!” 

„Bir trinken feine Bömlchen, am 
menigiten jolche aus Rheinmwein,” fiel 
Herr von Grabenthien feindfelig ein. 
„Ein ordentlicher Grog ift mir zehn 
mal lieber.” 

„Aber, lieber Mann!” lächelte Frau 
bon Grabenthien mühfam, und der 
Affeffor Iachte Fräftig auf. „Famos! 
Natürlich, oftpreußifcher Maitrant. 
Kennen wir. ft bei uns auch ganz 
angebradht, wenn im Mai die Mai: 
fäfer noch erfrieren. Aber hier, mein 


lieber Herr bon Grabenthien, mitten- 


im Sommer und im Lande der Reben 
macht fich doch folh Erbbeerbömicen 
auf Eis jehr delikat. ch glaube, da- 
bei jchmelzen felbft die härteften Oft: 
preußenberzen.“ 

„sebt warfen fich die beiden Söhne 
opfermuthig und überzeugt in die 
Breiche. Zum Ahein gehöre die Ahein- 
weinbowle, der Affeffor habe ganz 
recht. Ueberhaupt gegen Rheinmwein 
lteße fich nichts jagen, und der Vater 
Iherze nur. Und die Maus mifchte ihr 
Silberſtimmchen dazwiſchen und ge⸗ 
ſtand, daß ſie es auch entzücfend poe- 
tiſch finde, beſonders, wenn noch 
Mondſchein dabei wäre. 

Den verſprach der gefällige Aſſeſſor 
ihr ſelbſtverſtändlich, und erging ſich 
in begeiſterten Schilderungen folder 
Rheinwein = Mondfceinftimmungen, 
während Yyrau bon Grabenthien, die 
Allgemeinheit des Gefpräcdes be— 
nußend, ihrem tie der Vefun vor dem 
Ausbruch dafigenden Gatten liebevoll 
beſchwichtigend die Hand ſtreichelte und 
leiſe zuflüſterte: „Das ſind Jugend— 
empfindungen, lieber Mann!“ 
„Alter Kerl, dem die Haare ſchon 
dünn werden,“ fauchte Herr von Gra— 
benthien unbeeinflußt, und rüſtete ſich, 
eine neue Lanze für ſein Heimathland 
zu brechen. Aber gluücklicherweiſe 
tauchte nun die Juſtizräthin mit ihrer 
Tochter auf, und durch die allgemeine 
Begrüßung und Vorſtellung kam eine 
angenehme Aenderung in die geſell— 
ſchaftlichen Verhältniſſe, und Herr von 
Grabenthiens Laune beſſerte ſich unter 
dem liebenswürdigen Einfluß Frau 
Rennigers ſo bedeutend, daß die Ent— 
täuſchung über die Bekanntſchaft mit 
dem Aſſeſſor nicht eher zum Ausbruch 
kam, als Abends im Familienkreiſe. 
Da polterte dann freilich der grimmige 
Vater ganz derb auf Hans Heinrich 
lo8: „Daß Du mir den dummen, arro: 
ı ganten Kerl niemals wieder brinaft, 
Junge! Solche Auswüchſe verderden 
die Raſſe. Ich hätte im Grabe keine 
Ruhe, wenn ich dächte, daß einer mei— 
ner Söhne jemals ſo ſein Vaterland 
verleugnen und in den Schmutz treten 
könnte, wie dieſes Subjekt!“ Dazu 
ein drohender, fragender Blick, der ſich 
in die tiefſten Seelentiefen ſeines 
Aelteſten zu bohren bemühte. 

Dieſer lächelte. „Gott ſei Dank, 
Väterchen, Du liegſt ja noch nicht im 
Grabe, und Du kannſt ruhig ſein, mei— 
netwegen brauchſt Du nichts für Deine 
zukünftige Grabesruhe zu fürchten. 
Ich bin trotz aller Anerkennung ande— 
rer Länderſtriche und Sitten doch ein 
viel leidenſchaftlicherer Oſtpreuße, als 
Du denkſt. Und den Aſſeſſor brauchſt 
Du mit ſeinen Seitenſprüngen auch 
nicht ſo ernſt zu nehmen.“ 

„Vertheidige ihn nicht, ich habe den 
Kerl durhfchaut! Alles, was er nad: 
ber fagte, war Falfchheit und £riedhende 
Heuchelei. Der Wolf jah überall aus 
dem Lammfell heraus. Ich will ihn 
nicht mehr jehen!“ 

„Uber, lieber Mann... .“ 

„Aber, lieber Vater, das gebt nun 
doch nicht jo ohne Weiteres. Erjt muß 
ich die Leute heranlootfen und nachher 
mwirfit Du fie einfach über-Bord. Der 
Aſſeſſor ſprach ganz verklärt von dem 
Vergnügen, das ihm Eure Befannt- 
ſchaft macht.“ 

„Meine entfchieben nicht, troßbem 
ich noch lange nicht grob genug zu ihm 
gemejen bin!“ 

„Dann fannft Du das ja künftig 
nachholen,“ lachte Hana Heinrich, „denn 
los wirft Du ihn nit im Hand» 
umdrehen.“ 

WVäterchen, er hat mir geſagt, daß 
er hofft, uns ſehr oft zu treffen 

und..." 
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„Und Rheinweinböwlchen mit uns 


bedenklich.“ 


beim Mondſchein zu trinken, nicht 


wahr? Ja, da ſoll der Patron mich 


kennen lernen,“ lachte der erzürnte 
Vater grimmig auf. „Diefer Grobian, 
mit der Redensart, daß das Rindpieh 
fih in Oftpreußen qut nährt! Dem 
fann man Alles zutrauen! Und auf 
Solche Gejellfehaft ift man nun in Dies 
jem Rabenneft angemwiefen!” 

„&3 follte doch durchaus ein Dft- 
preuße fein,“ jagte Hans Heinrich jet 
pifirt. „Dir ift wirklich ſchwer etwas 
recht zu machen, lieber Vater.” 

„Ra ja, nun [piele Du aud) noch den 
Beleidigten! — Dir mache ich doch fei- 
nen Vorwurf, Du ftedft nicht in Dem 
Kerl drin,“ z0g der Vater begütigend 
zurüd. „Wer fann denn hinter einem 
Dannenberg aus Neuhaufen fo etwas 
bermuthen! Da find doch wahrhaftig 
die beiden Damen troß ihrer zufam= 
mengemürfelten Nationalität viel ein 
fihtsooller und — hm, ja —— und aud) 
preußifcher. Mit Frauen it das frei- 
li) immer jo eine Sache, die tanzen, 
vie man pfeift.“ . 

„Höre, Alter, nun befommft Du es 
aber mit mir zu thun,“ entrüftete jich 
Frau Luife, und die Maus rief 
empört: „So? Unb mer ift - bie 
Treuefte? Und wer hängt am meiften 
an Dftpreußen? Weffen Ueberzeuaung 
jteht feit wie ein Fels im Meer, fo 
mie e3 gilt, feine Heimath zu verthei- 
digen? ch, meine, — überall Deine 
Maus!” 

„Ra, na, heute Nachmittag vor ber 
Rebenlaube und dem Meonpfchein 
mwadelte die Ueberzeugungstreue fchon 
Herr von Grabenthien 
30g die Stirn fraus, aber heimlich 
Ihmungelte er doch, wie die Maus ihn 
am Bart zaujte und den Blondfopf 
ftürmifh gegen fein’ Geficht drückte. 
„Geh’, Schmeichelfage, ift ja gut, aber 
das müßt ihr doch zugeben, immer nur 
mit Frauenzimmern fann man nicht 
umgehen.“ 

„Ja, Vater, wenn Du erlaubſt, 
möchte ich Dir gern ein paar Kamera— 
ben boritellen,“ wagte ſich nun Fried— 
ti Dito heran. „Es ift zwar fein 
einziger Dftpreuße darunter... .“ 


(Hortjegung folgt.) 


Die fie fih fanden. 


Humoreske aus dem Engliihen von J. Cajjirer 


1. 

„Sie fcheinen heute nicht bei bejter 
Laune zu fein, HerrDillner,“ bemerkte 
Yräulein Wilde, 

Als Fräulein Wilde ihre Stellung 
in dem großen Waarenhaufe , antrat 
und fi ihren neuen Kollegen und 
Kolleginnen vorftellte, bemerften dieſe 
zu ihrer Genugtduung, daß die linfe 
Hand der jungen Dame feinerlei 
Schmud trug. E3 dauerte auch gar 
nicht lange, fo hatte fich Fräulein 
Wilde unter den zahlreichen Ynge- 
ftelten des 2 Maarenhaujes viele 
Treunde erworben. Gern ließ fie ich 
die Huldigungen der Herren gefallen, 
feiner aber durfte fich rühmen, daß fie 
ihn irgendiwie bevorzugt hätte. 

Als fie aber eine® Morgens in’3 
Gefhäft fam, hielt fie ihre Tinte 
Hand jo, daß der Verlobungsring, der 
am Ringfinger ftedte, gefehen werben 
mußte. 

Und da3 war auch der Grund, me3- 
wegen Herr Heinrih Dillner an bie- 
fem Abend ein fo trübjeliges Geficht 
machte. 

„seht fißen wir nun fehon glüdlich 
eine Viertelftunde zufammen,“ ſagte 
Fräulein Wilde, indem fie Mühe 
hatte, ein Lächeln über da3 betrübte 
Geficht ihres Kollegen zu verbergen, 
„und Sie haben noch fein einziges 
Wort geſprochen.“ 

Herr Dillner rückte unruhig auf der 
Bank hin und her, zog ſein Taſchen— 
tuch heraus, ſteckte es wieder ein und 
hüſtelte verlegen. 

„Das iſt doch wenigſtens etwas,“ 
lachte ſie, „das beweiſt doch immerhin, 
daß Sie eine Stimme haben.“ 

Ein tonloſes „ja“ war alles, was 
Dillner erwidern konnte, deſſen Blicke 
immer wieder verſtohlen nach dem 
Ringe ſchielten, der ihm ſo viel Unbe— 
hagen verurſachte. 

„sh wünſchte, Sie möchten et— 
was ſagen,“ fuhr das Fräulein fort. 
„Hätte ich eine Ahnung gehabt, daß 
Sie ſo langweilig, ſo mürriſch Rund 
verdroſſen ſein würden, ſo hätte ich 
mir's nicht einfallen laſſen, Sie heute 
Abend mit meiner Geſellſchaft zu be— 
günſtigen.“ 

„Das ſehen Sie Gunſt 
an?“ fragte Dillner. 

„Gewiß thue ich das,“ antwortete 
ſie, „und ich kenne auch eine Menge 
junger Leute, die das gleichfalls thun. 
Sie ſollten ſich geſchmeichelt fühlen, 
ftatt mich hier zum Tode zu lang» 
meilen.” 

„sa,“ ftimmte Dillner wie geifteö- 
abmefend bei. 

„Warum thun Sie e8 denn” aber 
nicht?“ fuhr fie fort. „Warum fagen 
Sie mir nicht etwas Angenehmes?“ 

Dillner blieb ftumm. Er Hätte zu 
gern etwas gejagt, aber der verhäng- 
nißvolle Ring erfticte jedes Wort in 
feinem Munbe. 

„Es it Heut ein fehr fchoner 
Abend, nicht wahr?“ bemerkte fie mit 
unverhohlener Irdnie, um die Unter— 
haltung in Gang zu bringen. 

„Ein herrlicher Abend,“ beſtätigte 
er. „Wie — geht — es — Ihrer 
Frau Mutter?“ 

„Danke, beſtens, recht gut. Es iſt 
ſehr liebenswürdig von Ihnen, daß 
Sie ſich nach ihr erkundigen. Mutter 
und ich ſtehen ganz allein in der 
Welt und haben faſt gar keinen Ver—⸗ 
kehr.“ 

„Da müffen Sie aber ein redt 
traurigeß Leben führen,“ erwiberte er 
theilnehmend. 

Sie fah ihn überrafht an. 

„Willen Sie aud, Herr Dillner, 
dai ich meine Thätigfeit im Gejchäft 
fon recht fatt habe.“ 

Wirklich?“ 

Za.“ Sie ſah ihm voll in's Geſicht 
und verfärbie ſich ein wenig. 
würde mir gat —* leid thun, wenn 
ih fie.aufgeben müßte, 


als eine 


| da3 gefällt 


überraſcht. 


Whatever you drink outside, let your 
home beer be Schlitz. That is pure beer. 
No bacilli in it --- nothing to make you 
bilious. 

Beer is a saccharine product, and germs 
The slightest taint 


multiply rapidly in it. 
of imprrity quickly ruins its healthfulness. 

We go to the utmost extremes to prevent 
that. Cleanliness ıs a science where Schlitz 
beer is brewed. 

We even cool the beer in plate glass 
rooms, in nothing but filtered air. 


Then we filter the beer. 


sterilize every bottle. 
And Schlitz beer is aged. "The beer that 
makes you bilious is green beer. 
When you order beer for your home, 
get the healthfulness without the harm. 
Get a pure beer - get an old beer-- get Schlitz. 


See that the cork or crown is branded 


„Liegt das in Shrer Abficht, Yyräu- 
lein Wilde?“ 

„Das tann id) noch nicht 
Das hängt von Umftänden ab.“ 

„Wohl von ihm,” dachte Dillner bei 
fi. Und mit einem nervöfen” Lachen 
fuhr er fort: „Sch fann übrigens nicht 
recht verftehen, weswegen junge Da= 
men überhaupt in’s3 Gejchäft gehen. 
Sind fie för. wie — entjehuldigen 
Sie — mie Sie, dann berbeirathen 
fie fi) und verlaffen ıhre Stellung, 
ehe Sie fich überhaupt recht darin ein 
gearbeitet haben.“ 

„Es gibt aber junge Damen, die die 
Ihätigkeit im Gejchäft der Heirath 
vorziehen,“ ermwiderte fie lachend. 

„Sie auch?“ fragte er voller Span« 
nung. 

„Das weiß ich noch nicht,” entgeg= 
nete fie, indem jie mit der Gpite 
ihres Sonnenihirm3 im Sande her 
umfupdr. 
Leben im Gejchäft kennen gelernt, und 
mir freilih nit. Was 
aber das Heirathen anbetrifft, —“ 

„Was?“ unterbrach er fie, Muth 
fafjend und etiwad näher an fie her- 
antüdend. 


Tagen. 


Phone Monroe 378 


Jos. Schlitz Brewing Co. 


„D doc, Sie fennen ihn,“ wider— | 
fpracdh fie energifh, „Sie fennen ihn 
fogar jehr aut.“ 

yu 


„Sa! Er ift —“ fie fidherte verftoh- 
len und fuhr dann mit leifer Stimme 
fort: „Er ift in derjelben Abtheilung, 


in der auch Sie find.“ | 


„Wie heißt er?“ fragte Dillner, auf ı 
beffen Gefiht fi das größte Er= 
ftaunen malte. ! 

Khre Lippen zufammenbeißend, er= | 


ı Ausdrud, 


Ohio and Union Sts., Chicago 


' Then we 


Askforthe Brewery Bottling. 


— 
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ſo ziehe ich es hiermit feierlichſt zu— 
rück,“ erklärte er. 

„Ja, ja, ſo ſeid ihr Männer,“ er— 
widerte ſie ruhig. 
daß Sie mich jetzt für alles andere als 
ſchön halten. Sie finden jetzt keinen 
ich beſitze, bezeichnen könnte, nicht 
wahr?“ 

Sie lachte ihm in's Geſicht, und 
Dillner ſetzte ſich wieder hin, ohne daß 
er ihr ein Wort erwidert hätte. Nach— 


widerte ſie kopfſchüttelnd: „Das darf dem ſie ihn einen Augenblick ſcharf 


„Bis jetzt habe ich nur das 


ich jetzt noch nicht ſagen.“ | 
„SH muß e8 aber mifjen,“ 
Dillner auf. „Ach habe ein Recht da= | 
zu — ih —" 
Ein Schallendes Gelächter unter= | 
brach feine Rebe. Als fie fich endlich 
etwas beruhigt Hatte, rief fie aus: 
„Sie maden ja ein jümmerliches Ge: | 
fit. Sie fehen zu fomifch aus.“ 
„Komiſch?“ mwiederholte er. „Erit 
verlegen Sie auf’3 üußerfte die Ge- 
fühle eines ehrlichen Burfchen und | 
dann jagen Sie ihm noch, daß er fo- | 
miſch ausſieht.“ 
Statt zu antworten, fing Fräulein. 


„So möchte ich e3 eines Tages ganz | Milde noch heftiger zu lachen an. 


gern berfuchen.“ 


„Das dürfteghnen auch meiter nicht | nun mal 


ſchwer fallen,“ erwiderte Herr Dilfner, 
den Ring verftchlen anfehend. 

„Rein,“ Aimmte fie bei. „Hoffent- 
lich wird e3 mir einesTages gelingen.“ 

Herr Dillner hätte gern noch etwas 
gefragt, aber er fand nicht den Muth 
dazu. Sp dauerte e3 denn eine ganze 
Meile, ehe er, feit entichloffen, das 
Schlimmfte zu erfahren, mit denWor- 
ten herausfuhr: 

„Er ift do — Hoffentlich qui ge- 
ftellt, Fräulein Wilde?“ 

Sie fah ihn fpöttifh an, und ein 
ironifches Lächeln umfpielte ihren 
Mund, als fie jet langfam erimi: 
berte: 

„Ja, er. hat eine reht gute Stel— 
lung, mwenigftens qui genug für mich, 
aber er ift fo jchredlich blöde.“ 

Blöde?“ mieberbolte Diner. 

„&a“, beftätigte fie. „So furdtbar 
blöde und dumm. Gchon eine ganze 
Zeit Habe ich ihn ermutbigt, aber er tit 
zu — er berfteht mi nit. Ach 
glaube, wenn ich ihm meine Hand an- 
trüge, mürbe er babonlaufen.“ 

„Es gibt eben Leute, die das Glüd 
nicht ergreifen fünnen, wenn e3 fi) 
ihnen bietet,“ bemerkte er. 

Ob es ſich Bier wirklih um fein 
Glüd handelt, darüber zu urtheilen 
fteht mir nicht gu,” erwiberte fie. „ch 
weiß nur, baß ich ihn ermuntert habe 
. * er iR 57 —* ein⸗ 

uſehen. ie nicht a der 
ung, Herr Dillner?“ 

Ich — ich — ich Fenne ben Herrn 
bodh nicht,“ ‚geftand er einigermaßen 


„a,“ meinte fi. „Sie fehen doch | 
fo fomifch aus, jo jchredlich | 
fomifch.“ | 
Dillner warf ihr einen empörten 
Blid zu und erwiderte dann: „Wenn 
Sie mit Khrem dummen Geficher | 
nicht bald aufhören, merbe ich nod 
ernitlich böfe auf Sie werben.“ ’ 

„Das tönnen Sie gar nicht thun,“ 
entgegnete fie, indem jie aufftand und 
fih vor ihn Hinftelltee „Ein junger 
Mann it einem fchönen Mädchen nie- 
mals ernftlich böfe. Er mag fich die- 
fes mohl einbilden, friegt e3 aber nie 
fertig.” 

Diliner jah wieder auf den ihm fo 
verhaßten Ring und fam zu ber 
Ueberzeugung, daß fein Fall Hoff: 
nung3los war. Wenn ‘emand ein 
Mädchen liebt und fie macht fich über 
ihn luftig, fo ift e8 Zeit, die Ge- 
fchichte zu Ende zu bringen. Se ar- 
gumentirte er bet jih, und er nahm 
fich vor, ihr mit gleicher Münze zu 
zahlen. 

„Man kann gerade nicht behaupten, 
daß Sie an fo übergroßer Befchei-- 
benheit ieiden,“ bemerkte er fpöttifch, 
indem er fi gleichfalls erhob. „Wer 
hat hnen denn erzählt, da Sie 
Ihön find? Ich doch etwa nicht.“ 

„Nein, dafür aber Dubenbe von 
anderen jungen Zeuten. Unb aud in 
Körer Weife haben Sie e8 mich wiſ— 
fen laffen. Sie haben mir allerdings 
nicht in’3 Geficht gefagt, daß Sie mich 
für fhön Halten, Sie Haben eö_ mir 
aber auf verfchiebentliche Art zu ber—⸗ 
fiehen gegeben.“ — 

„Wenn ich das wirklich aeiban habe. 


fuhr | Pl 


| ſchen beſſer 


angeſehen hatte, nahm auch ſie wieder 
atz. 
„Ich habe es mir nicht träumen laſ— 


| fen, Herr Dillner, daß wir uns heute 


Abend ſo zanken würden. Ich habe 
Sie bisher ſtets für einen anſtändi— 
gen Kerl gehalten, jetzt aber bin ich 
zu der Ueberzeugung gekommen, daß 
Sie einen häßlichen Charakter haben.“ 

„Und ich hatte immer geglaubt, daß 
Sie die Gefühle eines ehrlichen Men- 
zu mürbigen verjtehen 
mürben, al3 darüber zu lachen,” ver= 
fegte er. „Wesmegen haben Sie mid) 


| exit ermuthigt?“ 


Sn feiner Stimme und in feinem 
Weſen lag etwas Tragikomiſches, und 
abermals fing ſie zu lachen an. 

„Sie ſind eine herzloſe Kokette!“ 
rief er wüthend aus. „Trotzdem Sie 


| mit einem andern verlobt waren, lie- 


ben Sie e8 fich von mir gefallen, baß 
ih mich in Sie verliebte, und jet la» 
hen Sie mich aus. Das ift geradezu 
ſchändlich.“ 

„Zu — zu komiſch, Sie —“ ſie 
fonnte vor Lachen nicht meiterfprechen. 
„Sie benehmen fich zu lächerlich.“ 

Voller Erregung ftand Dillner auf 
und, feinen Zorn faum noch bemei- 
fternd, rief er ihr zu: „Um zu laden, 
brauchen Sie nicht meine Gefelfchaft, 
das fünnen Sie auch allein beforgen. 
Menn ich aber den Kerl treffe, mit 
dem Sie verlobt find, dann brecdhe ich 
ihm das Genid.” 

Diefe fürchterlihe Drohung brachte 
aber die entgegengefegte Wirkung her- 
vor, die Dillner beabfichtigt hatte, 
denn das Fräulein lachte noch heftiger 
ala je zubor. Einen Augenblid ftand 
Diliner unentfchloffen da, dann er» 
griff er ihre linfe Hand. 

„Von wen haben Sie diefenRing?“ 
fragte er. „Sch muß bas miljen, be: 
bor wir jınd heute trennen.“ 

täulein Wilde murbe plößlich 
recht ernft und ermiberte: „Nur unter 
ber Bebingung, baß Sie mir verfpre- 
hen, Ihre Thredlihe Drohung nicht 
wahr zu machen, till ih’3 Ihnen fa- 
gen.” 

„Das verfpreche ich hnen. „Es 
mar auch gar nicht fo böfe gemeint,“ 
fuchte er fie zu beruhigen. 3 
gar fein jo großer — 

In feierlichem Tone antwortete fie: 


| 
| 


„sch bin überzeugt, | 


der die Schlechtigfeit, die | 


„Die Perfon, die mir diefen Ring 
an den Finger ftedte, war —“ 

„Ber?“ fragte er voller Spannung, 
al3 fie in ihrer Rede inne Hielt und 
fih wiederum zu laden anjchidte. 

„sch felbft,“ brachte fie faum. Hörz 
bar hervor. 

„Sie felbft?” mieberholte er. „Wo= 
zu thaten Sie das?” 

E3 dauerte einige Zeit, bevor jie 
zufammenhängend Iprechen fonnte, 
und Dillner wurde fon ungeduldig. 

„Ich will es hen jagen,” begann 
fie-endli, „Sie müffen aber an’3 an— 
dere Ende der Bant rüden und bürs 
fen fi) auch während meiner Erzäh- 
lung nicht bewegen.” 

Dillner, der über diefes jeltjame 
Verlangen nicht menig bermunbdert 
mar, rüdte an das andere Ende ber 
Bank, und Fräulein Wilde, die ihn 
mit ihren fcehelmifchen Augen beob— 
achtete, erzählte fodann: . 

„Als ich meine aegenmwärtige Giel- 
lung antrat, fand ih in Unferem 
Gefhäfte fo viele nette junge Leute, 
daß ich beim heiten Willen nicht fagen 
ionnte,. mer von ihnen mir eigentlich 
am beiten gefiel. Xn ber erften Zeit 
ftelfte ich mich mit allen auf guten 


| Fuß, und fie waren bald fammilich 


fo fehr in mich verliebt, daß ich mir 
jagen mußte, daß Unannehmlichkeiten 
nicht ausbleiben konnten. Einer in» 
befjen gefiel mir beffer ala alle ande- 
ren, er war aber jo blöde und fo 
Thüchtern, daß ich fürchten mußte, alle 
anbern mürben mir ihre Liebe erflä- 
ren, bepor er fich au diefem Schritte 
entfchliegen konnte — und das wollte 
ih nicht. So habe ich denn, um eine 
lange Gejchichte kurz zu machen, mie 
den Irauring meiner Mutter ange 
ftecit, um die andern in gehöriger Ent» 
fernung zu halten. Der, ben ich gern 
hatte, war mir ficher, das iwukte ich, 
und ich konnte ihn jederzeit Babem; 
wenn ich mollte, ich fonnte aber ber 
Berfuhung nicht miderfiehen, ihm 
heute Abend ein bischen zu neden,“ 

„Heute Abend?“ rief Dillner aus. 
„Iſt es Ihr Ernſt, daß —“ Unent⸗ 
ſchloſſen brach er plözlich ab. 

„Da ſag' mal einer, daß Sie nicht 
blöde und dumm ſind,“ rief ſie und 
ſtampfte ärgerlich mit ihrem zierlichen 
Füßchen auf. „Und ich Hatte immer 
geglaubt, baß ich hnen nicht. ganz 
gleichgiltig wäre.“ 

Dillner rüdte näher an fie heran, 
und da e3 jchon ziemlich dunkel war, 
wagte er e3, mit feinem Arm - ihre 
ſchlanke Taille zu umfaffen. 

„ber jag’ mal, liebe Qucie, mwarit 
Du heute doc; nicht ein bischen zu 
graufam gegen mich?“ fragte er. 

„Deöivegen barfit Du mir aber 
nicht böfe fein, lieber Heinrich,“ er= 


bin wiberte fie mit einem Kuſſe. 


Zefet Die „Fonntagpof«, 





Tefegraphifche Depefihen. 


WBelielort von ber “Asseeinted Prosa’) 
Inland. 


Geben den Widerftand auf. 
Green und Baynors Auslieferung erfolgt 
wohl bald. 

Wafhingtoen, D. K., 24. Juli. Der 
fanadijche Anwalt für die Regierung 
der Ver. Staaten in ihrem Prozeß ge= 
gen Green und Gaynor (Mitjchuldige 
Dberlin arter3) telegraphirt dem 
uftizdepartement aus London, daß 
die Beiden ihre Petition um Erlaub- 
niß, gegen die, ihnen ungünjtige Ent- 
fcheidung der fanadifchen Gerichte an 
den Kronrath in Zondon zu appelliren, 
zurücigezogen haben, und daß am 
Mittwoch der Kronrath formell diefe 
Berufung niederfchlagen wird. Nebt 
fchmebt alfo in den Gerichtähöfen nur 
no) das Habeasforpusverfahren, mel- 
ches um den 7. Auquft herum in Dt- 
tamwa verhandelt werden foll. 


Wetter und Feldfrüdte. 


Mafhington, D. K., 25. Juli. Das 
Bundesmwetteramt jagt in feinem Wo- 
chenbericht: 

Iroß des heiken und trodenen MWet- 
ter3 in vielen Theilen de8 Landes 
während der abgelaufenen Woche ma- 
ten die Temperaturen im Allgemeinen 
günftig für die Feldfrüchte; auch die 
Regenfchauer während einiger Tage im 
Sübden, im mittleren Weften und im 
Dften verurfahten nur mäßigen 
Schaden. 

Das Welfchforn fteht, mit menigen 
Ausnahmen, vortrefflich. 

Der Wintermeizen zeigt guten 
Ertrag in Indiana, Jlinois, Miffou- 
ri und Nebrasfa, und ziemlich quten 
in Kanjas. (Sonach waren die betref- 
fenden ungünftigen Spefulationsbe- 
richte arg übertrieben.) An der nörbli- 
hen Pazifikktüfte ift die Ernte in vol— 
lem Gange und allgemein günftig. 
Auh der Sommermeizen hat 
meiftens gute Fortjchritte gemacht, und 
trotz des ſchwarzen Brandes iin ber- 
einzelten Lofalitäten von Minnefota 
und den Dafotas zeigt fich fein mejent- 
licher Schaden. 

Auch die Haferernte ift im Allgemei- 
nen vielverfprechend. 

In Theilen der Baummollgone  tit 
eine Befferung zu verzetchnen, — doc) 
ift diefelbe nicht allgemein oder ent- 
fchieden. Infekten machen fich wieder 
ſehr bemerklich; doch iſt die Schädi— 
gung im Ganzen keine ſo ſehr große. 

Tabak iſt befriedigend. 

Ueber die Mepfel fommen aber 
pon allen Gegenden, mit Ausnahme 
bon Dflahoma, Kanfas und Wiston- 
fin, ungünftige Berichte! 

Heu = Ernten find qut; ihre Ein- 
bringung ift da und dort durch Regen 
verzögert. 

Doch 12 Menſchenleben. 


Humble, Tex., 25. Juli. Nach den 
letzten Nachrichten ſind bei dem großen 
Petroleumbrand doch nicht weniger, 
als 12 Menſchen umgekommen! 6 ver— 
kohlte Leichen hat man bereits geſtern 
ſpät Abends gefunden. Die Betref— 
fenden kamen dadurch um, daß ſie ver— 
ſuchten, mehrere Geſpanne Maulthiere 
zu retten, und dabei einem brennen— 
den Petroleumbaſſin zu nahe kamen. 
Viele Exploſionen an Oelbaſſins wur— 
den durch Waſſer verurſacht, das un— 
ter dem Oel war, aber durch die Hitze 
in Dampf verwandelt wurde. 

Der Sachſchaden wird auf andert— 
halb Millionen Dollars angegeben. 
Drei Millionen Fäſſer Rohöl ſind zer— 
ſtört. Man glaubt, daß ſich das 
Feuer jetzt ausgebrannt hat. 


Der Gelbfieberſchrecken. 


New Orleans, 25. Juli. Soweit 
ſich feſtſtellen läßt, ſind 8 Perſonen 
dem Gelben Fieber erlegen, ſeitdem 
dasſelbe zum erſten Mal hier neuer— 
dings aufgetaucht iſt. Im Ganzen 
ſind 50 Perſonen an demſelben er— 
krankt, aber die meiſten haben ſich wie— 
der erholt. Etwa 15 Fällen ſind noch 
unter Behandlung. Fortan ſoll ein 
genauer Ausweis über alle Fälle ge— 
führt, und jeden Tag amtlich darüber 
berichtet werden. 

Eiſengießer mögen ſtreiken. 

Pittsburg, 25. Juli. Das Ulti— 
matum der Eiſengießer von Allegheny 
County wurde heute den Fabrikanten 
zugeſtellt. Es läßt denſelben bis Don— 
nerſtag Zeit, die neue Lohnſkala zu 
unterzeichnen, welche eine Lohnerhöh— 
ung um 20 Cents pro Tag verlangt. 
Falls ſie dieſelle ablehnen, wird Frei— 
tag früh ein Streik proklamirt werden. 

— ⸗ñ —e — 
Aunsland. 


Ruſſiſcher Reformer ermordet. 
Mörder foll von Reaftionären gedungen fein 


Königsberg, Preußen, 25. Juli. Der 
befannte ruffifche Neformer Baron 
Preveru, ein Mitglied der Bauern- 
teformfommiffion, wurde zu Hajen- 
potb, in der Nähe von Libau, Ruß- 
land, ermordet. 

Man glaubt, daß Anhänger der ruf: 
ifchen Regierung, refp. der Autofra- 
tie, die Mörder gedungen hätten, und 
daß diefelben überhaupt jeßt felber die 
Beten der Terrorijten benugen moll- 
en! 

. ©leichzeitig verlautet, Zar Nikolaus 
plane, die Gunft der Bauern auf’3 
Neue durch große Beitehung mit Län- 
bereien jowie durch größere Ausglei— 
Kung der Steuern zu geminnen—jo- 


» Ging von Türfen felbit aus. 


So glaubt man vom jüngften Attentat auf 
den Sultan. 


Konftantinopel, 25. Juli. Die Kom- 
miffion, welche das berichtete jüngjte 
Attentat auf das Leben des Sultans 
Abdul Hamid unterfuchte, fol Aus- 
Zunft erhalten haben, aus der herbor- 
geht, daß e3 ein ſpeziell türkijches 
Komplott war. 

Doch wird man das amtlich niemals 
zugeben, und bie Behörden verbreiten 
gefliffentlih den Eindrud, daß ver 
Bombenwurf das Merk europätjcher 
Anarchiſten geweſen ſei. 


weit er dieſe Gunſt eingebüßt hat. 


Friede anſcheinend fern 
In den Streif- und Ausfperrungswirren 

Rheinlands und Weftfalens. — Prinzef 

£uife gegen ihren Koburger Gemahl. — 

Dierfaher Mord und 5elbftmord. 
(Spezialtabeldepefhe der „NR. V. Staatzzeltung”.) 

Berlin, 25. Juli. In mweiter Ferne 
[cheint eine Einiqung in dem langmie- 
tigen Streit zmwijchen ben Arbeitge- 
bern des Rheinifh-Weftfälifchen Ber- 
bandes und den Bauarbeitern zu fein. 
Mie jeinerzeit berichtet, jtellten die Ar- 
beitgeber den Zimmerleuten, Schrei= 
nern fowie Maurern das Ultimatum, 
die Arbeit jofort wieder aufzunehmen 
oder am 12. Juni entlaffen zu iwder- 
den. Die Arbeiter famen diefer Auf: 
forderung nicht nach, und etwa 20,000 
Mann wurden von dem Entlaffung3- 
befret betroffen. 

Seitdem find mieberholt Verſuche 
gemacht worden, den Streit zu jchlich- 
ten, aber ftet3 vergebens. Aus Dort- 
mund mird jet gemeldet, daß Ber- 
fuche zur Beilegung der Wirren an 
dem Gtarrfinn der Arbeitgeber ge= 
fcheitert find. Die Lebteren bejtehen 
auf bedingqungslofer Unterwerfung der 
Mrbeiter, und diefe wollen fich hierzu 
unter feinen Umjtänden verftehen. 

Sn dem fattfam befannten Stan- 
dal zmwifchen dem Prinzen Philipp von 
Sachen = Koburg = Gotha und deiien 
Gemahlin Prinzeffin Quife, welcher 
durch des Erfteren Ehefcheidungsflage 
abermal3 vor die Deffentlichfeit ge= 
zerrt worden ijt, ergreift die Verflagte 
jet öffentlich dag Wort zur Abmehr. 
Im „Berliner Lokal = Anzeiger“ ver- 
öffentlicht die Prinzeffin eine Erflä- 
rung, worin fie die Scheidungsflage 
ihres Gemahls als von Unmahrbeiten, 
Verbrehungen und Entjtellungen ftro- 
tzend hinſtellt. 

Der Ferneren behauptet Prinzeſſin 
Luiſe, daß die Veröffentlichung der 
Klage dadurch erfolgte, ehe ſie ihr zu— 
geſtellt worden war. Dadurch werde 
ſie veranlaßt, nun ſelber alle Rückſicht 


fallen zu laſſen. Aber ſie wolle vorher einverſtanden. 


konſtatiren, daß, wenn die entartete 
Ehe jetzt der Oeffentlichkeit vorgeführt 
werde, nicht ſie den Anlaß dazu gege— 
ben habe, ſondern herausgefordert 
worden ſei. 

Der, vom Kaiſer angeregte Profeſ— 
ſorenaustauſch wird, ſoweit preußiſche 
Hochſchulen in Betracht kommen, in 
ſtets wachſendem Umfang zur That— 
ſache. Auch auf der hieſigen Friedrich 
Wilhelm-Univerſität werden im näch— 
ſten Winterſemeſter zwei amerikaniſche 
Gelehrte Vorleſungen halten, nämlich 
die Profeſſoren Peabody und Gold— 
ſchmidt. Beide werden, wie die Uni— 
berfität anfündigt, für das ganze 
Publikum Iefen, und zwar Profeffor 
Peabody über „Der chriftliche Charat- 
ter im häuslichen Zeben” und Profef- 
jor Goldfhmidt über „Preußen“. 

Zu Elbing, im mwejtpreußijchen Re- 
gierungsbezirt Danzig, murde das 
Denfmal des alten Kaifers Wilhelm 
feierlich enthüllt, und die Stadt war 
großartig gefhmüct. AlB Vertreter 
des Kaifers war Prinz Eitelfrit er- 
Thienen, und aus Cadinen, wo fie in 
der Sommerfrifche weilt, war die Kai 
ferin mit dem Prinzen Adalbert einge- 
troffen; auch der Kultusminifter Dr. 
Studt war anmwefend. Don dem, zu 
Raftenburg, in Oftpreußen, garnifo- 
nirenden Grenadierregiment König 
Hriedrich der Große No. 4 mar eine 
Abordnung von Offizieren undMann- 
Ihaften entfandt worden. Aus Dan= 
ziq waren die Spiben der Zipil- und 


Militärbehörben der Provinz getom- | richtlichen Befehl machte einKonftable: 


men, und von weit und breit hatten 
fich Feltgäfte in außerordentlich großer 
Zahl eingefunden. 

Aus Stettin bringt der Telegraph 
die Kunde von einer furchtbaren Blut- 
that. Der Gutsangeftellte Yebrecht hat 
in einem Anfall von Wahnfinn den 
Gutsbefiger Harloff erdolcht und dann 
die Mordiwaffe gegen deffen Frau und 
deifen zwei Kinder gerichtet. Niemand 
mar zugegen, der dem Rafenden Ein- 
halt zu thun vermochte, und bald lagen 
auch diefe Unglüclichen al3 Leichen in 
ihrem Blute da. Nach) Verübung die- 
ſes vierfachen Mordes entleibte fich 
Lebrecht. 

Im Alter von 73 Jahren ſtarb in 
der Mecklenburg-Schwerin'ſchen See— 
und Handelsſtadt Wismar ihr her— 
vorragendſter Bürger, der bekannteJIn— 
duſtrielle und KaufmannKommerzien⸗— 
rath Podeus. 

Dampfernachrichten. 


Angetommen. 
New Rotterdam von Rotterdam; Zeeland 
don Antwerpen: Sellig Dlav von Kopenhagen ui.: 
Gitta di New Vorf von Ytalien. 

New Dort: Meiaba von Yondon. 

An Nantudet, Mafi., vorbei: Kronprinz Mil: 
beim, von Bremen nah New Vork. (Genen 7 Uhr 
beute Abend am Reiw Vorker TDod erwartet.) 

Schanabai: Rapallo von Everett. 

Giasgomw: Siberian von Philadelphia. 

Liverpool: Dominion von Montreal. 

Hamburg: Denderahb von San fFranzisto, über 
Sentral: und Siüdamerife. 

Abnenannen. 

New Vork: Groker Kurfürft nah Bremen; Garpas 
thia nach Liverpool. 

Bonlogne: Potsdam, von Rotterdam nah New 

-? 


Mor: 


Glasgow: Yuenos Ayrcan nah Montreal, 
Liverpool: Carania nah New York. 


Celegraphifche Notizen. 


Auland, 

— Neenah, Wis., hatte ein Schnee: 
gejtöber, und die Temperatur fiel bin- 
nen zwei Stunden von 86 auf 46 
Grad! 

— Laut amtlicher Angabe find 
in New Orleans bis jet 6 Todesfälle 
und 17 Erfranfungen an Gelbfieber 
borgelommen. 

— 4 Schweden in New Hort ftrit- 
ten fich über die Thronfolge in Notmwe- 
gen, und 2 liegen jet tödtlic ver— 
mwundet im Hojpital. 

— Der demofratifhe Gouverneur 
und Schuhmader Wm. €. Douglas 
von Maflahufett3 will fein Kandidat 
für die Wiederwahl fein. 

— Eine Maffenverfammlung, die 
geftern Abend in South Haven, Mich, 
ftattfand, proteftirte gegen die (geftern 
im Lotalbericht erwähnte) Sonntags- 
muderei dafelbit. 

— Neueften Nachrichten zufolge ma: 
hen Räuber die Gegend von Fair— 
banks, Alaska, unſicher. Goldſtaub 
wird jetzt ſtets unter Bedeckung von Be⸗ 
waffneten transportirt. 


ö— — — — —— — — — — — ——— — — 
— — — — — 


Abendpoſt, Syieago, Dienſtag, den 25. Juli i00o8. 


— In Big Rapids, Mid., murbe 
Hrant Palmer, der einzige Sohn des 
Richters 2. G. Palmer, von feinem 
lebenslangen Freunde Glen Carpenter 
durch einen Schuß aus einem „ungela= 
denen” Revolver tödtlich verwundet. 

— Giftige Schmämme, mit Mor- 
heln . vermechfelt, verurfachten bei 
einem Geburtstagsfhmaus unmeit 
Landispille, N. %., ven Tod des Far: 
mers ofeph Tranzer, feiner Gattin 


| und zmweier Eleiner Töchter. 


— Sin Wtlanta, Ga., wurde der 
Staat3abgeordnete Henry Revill vom 
Chefredakteur des „Atlanta Journal“, 
Yames R. Gray, wegen Herunterrei- 
Ben3 eines Leitartifel3 dejfelben arg 
durchgehauen. 

— Staatsſenator F. O. Butt von 
Arkanſas wurde zu Berriville unter 
der Anklage verhaftet, Stimmen für 
die Geſetzvorlage gekauft zu haben, 
welche 8800,000 für den Ausbau des 
neuen Staatskapitols bewilligt. 


— Wie aus Buffalo gemeldet, hat, 
die „Linſeed Oil Co.“, hinter welcher 
der Oelkaiſer John D. Rockefeller ſteht, 
wieder drei unabhängige Leinölraffi— 
nerien vernichte und eine Leinöl— 
ſchwänze organiſirt. 


— 38 von 48 Gäſten eines Mahles, 
welches Frau Malcolm Hart zuCrown 
Point, bei Hammond, Ind., gab, er— 
krankten unter Zeichen von Ptomain— 
vergiftung. 14 befinden ſich in kriti— 
ſchem Zuſtand. 


— Bergbauer erſchoſſen im Orego— 
ner County Grant 1000 Schafe, nach 
Warnung an die Herdenbeſitzer vor 
dem Eindringen in das Bergwerksei— 
genthum, deſſen Waſſer undFutter für 
die Pferde der Bergbauer bedurft 
würden. 

— Im Foreſt-Park zu St. Louis 
fand man die Leiche eines 60jährigen 
Selbſtmörders und folgende Notiz: 


„Ich bin vollkommen mit Dr. Osler 


Ein alter und dazu 
armer Mann hat nichts mehr auf der 
Welt zu ſuchen.“ 

— Zu Portland, Oregon, ſtarb Frl. 
Elſie Larſen, eine Muſikerin von loka— 
ler Berühmtheit, nach einer zahnärzt— 
lichen Operation, welche vor dem, dort 
tagenden Zahnärztekongreß unternom— 
men wurde. Sie wachte von der Wir— 
kung des Betäubungsmittels nicht wie— 
der auf. 

— Geſtrige Baſeballſpiele: 
„American Zeague” — Chicago, 
Philadelphia.1; Cleveland 7, Waſh— 
ington 1; ©t. Zouis 5, New Norf 10; 
Bojton 7, Detroit 1. (In Columbus, 
D., gefpieit.) „National League” — 
Philadelphia O0, Chicago 7; Nem 
Hort 4, Cincinnati 3; Boiton 8, 
Pittsburg 1; Brooflyn 8, St.Louis 7. 


— Die falifornifchen Behörden er= 
bielten ein Gefudh) des Gouverneurs 
von Slinois um Auslieferung von 
Hermann Kompel, welcher in Sacra= 
mento auf Veranlaffung feines eige- 
nen Sohnes verhaftet wurde, der ihn 
bejchuldigt, den Ertrag bon 10 Anz 
theilfcheinen eins Chicagoer 
Bau= und Leihgefchäftes gejtohlen zu 
haben. 

— Etma 100 Bolizilten erzmangen 
fich auf Befehl des Gouverneurs Fol 
den Zutritt zur Delmare - Rennbahn 
in St. Louis, um darauf zu jehen, 
daß feine Wettgefchäfte gemacht wür— 
den. E83 wurden indeß feine Verhaf- 
tungen vorgenommen. Auf einen ge: 


Miene, die Boliziften wegen „bögwilli- 
gen Betreten von Eigenthum“” zu ver: 
haften, richtete aber nicht3 aus. 


Ausland. 
— Wieder hat ein Orkan die Mars 
fchallinfeln verheert. 
— Ein neuerlicher ruffifher Mini 
fterentwurf betreff3 einer Nationalbver= 


| Tammlung enthält günftigere Bejtim- 


mungen, als der Bouligin’sche Plan. 
— Durch Erplofion in einer Kohlen- 


! grube wurden bei Palermo, Sizilien, 


12 Arbeiter getöbtet, und viele andere 
bermwundet. 

— Der „Berliner Lofal-Anzeiger” 
ſagt, Rußland werde wahrſcheinlich 
vorſchlagen, als Kriegsentichädigung 
alle auswärtigen Schulden Japans zu 
übernehmen. 

— Das ruſſiſche Finanzminiſterium 


| arbeitet einen Plan zur Auferlegung 
| neuer Steuern aus, mit denen fpeziel 
| die beffer geftellten Klaffen belaftet 


werden jollen, — vor Allem Einfom= 
men- und Erbiteuer. 

— Der britifhe Premierminiiter 
Balfour beftätigte in der geitrigen Un- 
techausfigung, daß die Regierung nicht 
ie Abficht hat, abzudanfen. Er lie 
die Angriffe der LZiberalen und ter 
itländifchen Nationaliften ruhig über 
fich ergehen. 

— Anläßlih der Zujammentunft 
des Zaren Nikolaus und des Kaijers 


ı Wilhelm — obwohl über deren Pedeu— 


tung gar nicht3 Greifbares befannt ijt 
— äußern alle Barifer Blätie- die 
Vermuthung, daß Deutichland und 
Rußland einander näher *.eten mür= 
ben. 

— Eine ſchwere Geſchäftskriſe droht 
in den mittleren und ſüdöſtlichen Pro— 
vinzen Rußlands infolge Preisſteige— 
rung des Naphthas in Baku, verurſacht 
durch die unrühigen Zuſtände. Naphtha 
bildet in dieſen Gegenden ſo ziemlich 
das einzige Feuerungsmaterial für 
Eiſenbahnen, Schiffe und induſtrieue 
Zwecke. 


Ein kühler 
Vorſchlag 


und ein ſicherer. 
Der Körper empfindet die Hitze 


nicht unangenehm, wenn die rich- 
tige Nahrung gebraudt wird. 


Grape-Nuts 


„Es hat feinen Grund.” 


Lokalbericht. 
Banditenſtreich. 


Schaffner und Paſſagiere einer 
Evanſton-Eleltriſchen geplündert. 


Schwer vermeſſert. 


Chatles Holt; das Opfer. — Der angebliche 
Thäter in Baft. — Kommen an die Un: 
rechten. — Chineje fchlimm zugerichtet. — 
Derdäctiger Burfdye. — Kaltgeitellt. 


— — 


Gegen zwei Uhr Morgens plünder— 
ten zwei Banditen Henry Meiſerhoff, 
Nr. 848 Edgewater Place, den Schaff— 
ner einer Car der Evanſton-Linie, und 
zwei Paſſagiere. Es geſchah das, 
während die Car ſich in voller Fahrt 
befand. Der Motorführer J. A. 
Goudhy, welcher den Braien roch, drehte 
den Strom in voller Stärke an und 
erreichte, mit den Banditen im Wa— 
gen, die an N. ClarkStr., nördlich von 
Devon Ave. gelegene Remiſe. 

Obgleich dort der Wagen von Ange— 
ſtellten umringt wurde, gelang es den 
Räubern zu entkommen. Sie zogen 
ihre Revolver, bahnten ſich einen Weg 
durch die Menge und ſtürmten davon. 
Als ihnen mehrere Angeſtellte folgten, 
feuerten ſie auf dieſe mehrere Schüſſe 
ab und zwangen ſie zum Rückzuge. 

Die Bezirkswache in Rogers Park 
wurde benachrichtigt. Wenige Minu— 
ten ſpäter fuhr ein mit Poliziſten und 
Detektives bemannter Patrouillewagen 
vor der Remiſe vor. Die ganze Nach— 
barſchaft wurde abgeſucht, von den 
Räubern aber keine Spur gefunden. 

Die Schnapphähne waren gut ge— 
kleidet. Sie hatten dem Schaffner $30, 
einem Paſſagier 


Geldes abgenommen. 


Nachdem ſie angeblich gemeinſchaft-⸗ 


lich eineBierreiſe unternommen hatten, 
geriethen fich heute früh, auf dem 
Heimmwege beariffen, der 21jährige 
Schriftfeger Charles Holy, Nr. 33 
Newton Str., und Matthem Wagner, 
Nr. 40O1N. PBaulina Str., an. Pau 
lina, nahe EorneliaStr., in die Haare. 
Wagner foll feinem Sauffumpan ei- 
nen Faufthieb verjegt haben, worauf 
Holt angeblich ein Mefler z0g und jei- 
nem Angreifer eine Schnittwunde anı 
rechten Arme beibracdte. Wagner foll 
nun gleichfalls fein Meffer gezogen 
und davon jo nahdrüdlichen Gebrauch 
gemacht haben, daß Holtz jetzt im 
County = Hofpital mit dem Tode 
ringt. Der Patient iſt verheirathet. 
Wagner wurde in ſeiner Wohnung 


verhaftet und in der Bezirkswache an 


W. Chicago Ave. eingeſperrt. 

An die falſche Adreſſe kamen zwei 
Raubgeſellen, die heute zu früher 
Morgenſtunde den Straßenbahnſchaff⸗ 
ner Thomas 2. Campbell, Nr. 1137 
Sheffield Une, und feinen Begleiter, 
den Motorführer Charles Maier, Nr. 
Nr. 107 Southport Ube., an Garfield 
Ave. und Larrabee Straße überfielen. 
Die auserkorenen Opfer ließen Ti 
durch die auf fie in Anfchlag gebrach⸗ 
ten Revolver keineswegs einſchüchtern; 
ſie griffen unverzagt die Wegelagerer 
an, nahmen den Burſchen die Schieß⸗ 
prügel ab und verabreichten ihnen eine 
derbe Tracht Prügel. Daß die Räu— 
ber überhaupt ihre Flucht bewerkſtel— 
ligten, haben ſie nur dem Umſtande zu 
danken, daß weit und breit kein Po— 
liziſt zu ſehen war. 

Einer geringen Summe wegen ge— 
rieth geſtern Abend der 27jährige Ed- 
ward Johnſon mit dem Chineſen 
Frank Lee, 35 Jahre alt, wohnhaft 
Nr. 340 Clark Straße, in Streitigkei— 
ten, die bald in eine Holzerei aus— 
arteten. In deren Verlauf zog er ſein 
Meſſer und brachte ſeinem Gegner 
ſchwere Wunden am Kopf, Geſicht 
und Halſe bei. Poliziſt Finnery hör— 
te Lees Geſchrei und eilte dem Be— 
drängten zu Hilfe. Als er die Woh— 
nung des Mongolen betrat, ſprang 
Johnſon aus einem Hinterfenſter aus 
einer Höhe von 25 Fuß auf das Pfla— 
ſter, lief davon und entkam. 

Lee iſt ſo entſetzlich zugerichtet, daß 
er nicht nach einem Hoſpital geſchafft 
werden konnte. 

Frau Helen Boutler, Nr. 2323 Ca— 
nal Straße, erwirkte geſtern die Ver— 


haftung ihres früheren Zimmerherrn 


Louis Burdoff unter dem Verdacht, 
ſie ſyſtematiſch beſtohlen zu 
Ihren Angaben gemäß zog Burdoff 
in voriger Woche aus, nahm aber an— 
geblich den Hausſchlüſſel mit. Seitdem 
habe ſie kleine Summen Geldes, 
Schmuckſachen und ſonſtige Werthge— 
genſtände vermißt. 

Bor der Wohnung von Wm. Dyche, 
dem Geichäftsagenten der Northmelt- 
ern = Univerjität, Sheridan Road und 
Univerfity Place, Evanſton, 


zwei bemaffnetenSchnapphähnen über- 


fallen. Als die Raubgejellen im Bes : 


griff waren, ihrem Opfer die Uhr ab- 
zunehmen, erichien der Polizift Did- 
fon auf der Bildfläche. Die Räuber 
gaben, jobald fie feiner anfichtig wur= 
den, Terfengeld und entfamen. 

Unter der Anklage, eine Anzahl 
Straßenbahnihaffnee um Beträg: 
von $5 bis $20 geprellt zu haben, be- 
finden fih Wm. Quan und A. 8. 
Murphy in der Stanton Ave. = Be: 
zirkswache in Haft. 

Sie haben angeblich ihre Opfer in 
der Weiſe gerupft, daß ſie, um das 
Fahrcçeld erſucht, ihnen Geldſcheine 
hinhielten. Die Schaffner zählten 
ihnen gewöhnlich, ohne ihnen erſt den 
Geldſchein abzunehmen, das Kleingeld 
in die Hand. Sobald das geſchehen 
war, ſollen die Burſchen abgeſprungen 
ſein und auch ſtets ihre Flucht bewerk⸗ 
ſtelligt haben. Unter Anderem ſollen 
ſie M. J. Ruch, den Schaffner einer 
Cottage Grove Abe.⸗Car, am Sam⸗ 
ſtag um $9.90 geprellt haben. Als fie 
aeitern mieber die von ihm bediente 
Car beftiegen, ließ er fie verhaften. 


einen Diamantring | 
und dem anderen eine fleine Summe 


haben. | 


= 


Die Polizei fahndet auf Frau 
Mary Blant, Nr. 4926 Afhland Ape., 
die feit Samftaq vermikt wird. 

Die Frau Hat erft kürzlich Henry 
Blank geheirathet. hr erfter Gatte, 
Kohn Damfon, hat fie bösmillig ver- 
laffen. |hre beiden aus biefer Che 
ftammenden Kinder, die -Techsjährige 
Mary Beulahb' und Die dreijährige 
Ellen, befanden fich feit mehreren Mo- 
naten in der Dbhut ihrer Großeltern, 

| Ya Damfon und Frau, Nr. 5955 
Union Ave. Am Samftag Abend foll 
Frau Blank ihrer jehsjährigen Toch- 
ter vor dem Haufe ihrer Großeltern 
aufgelauert und das Kind veranlaft 
haben, fie zu begleiten. Seitdem mer- 
den Mutter und Kind vermißt. Man 

; muthmaßt, daß Frau Blanf durchge: 

| brannt ift. 

| Der 78jährige Charles Randolph, 
der am 18, Juli in einem Anfalle von 
Geiſtesſchwäche, verurſacht durch Die 
große Hitze, die Stadt verließ, iſt am 
Sonntag in der Nähe von Desplaines 
von zwei Farmern aufgegriffen wor— 
den und befindet ſich ſeit geſtern wie— 
der bei ſeinem Schwiegerſohne Mal— 
colm MeDowell jr. Nr. 1710 Cornelia 
Ave. Der Greis konnte keine Auskunft 
über ſeine perſönlichen Verhältniſſe 
und Erlebniſſe geben, nannte aber den 
Farmern die Adreſſe ſeines Schwie— 
gerſohnes. Dieſer wurde benachrich— 
tigt, fuhr geſtern nach Desplaines und 
holte den Greis heim. 

An 39. Str. und Vernon Avbve. 
wurde gegen Mitternacht H. Simon, 
Nr. 3761-Vernon Ave., von zwei 
Wegelagerern überfallen. Seine An— 
greifer ſetzten ihm Revolver auf die 
Bruſt, zwangen ihn, die Hände hoch 
zu ſtrecken, und erleichterten ihn um 
ſeine Uhr im Werthe von 850, einen 
Hemdenknopf im Werthe von 810 und 
825 baares Geld. Es gelang ihnen, 
ſich und ihre Beute in Sicherheit zu 
bringen. 


— 


Zu ſpät. 
Wm. Starr kam aus dem Regen in die CTraufe 


Richter Barnes wurde heute ärger— 
lich, als Wm. Starr, der ſich der Heh— 
lerei ſchuldig bekannt hatte, verſuchte. 
dieſen Schritt ungeſchehen zu machen 
und eine Aburtheilung durch eine Jury 
zu erlangen. 

„Ich werde Ihnen nicht geſtatten, 
mit dieſem Gerichtshof Ihr Spiel zu 
treiben,“ herrſchte ihn der Richter an. 
„Sie haben ſich ſchuldig bekannt, ob— 
gleich ich Sie auf alle Folgen aufmerk— 
ſam machte. Jetzt wünſchen Sie die— 
ſes Schuldbekenntniß zurückzuziehen, 
in der Erwartung, daß die Jury ſich 
auf einen Wahrſpruch vielleicht nicht 
einigt. Damit haben Sie aber bei mir 
kein Glück. Ich verurtheile Sie hier— 
mit zuZuchthausſtrafe von unbeſtimm— 
ter Dauer.“ 

Starr wurde am 13. Juni, als er 
als Sheriffsgehilfe einen Wagen der 
American Expreß Companhy begleitete, 
verhaftet. In ſeinem Beſitz fand man 
eine Menge geſtohlenerKleidungsſtücke. 
Erſt am 15. April war er aus dem 
Zuchthauſe entlaſſen worden. Die 
fraglichen Kleider wurden am 12. Mai 
mittels Einbruchs geſtohlen. 

Der Angeklagte betheuerte ſeine 
Unſchuld. Er balt den Richter um 
| Gnade und nannte eine Anzahl Zeu: 
| gen, die angeblich bejchwören würden, 
daß er feit feiner Entlafjung aus dem 
Zuchthaufe jeden Tag gearbeitet habe. 
Der- Richter gewährte ihm fchließlich 
einen Auffchub derlirtheilspollftredung 
und verfprach, die Zeugen zu verneh: 
men. 


— 1:90 — —— 
Berbrannte fih die Finger. 


Was für €. €. Wolf bei Börfenfpefulationen 
berausfam. 


Im Bundesfreisgericht flagte Heute 
'E. E. Wolf, Betriebsleiter und Haupt 
| eigenthiimer der State Erchange Bant 
von Parferöburg, Ja., auf Heraus- 
gabe von YUktienzertififaten jener Bant 
im angeblichen Werthe von taufenden 
bon Dollars, jomwie eines auf $20,000 
lautenden Depofitenfcheined. Beides 
fol fein Eigenthum fein und ihm mi- 
derrechtlich vorenthalten werden. Die 
Klage richtet ih" gegen die American 
Truſt & Sapings Bank und das frü- 
here Mitglied der Produftenbörfe €. 
ı 9. Prince, der unlängjt im Bundes- 
; gericht freiwillig jeinen Banfterott an= 
; gemeldet dat. Wie Wolf in der Klage- 
Ichrift behauptet, betheiligte er fich mit 
Prince an verfchiedenen Spekulationen 
und hinterlegte die Zertififate und den 
Depsfitentchein ala Sicherheit für die 
Dedfung cine etmanigen Berlujtes, 
| follten die Spekulationen fehlichlagen, 

bei Prince. Diefer joll auf die Werth- 

papiere in feinem eigenen Namen Geld 

geborgt haben, und wie Wolf behaup- 

tet, tann er weder fein Eigenthurn be- 

fommen, nohPrince zur Rechenjchaft3- 

ablage bewegen. Die Zertififate und 
; der Depofitenjchein follen fich jegt im 
| Beige der mitbeflagten Bank befinden. 


wurde | 
 geftern Abend Wm, Handford, Nr. 
1327 Chur Straße, Evanfton, von |; 


Aus Bereinskreifen. 


Die Harugari - Liederta- 
fel bat in ihrer balbjährlichen Gene- 
' ralverfammlun geinftimmig die nadj- 
; genannten Beamten miedergemwählt: 
; PBräfident, R. Bandom. Vizepräfident, 
J. Huether. Schagmeifter, 3. Kober. 
| Yinanzjefretär, Carl Bartels. Proto- 
| toll. Sekretär, Wmm. Lehmann. Korr. 
Sekretär, J.Delfs. Archivar, J. Deiß— 
ler. Bummel-Präſident, H. Mathieſen 
Bummel⸗Sekretär, Cont. Neumann. 
Fahnenträger der Ver. St. Fahne 
Wm. Hoppe. Fahnenträger der Ver— 
einsfahne, Carl Czarſhko. Stimm— 
führer: 1. Tenor, Wm. Schulz, 2. 
Tenor, U. Huenden; .1. Baß, Louis 
Seberns; 2. Baß, H. Mathiefen. Di- 
tigent, Profeffor F. U. Kern.” Der 
Verein hält feine Gefangjtunden jeden 
‚Mittwoch Abend in Schönhofens Halle, 
Ede Milmautee und Aſhland Ave. 


ab. 
—s — 

— Enttäufhung. — Dichter: „Wie 
bat Jhnen mein neues Irauerfpiel ge- 
follen?* — „Mir haben die Thränen 
in den Augen geftanden.“ — Dichter: 
„Wirklih?" — „Ja — vor Lachen.“ 


* 
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Wohnung darnieber. 
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AVegetable Preparalionfor As- ’ 
| similating he FoodandRegula- | 
ting the Stomachs and Bowels of |} 


INFANTSFCHILDREN 


Promotes Digestion.Cheerfur 
"| ness andRest,Contains neither 
| Opium,Morphine nor Mineral. 
ıı NoT NARCOTIC. 


Aperfeci Remedy for Constipa- 
j| ion, Sour Stomach, Diarrhoea 

Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 
| ness and LOSS OF SLEEP. 
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EXACT COPY OF WRAPPER. 


Elettrofutionirt. 


James Kinn wurde ein Opfer feiner 
Neugier. 


Dachte nur an ihr Kind. 


Der neunjährige James Finn, Nr. 
9024 Houfton Xoe., erflomm geftern 
einen 160 Fuß hohen, auf den Höfen 
der Minois Steel Company befindli- 
hen Thurm, um von dort aus eine von 
einer Wild MWeft-Truppe am anderen 
Ufer des Galumet = Fluffes gegebene 
Vorftellung foftenfrei genießen zu kön- 
nen. Der fleine Wagehals hatte das 
Pech, auf der Zinne des Thurmes mit 
einem mit Gleftrizität geladenen 
Draht in Berührung zu kommen. Er 
wurde eleftrofutionirt. Seine Leiche 
murde von einem Feuerwehrmann her: 
untergeholt und in einer Ambulanz 
nah dem Krebs’fchen Beitattungsge- 
ſchäft geichafft. 

Als geitern Nachmittag die 27 Jahre 
alte Frau Martha U. Hoyle, Nr. 7641 
Dodjon Ave., einen Säugling auf dem 
Arme, an der 71. Straße und South 

| Chicago Ave. von einem Straßen- 
bahnmagen ftieg, glitt fie aus. Um 
‚ihr Kind zu fehühen, machte fie im 
Falle eine furze Wendung. Das 
Kind entlam unverfehrt, fie aber erlitt 

| einen Brud; des Rüdgrats. Mutter 
und Kind wurden in einer Ambulanz 
heimgefchafft. 

Ein Antonio Bope, Nr. 73 Green 

ı Str., gehöriger, mit Zementarbeitern 
bejegter Wagen jtieß. geitern Abend 
mit einer Late Str.-Car zujammen 
und fippte um. Die Arbeiter wurden 
auf das Pflafter gefchleudert, und drei 
der Leute erlitten mehr ober minder 
ſchwere Verletzungen. 

Die Verunglückten ſind: 

Julius Klonowski, Nr. 177 Jackſon 
Boulevard; ſchwere Schädelwunde, 
Bruch zweier Rippen und wahrſchein— 
lich auch innerliche Verletzungen. Er 
wurde nach dem County-Hoſpital ge— 
ſchafft, wo ſein —— als beſorg— 
nißerregend bezeichnet wird. 


Gerhard Schraeder, Nr. 149 N. 


GASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. ° 


Die Surt, Die Ir Inner 


Gekauft Habt 
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Gebrauch 
Seit Mehr Als 
Dreissig Jahren 


EASTORIA 
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Str.-Linie über den Haufen gefahren, 
aber qlüdlichermweije nur leicht verlegt. 
Nachdem ein Arzt ihn verbunden Hatte, 
—* er ſich ohne fremden Beiſtand 
eim. 


m — —— — 
Aus den Polizeigerichten. 


Mann, der ſeine Frau zu erſchießen drohte, 
kommt noch gut weg. 

Vor vierzehn Tagen hatte Frank 
Girard, 261 Wells Str., am Morgen 
einen anf mit feiner Ehehälfte, die in 
der Hemdenfabrit Nr. 127 Market 
Straße arbeitet. Ym Laufe des Ta= 
aes verichaffte Girard fich dann einen 
Revolver, begab fi) nach der Fabrik 
und verlangte feine Frau zu fprechen. 
Er erlangte Zutritt, als aber feine 
Yrau ihn erblicte, ahnte fie Unheil und 
floh. Girard 30q feinen Revolver, 
verfolgte fie und verurfachte unter den 
anderen Arbeiterinnen große Aufre- 
gung. Er wurde unfchädlich gemacht 
und der fchnell herbeigerufenen Polizei 
überaeben. Heute Morgen wurde der 
Berhaftete von Richter Canerly im 
Harrilon Str. = Polizeigericht verhört 
und megen unorbentlichen Betragens 
um $50 und die Koften geftraft. 

Dem Richter Charlton wurden heute 
drei angebliche Schürzenjäger borge- 
führt, welche fich alle geftern im Wajh- 
ington Park Zudrinalichkeiten gegen 
das meibliche Gefchleht hatten zu 
Schulden fommen lafjfen, und jeder 
bon ihnen erhielt das höchite Strafmaf 
zubiftirt, welches das Gefeh erlaubt, 
585 und die Koften. Der Richter 
Iprach feine Abficht aus, fein Theil da= 
zu beizutragen, um diefem UInmefen zu 
teuern. Die drei Beftraften find 
Lewis %. Menard, 6117 Sangamon 
Str., 24 Jahre alt; Andrew Stratton, 
ein 44jähriger Neger, und der 21jäh- 
tige Daniel Bromn. Der Erftgenannte 
wurde bejchuldigt, mehrere junge 
Mädchen bei ihrem Spiele geängjtigt 
zu haben; Stratton, ein Kerl von gro- 
Bem Gliederbau, fol, hinter einem Ge= 
büfche jtehend, einer Pifnit-Gefell- 
Ichaft von Damen Gefichter gefchnitten 


Elizabeth Straße; Schädelmunde und | haben, und Brown foll fi, auf dem 


Hautabfchürfungen. 
Henry Brown, Nr. 35 Auftin Ane.; 
 Braufhen am Kopf und an den 
Sdultern. 

Schraeder und Bromwn befinden ich 
in ihren Wohnungen in ärztlicher Be- 
bandluna. 

Beim Abfpringen von einer Hal- 
lted Str.-Can an der 36 Str. glitt der 

| 11jähr. Zeitungsjunge HarrgRteed aus, 

| fiel und wäre unter die Räder gerollt, 
wenn ein Baflagier ihn nicht ‚gepadt 
und zurücdgezerrt hätte. Der Berun- 
glücte fand Aufnahme im Provident- 
Hofpital. Er hat nur leichte Verlch- 
ungen erlitten. 

Yrau Mary MeKinley, 23 Jahre 
alt, wohnhaft Nr. 239 Huron Str., 
fprang an Huron Straße von einer 
nodh in Bewegung befindlichen N. 
State Str.-Elektrifchen ab, jtolperte 
und fiel mit folcher Wucht auf das 
Pflafter, daß fie die Befinnung ver— 
lor. Die Verunglüdte wurde in einer 
Ambulanz nad) dem Paffavant-Hojpi- 

| tal geichafft. 

| Auf der Heimfahrt von Glencoe nad 
feiner drei Meilen mweitlih von der 
Ortſchaft gelegenen Befigung begegne- 
te der Landwirth Auguft Swinion ei- 
nem Kraftwagen, vor dem feine Pferde 
fheuten und durhbrannten. Der Wa- 
gen fippte um und fiel in einen Gra= 
ben. Smwinton wurde hinausgejchleu- 
dert, gerieth zwifchen den Wagen und 
einen Zaun und erlitt jchivere Quei- 
fchungen und wahrjcheinlich auch in- 
nerliche VBerlegungen. Er liegt in na- 
hezu hoffnungsloſem Zuſtande in ſei— 


Der zwölfjährige Forreſt Boyer, Nr. 
39 Kalifornia Ave. erlag geſtern im 
Grace⸗Hoſpital, Sangamon Straße 
und Jackſon Boulevard, einer Kugel⸗ 
wunde, die er ſich am Samſtag unab— 
ſichtlich ſelbſt beigebracht hatte. Er 
prüfte damals einen Revolver, der ſich 
in ſeiner Hand entlud. 

An Monroe und Clark Str. wurde 
heute der 50jährige John Forbes, Nr. 
2325 W. Van Buren Str., von einer 
nörblid) fahrenden Gar der Haliteb 


Boden liegend, plöglich mitten in einen 
Kreis von Frauen hineingerollt haben. 

Gefängrißdireftor John 8. Whit- 
man, am leßten Freitag verhaftet, weil 
der Ronftabler James Mefnerney ihn 
beichuldigte, ihn während einesganfes 
über die Ablieferung eines Gefangenen 
thätlich angegriffen zu haben, murbe 
heute nach einem Verhör vor Richter 
Eoihrane entlaffen. Der Fall war ur= 
fprünglich vor Richter Brabmell auf: 
gerufen worden, aber an den Gericht3- 
hof des Richter Cochrane verlegt, weil 
Mefnernen dem Perfonal des Gerichts 
des Erjteren angehört. E3 erhellte, daß 
der Konftabler einen Gefangenen mit 
einer abgelaufenen Bürgjchaft in’s 
County = Gefängniß bradte und daß 
MWhitman fich weigerte, ihn aufzuneh- 
men. Darüber fam e3 zu einen 
Streit, und Mefnerney behauptete, 
MWhitman habe Gewalt gebraucht, um 
ihn zum Fortgehen zu bewegen. Meh- 
tere Zeugen aber jagten aus, daß der 
Gefängnißdirektor nicht Hhandgreiflich 
geworden jfei, jondern nur in aller 
Ruhe dem Konftabler befohlen habe, 
fih zu entfernen. 


Bom Grundeigenthumsmartt. 


Philip H. Gray hat von David Al- 
fop für 397,500 370 bei 400 Fuß 
Land an der Nordoft = Ede von Duid 
Une. und Monroe Straße in River 
Toreft angefauft, nebit 32 Acres an 
deres Land, und von Edward ©. 
Waller für einen noch nicht befannt 
gegebenen Preis 80 Acre® an der 
Sübdoft = Ede derjelben Straßenfreu- 
zung. Der Käufer beabfichtigt, auf 
den Grundftüden Wohnhäufer zu er= 
richten. 


Kindesleihe gefunden, 


In einer Abfallfifte Hinter dem Ge- 
bäude Nr. 153 North Uoe. wurde heute 
ton Peter Kalter, Nr. 304 Cleveland 
Ape., die nadte Leiche eines 24 Stun: 
ben alten Kindes entdedt. Sie wurde 
bon ber Polizei fortgefchafft. Lebtere 
hat eine Unterfuchung eingeleitet, oıe 
aber biäher fruchtlos verlaufen ift: 
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Das große Geheimmif. 


Auch die Franzoſen ſind über die 
Zuſammenkunft des deutſchen Kaiſers 
mit dem Kaiſer von Rußland „be— 
unruhigt.“ Politiker und Zeitungen, 
die ſchon ſeit Jahren das ruffifch-fran- 
zöſiſche Bündniß für werthlos erklärt 

haben, ſtellen ſich jetzt an, als ob ſie 
Lefürchteten,“ daß Deutſchland der 
dritten Republik ihren iheueren Bun— 
desgenoſſen abſpenſtig machen wird. 
Angeſichts des begeiſterten Empfan⸗ 
ges, der erſt vor wenigen Tagen einem 
britiſchen Geſchwader in franzöſiſchen 
Häfen bereitet wurde, gehört allerdings 
ziemlich viel Dreiſtigkeit dazu, ſich über 
. einen Höflichkeitsaustaufch zmifchen 
ben beiden Monarchen zu bejchmweren, 
oder gar Drohungen an die ruffiiche 
Adreffe zu richten. Sicherlich hätte 
Rußland mweit mehr Grund, fich Über 
Die Beziehungen zu beflagen, bie 
Frankreih mit feinem Todfeinde 
Großbritannien angefnüpft hat. Eeit- 
dem aber Herr Delcaffe gegangen mor- 
ben ift, icheint die öffentliche Meinung 
in Frankreich immer mehr der Löſung 
des unbequemen Bünbniffes mit Ruß 
Yand zuzuftreben, und es miürbe ber 
Regierung vielleicht nicht unerwünjcht 
fein, wenn fie einen Vorwand zum 
GStreite finden und als der angeblich 
befeibigte Theil die Werlobung auf- 
heben fünnte. Wenn fie jedoch den ehe: 
mal3 fo vergötterten Freund abjchüt- 
teln will, fo wird fie ihm gerade her- 
eu3 erklären müflen, daß fie jeiner 
Überbrüffig geworden ift. „Der Kai: 
fer” wird ihr nicht den Gefallen thun, 
den Nebenbuhler zu: fpielen, auf den 
fie mit qutem Grunde eiferfüchtig jein 
fann. 

Sm Anfange feiner Regierung gab 
er fi) freilich Mühe genug, die Ver- 
ftimmung zu befeitigen, die feit ber 
Berliner Konferenz in Rußland gegen 
Deutfchland eingetreten war. Ruß: 
Yand behauptete befanntlich, daß e3 von 
dem „ehrlichen Makler“ Bismard ver- 
rathen worden wäre und hielt an diefer 
Yächerlichen Anficht feft, trotdem Wil- 
helm 1. fie nahezu demüthigte, um 
die rufftsche Freundfchaft wieder zu ge= 
pinnen. immerhin gelang  e8 ber 
deutſchen Staatskunſt, Rußland we— 
nigſtens von der Begünſtigung und 
Förderung des franzöſtſchen „Rache— 
krieges“ abzuhalten, und da' dieſer jetzt 
endgiltig aufgegeben iſt, ſo läge ſelbſt 
dann keine Veranlaſſung mehr vor, um 
die ruſſiſche Gunſt zu werben, wenn 
dieſe noch ihren früheren Werth hätte. 
Da aber Rußland offenbar auf Jahr— 
zehnte hinaus geſchwächt, wenn nicht 
zur völligen Ohnmacht verurtheilt iſt, 
ſo braucht Deutſchland vollends nicht 
mehr um ein gnädiges Lächeln zu 
flehen. Daß „der Kaiſer“ perſönlich 
ausgezogen ſein ſollte, um einen Bun— 
desgenoſſen an ſich zu locken, den 
Frankreich gern loswerden möchte, iſt 
wahrſcheinlich die tollſte Vermuthung, 
welche die Bierbankpolitiker noch je— 
mals ausgeheckt haben. 

Die halbamtliche Erklärung der „ge— 
heimnißvollen“ Zuſammenkunft, die 
von Berlin aus ergangen iſt, mag den 
ſcharfſinnigen Zeitungsdiplomaten zu 
einfach erſcheinen, iſt aber gerade des— 
wegen ohne Zweifel wahrheitsgemäß. 
Denn es iſt durchaus verſtändlich, daß 
der Kaiſer von Rußland, der weder 
ſeinem eigenen Urtheile noch den ein— 
ander widerſprechenden Rathſchlägen 
ſeiner Verwandten und Miniſter traut, 
das Bedürfniß gefühlt hat, ſich mit 
einem thätigen, kraftvollen und ge— 
wandten Herrſcher über die ſeinen 
Thron umlagernden Gefahren ver— 
traulich auszuſprechen. Ebenſo glaub— 
haft iſt es, daß Kaiſer Wilhelm, falls 
er um feinen Rath gefragt worden iit, 
dem ruffifchen Kollegen nur das vorges | 
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ſtellt hat, was jeder vernünftige, ehr⸗ 


liche und unparteiiſche Mann ihm ge— 
ſagt haben würde. Weder Deutſch— 
land noch die Kulturwelt überhaupt 


fann eine Schredendherrfhaft in Rub- | 


land berbeimünjchen, die den Trieben 
von ganz Europa bedrohen und min- 
beitens eine gefhäftliche Panik herpor- 
rufen würde. Ald Staatsmann To- 
mohl wie ala „Amt3bruder” wird alfo 
Kaifer Wilhelm dem fehwantenden Ni- 
folaus begreiflih gemacht haben, daß 
er zunächft mit Japan Yyrieven jchlie- 
Ber und dann fofort die [chon fo lange 
verfprochenen Reformen einführen 
muß. 

Die von Bismard begonnene Poli- 
tif der Offenherzigkeit ift für die deut 
fche Regierung noch heute maßgebend. 
Sie oder „der Kaifer“ ift nicht thöricht 
genug, aus dem Unglücke Rußlands 
porübergehende Vortheile ziehen ober 
gar das vielverfprechende Reich poli- 
tifch und mwirthfchaftlich zugrunde rich- 
ten zu mollen. Deutſchland geſteht 
ohne Weiteres zu, daß feine Handelsin- 
tereffen durch eine Revolution in Ruß- 
land fchiver gefehädigt werden würden, 
daß e3 die Bolenfrage nicht wieder auf- 
gerollt haben will, und daß e3 zu Jei- 
nem eigenen Nuten eine friebliche 
Yortentwidlung Rußlands wünſcht. 
Lediglich in dieſem Sinne wird der 
deutſche Kaiſer zu dem rufſiſchen Kai— 
ſer geſprochen haben, und es iſt nur zu 
wünſchen, daß ſeine Worte nachhalti— 
gen Eindruck gemacht haben. 


Das freipaßloſe Lea._a 1 Das freipaßlofe Wistonfin. 


Seit dem 1. Juli ift in Wisfonfin 
ba3 neue „Anti-Freitarten-Gejeg" in 
Kraft, und heute wird gemeldet, es 

„arbeite“ jehr fchön und gebe volle Be- 
friebigung den — Eifenbahnen! Der 
Gebantenftrih und das Ausrufungs- 
zeichen fint aus der betreffenden Mel- 
dung berübergenommen und wichtig, 
venn fie jollen offenfichtlich eine gemifle 
Ueberrafhung ausdrüden und anbeu- 
ten, daß man wohl Anderes ermartet 
hätte, bezm. daß man meint, daß Pu= 
blitum hätte fich von dem Gejeße eine 
andere Wirfung verfprochen. 

Warum man irgendwie erftaunt 
fein follte ob der Zufriedenheit der Ei- 
fenbahnen mit dem neuen Gejete, das 
wird freilich nicht gefagt und ijt auch 
nicht fo leicht zu verftehen. Die in dem 
Ausrufungszeichen liegende Aufforde- 
rung, fi) etwas zu bermundern, ift 
böchftens erflärlich, wenn man in dem 
„Anti-Freipaß-Geſetz“ nicht eine Sache 
für fich fiekt, Sondern nur einen vom 
Ganzen unzertrennlichen Theil neuer 
Eiſenbahngeſetzgebung, die Alles 
Allem den Bahnen ſehr unangenehm 
iſt. Denn daß es den Bahnen unange— 
nehm ſein könnte, hinfort jährlich 
Tauſende Fahrkarten verkaufen und 
ſchweres Geld dafür einftreichen zu | 
müflen, jtatt fie verfchenfen zu dürfen, 
das ift doc; nicht anzunehmen. Das | 
Verichenten bon „Freipäſſen“ war den 
Bahnen ven jeher eine jo unangeneh- 
me Sade, mie das Verfchenten von 
MWaaren, die er zum Verkaufe hält, für 
jeden anderen Gejchäftsmann ijt, und 
wenn ſie's thaten, ſo geſchah's doch 
nur, weil ſie hofften, damit noch Un— 
angenehmeres fern halten zu können; 
und nur wenn es das ſchlimmere Ue— 
bel mit ſich gebracht hätte, hätte die 
Beſeitigung des „Freipaß“-Uebels den 
Wiskonſiner Bahnen etwas Anderes 
als Befriedigung bringen können. 

Das iſt aber nicht der Fall. Gedacht 
hatte man ſich's zwar ſo. Die An- 
nahme de3 , ‚Anti = Yreipaß” - Geſetzes 
ſollte nur ein Theil einer allgemeinen 
und gründlichen Eiſenbahngeſetz-Re— 
form ſein, als deſſen krönender 
Schlußſtein, die geſetzliche „d Cent— 
Fahrrate“ gedacht war. Das war das, 
für die Bahnen ſchlimmere Uebel, dag 
fie die Befreiung bon dem geringeren 
hätte beflagen laffen fünnen, aber bis 
Dato fam e3 noch nicht. Die Zwei⸗ 
Cent die Meile „Rate“ iſt (auch) für 
Wiskonſin noch ein Zukunftsiraum 
und ſolange ſie ihnen nicht aufge— 
zwungen, oder andere ähnlich „drü— 
ckende“ Geſetzgebung erlaſſen wird, iſt 
es ſehr natürlich, daß die Bahnen mit 
dem Anti-Freipaß-Geſetz durchaus zu— 
frieden ſind. Es ſpart ihnen unſtrei— 
tig viel Geld. Das neue Geſetz ver— 
bietet ihnen die Ausſtellung von 
„Freipäſſen“ an irgendwelche politi— 
ſchen Ausſchüſſe oderAusſchußmitglie— 
der und -Angeſtellte, an irgendwelche 
Kandidaten für Staats-, County⸗ 
Stadt-, „Town“- und ‚Village“Aem— 
ter; an irgendwelche öffentliche Be— 
amte, Schullehrer, Notare, Kon— 
ſtabler, Straßenaufſeher uſw. 

Es bleibt unter dem neuen Geſetz 
den Bahnen erlaubt, für Zeitungsan- | 
zeigen durch „Waarenlieferung“ au | 
bezahlen, alfo „Bälle“ auszuftellen, 
denn folche „Brekpäffe“ find ja eben 
feine Yrreipäffe und das Gefeß hat über 
die Verwendung folcher „Prebpäffe“ 
nicht? zu Jagen. Aber die Bahnen thun 
ein übriges und verlangen eine aus- 
führliche Zebensbefchreibung von alen | 
PVerfonen, die mit Unmeifungen auf 
folhe Päffe zu ihnen fommen, da fie 
das Gejeß fo deuten, daß fie auch ſol⸗ 
che — mit Anzeigen ſchon bezahlte — 
Päſſe nicht an Beamte uſw. ausſtellen 
dürfen, woraus am beſten erſichtlich 
iſt, wie gern ſie die Beſchränkung des 
„Freipaß“Unfugs ſehen. 

Man kann ſich s ſehr leicht vorſtel⸗ 
len, daß man in Wiskonſin in gewiſ— 
ſen Kreiſen von dieſem ſtrengen und 
gut arbeitenden Anti-Freipaß-Geſetz 
gar nicht entzückt iſt. Und es werden 
nicht nur Politiker- und Beamtenkreiſe 
ſein, in denen man ſich ſagen mag, 
das „Anti-Freipaß“-Geſetz iſt ein 
großer „Fehlſchlag“. Die Eifenbah- 
nen lachen fi in’s Fäuftchen, der 
Staat bat nicht3 davon und mit den 
ſchönen Freifahrten iſt's gründlich 
vorbei. Solche Gedanken werden in 
ziemlich weiten Kreiſen laut werden, 
denn der Freipaß erfreute ſich in Wis— 
konſin, wie überall im ganzen Lande, 
ganz außerordentlicher Beliebtheit 
und verlieh, bezw. verleiht ſeinem 
glücklichen Beſitzer neben der Freude 
über die „Erſparniß“ noch das ſtolze 
Gefühl, etwas Beſſeres zu ſein und 
mehr zu bedeuten, als die gewöhnliche 
Plebs, die zahlen muß, weil ſie 
keinen Einfluß oder keine einflußrei— 
chen Freunde beſitzt. Gerade jetzt, in 
der Zeit der Ferienreiſen, wird man 
das neue Geſetz ſehr unangenehm em— 
pfinden und es wird Viele geben, die 
geneigt ſind, ſich auf die Seite der 
Bahnen zu ſtellen und die ganze „Re— 
form“ zu verwünſchen. Den Bahnen 
wird das gerade Recht ſein, und dem 
Wunſche, ſolche Geſinnung zu fördern, 
ift mahrfcheinlich ihre peinliche Gemif- 
fenhaftigfeit in der Befolgung des Ge- 
feßes zum guten Theile zu danfen. 

Eine alte Gemohnheit abzulegen 
hält immer fchmer, aber auch hier 
beißt’3, frifch begonnen, ift halb age- 
monnen, und bald gewöhnt man fich 
an’ Abgewöhnen. && mwirb nicht Yan- 
ge dauern, und den prominenten und 
einflußreichen Wistonfinern wird das 
Zahlen ebenfo zur Gemohnbeit mer- 
ben, mie’3 bisher das Nichtzahlen war 
und dann mwirb man in der Laae fein, 
ven Bahnen auf die Finger lopfen 
und bon ihnen mit quiem Gemiffen 
ftrenge lnparteilichkeit in ber Raten- 
berehnung und Befcheibenheit verlan- 
gen zu fünnen. 

Mer fich über die fhmupigen Fin: 
ger Anderer aufhalten und fie mehr 
oder weniger gewaltſam waſchen will, 
muß felber reine Hände haben. Alle 
andern Staaten follten dem Beifpiele 


in | 


Abendpoit, Chicago, Dienftag, den 25. Zuli 1905. 


MWiskonfins fo jchnell wie möglich fol- 
gen und alle Bundesbeamten dem bes 
lottenjefretärd Bonaparte, der alle 
Freipäſſe vantend ablehnte. 


Maffia im Arbe Arbeiterbunde? 


Wie meit die Verſchwörung reicht, 
die hier in der jüngſten Zeit zu den be— 
fannten M: orbanfällen auf gemifle Ge- 
werkſchaftsführer und ſchließlich zu 
dem banditenhaften Ueberfall während 
der W ındluna der „Federation of 
Labor“ am vorletzten Sonntag geführt 
hat, wird nun hoffentlich, trotz aller 
Vertuſchungsbemühungen, doch noch 
aufgeflärt werden. Präfident Gom- 
pers vom Nationalbunde der Gemerf- 
Ichaften zeigt auf’3 Neue feine oft er- 
probte Einficht, indem er darauf 
dringt, dab der Vertufehung ein Ende 
gemacht werde. Sein Verlangen nad 
Bloßftellung der Uebelthäter und nad 
Unterftügung der öffentlichen Behör- 
den in deren Verfolgung muß alle auf 
richtigen Freunde der amerifantijchen 
Arbeiterbewegung mit Genugthuung 
erfüllen. Zu bedauern ift nur, daß e3 
nöthig wurde. 

Beſſer wäre es geweſen, und allge— 
| meinere Befriedigung hätte e3 ermedt, 

wenn die Opfer des Weberfalles nicht 

fo lange ein Schweigen beobachtet hät- 
ten, da3 unter den Umjtänden den 
ſchlimmſten Verdacht erweckte, und 
| wenn die führer der „yeberation“ jo= 
fort und aus freiem Antrieb gethan 

ı hätten, wozu nun Herr Gomper3 fie 
erjt hat auffordern müffen. Die größte 
Untlugbeit, vie begangen werben fonn- 
te, war der Verfuch, die ganze Angele- 
genheit dem Forum der Deffentlichkeit 
und den Gerichten des Staates zu ent- 
ziehen, fie als eine Familienangelegen— 
heit zu behandeln, die Niemand etwas 

| angehe, al3 die betheiligten Gemwerf- 
ſchaftler ſelbſt. 

Es war unmöglich, für dieſes ſelt— 
ſame Verhalten eine andere Erklärung 
zu finden, als entweder Furcht oder 
Schuld. War das verbrecherifche Ele— 
ment innerhalb des Bundes bereits zu 
mächtig geworden, als daß ſeine Geg— 
ner es wagen durften, ihm offen eni— 

| gegen zu treten? Dder wenn das nicht 
der. Fall mar, iwar e& ein Gefühl der 

| Mitſchuld, das fie davon abhielt, ala 

ı Antläger aufzutreten? War die Todt- 
| Kötägerbante bon melcher Präfident 

Donnelly niebergejchlagen worden ift, 

diefelbe Bande oder ein Theil der 

Bande, die auch die mörderifchen Ue- 
berfälle auf GStreifbrecher verübt hat? 
| Waren nun Führer der Gemwerfichaft 
Opfer derfelben verbrecherifchen Ge- 
| maltthätigteit geworden, die fie jelbft 
| mit aqroßg. zogen hatten? Mußten fie 
fürchten, ſich felbſt oder ihre Gewerk— 
ſchaften der ſchuldigen Mitwiſſenſchaft 
oder gar der Theilhaberſchaft an den 
feigen Ueberfällen, blutigen Mißhand— 
lungen und ſelbſt Tödtungen zu, be— 
| zichtigen, die in Verbindung mit dem 
| berflofjenen Ausftande zu verzeichnen 
gemejen? 

Solche Fragen wurden geftellt. Man 
fonnte fie in Zeitungen lefen. Man 
fonnte fie hören, mo Leute die Ereig- 
niffe des Tages befpradhen. Ind es 
gab Feine Antwort darauf. Nur Muth- 

ı maßungen gab es, die — man darf 
das ‚wohl annehmen — in Ermange- 
lung ſicherer Anhaltspunkte die Sach— 
lage noch ſchlimmer ausmalten, als fie 
ivar. E3 wurden Vergleiche angeftellt 
mit dem berüchtigten Jozialiftifchen 

| Geheimbunde Maffia, von dem die 

ia ienijche Einwanderung auch Ab- 
leger nach den Ver. Staaten gebracht. 
| E3 gehört befanntlich zu den Grund- 
ſätzen dieſes verbrecheriſchen Bundes, 
| für jede Unbill jelbft Abhilfe zu ſuchen, 
an jedem Feinde ſelbſt Rache zu neh— 
men, niemals die Hilfe der Polizei an— 
zurufen, niemals Zeugniß vor Gericht 
abzulegen. Und man darf ſagen, daß 
keinem Volke der Welt dieſe ſtaats— 
feindliche, Geſetz und Ordnung ver— 
neinende Geheimbündelei verhaßter iſt, 
als eben dem amerikaniſchen Volke. 
Wie verhaßt die geheime Morbver- 
ſchwörung, der ſchleichende Meudel- 


mord, ber gebungene Todtjchläger el | aufbauen. 


Then und oftafiatifchen Haupthäfen an 


| 
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zweiter Stelle, unmittelbar hinter der 
engliſchen ſteht. Nach dem vom kai— 
ſerlichen ſtatiſtiſchen Amte ſoeben her— 
ausgegebenen Ergänzungshefte zum 
zweiten Hefte des Jahrganges 1905 
der Vierteljahrshefte zur Statiſtik des 
Deutſchen Reiches nimmt die deutſche 
Flagge unter den an der Schiffbewe— 
gung Ceylons im Jahre 1902 meiſtbe— 
theiligten die zweite Stelle mit 1,295, 
382 Reg.Tons, oder 13 v. H. ein. 
Sie wurde nur von der Flagge GwR- 
britannien3 übertroffen, deren Antheil 
6,947,898 NReg.-Tons beitrug. Im 
BVerfehre von Penang hatte im Yahre 
1902 die deutfche Flagge mit 948,056 
Reg.-Tons oder 18,6 v. H. ebenfalls 
die zweite Stelle inne. hr voran 
ging die britifche mit 3,343,812 Reg.- 
Iond. Auch unter den am Merfehre 
bon Singapore im Jahre 1903 meiit- 
betheiligten Flaggen behauptete die 
deutfche den zweiten Pla mit einem 
Antheil von 1,856,805 Reg.⸗Tons 
oder 15,5 vd. 9., mährend auf die bri- 
tifche Flagge 6,686,380 Reg.⸗Tons 
entfallen. Auch im Schiffsvertehr von 
Hongkong nahm im Jahre 1902 die 
deutſche Flagge die zweite Stelle ein 
mit einem Antheil von 2,704,228 
Reg.-Tons oder 16,4 v. H. Die erite 
Stelle behauptete die britifche Flagge 
mit 9,571,787 Reg.-Ton®. 
im Sahre 1903 am Gefammtverfeht | 


| 
| 


| 


Unter ben | 


ber chinefifchen Vertragshäfen bethei⸗ 


ligten Flaggen ſtand die deutſche | 
pierter Stelle mit 7,310,427 Meg | 
Tons oder 12,8 v. H. hr boran 
ftanden die britifche Flagge, die Lan- 
desflagge und Die des benachbarten 
Japan. In Japan nahm im Jahre 
1903 die deutſche Flagge die dritte 
Stelle ein mit 2,553,852 Reg.⸗Tons 
oder 9,4 v. 9.; ihr voran ſtanden die 
Landesflagge mit 10,429,682 Reg. 
Fons und die britifche mit 9,511,550 
Reg.-Tons. 


2000 Magiftratsfigung. 


Bor 40 Jahren, am 30. Juni 1865, 
wurde in dem jebigen Berliner Rath» 
haufe, das damals nod) im Yau war, 
die erjte Magiftratsfitung abgehalten 
und am diesjährigen 30. Juli fand 
die 2000. Situng des Magijtrats an 
verfelben Stelle ftatt. Dieſer Tag iſt 
durch eine große Gedenktafel im Rath— 
hauſe verewigi worden. Die Tafel hat 
felgenden Wortlaut: „Die erſte Sitz⸗ 
ung des Magiſtrats ward in dieſem 
Rothhauſe abgehalten am 30. Juni 
1866.“ Bis dahin hatte der Magi— 
ſtrat ſeine Sitzungen im Köllniſchen 
Rathhauſe am Fiſchmarkt abgehalten. 
Drei andere Tafeln verkünden, daß 
„Im Beiſein König Wilhelms J. der 
Grundſtein zum Berliniſchen Rath— 
hauſe nahe dem Thurmbau am 11. 
Juni 1861 gelegt ward“, daß die erſte 
Sitzung der Stadtverorbneten- Ver⸗ 
ſammlung in dieſem Rathhauſe am 6. 
Januar 1870 abgehalten wurde, und 
daß „Im Beiſein Kaiſer Wilhelms I. 
der Zuſammentritt des erſten Deut- 
ſchen Reichstags in dieſem Rathhauſe 
am 17. April 1871 gefeiert wurde.“ 
Die erſte Sitzung des Magiſtrats lei— 
tete der damalige Oberbürgermeiſter 
Seydel, der am 9. Januar 1873 im 
61. Lebensjahre ſtarb und nach dem 
die Seydelſtraße ihren Namen erhal— 
ten hat. Das Berliniſche Rathhaus 
wurde vom Stadtbaurath Wäſemann 
in zwei Hälften innerhalb 10 Jahren 
vollendet. 

Für den Neubau intereſſirten ſich der 
Kaiſer Wilhelm J., der Kronprinz 
Friedrich Wilhelm und deſſen Gemah— 
lin Viktoria ganz beſonders. 24 Pri— 
vatgrundſtücke mußten niedergelegt 
und eine unkündbare Hypothek mit 
übernommen werden. Mit der Nieder— 
legung der Häuſer verſchwand auch 
der letzte Reſt des alten Berliniſchen 
Rathhauſes, darunter dem Namen 
„Gerichtslaube“ bekannte alte Schöf— 
fenſtuhl, der durch ein Gemälde im 
Rathhauſe verewigt worden iſt. Kai— 
ſer Wilhelm J. ließ die „Gerichts— 
laube“ im Park zu Babelsberg wieder 
Auch die frühere Nagel— 


ſind, haben jene elf Italiener n Rew gafſe verſchwand. Sie mußte der 


Orleanſer Gefängniß erfahren, mit 
denen die entfeſſelte Volkswuth den ſo 
rg wie blutigen Prozeß gemacht 


Daß zwifchen den maffiotifchen 
Meuchlern und Mefferhelden > m 
—— — „Sluggers“ einVer— 
gleich gezogen werden fonnte und die 
Abmeifung polizeilicher Einmiſchung 
— die Verweigerung jeder Ausſage. 
wodurch die Staatsbehörden auf die 
Spur der Verbrecher hätten geführt 
werben fünnen — diejen Vergleichen 
meitere Befräftigung gab, war unge⸗ 
fähr das Schlimmite, was die Gemerf- 
Ichaften betreffen fonnte. E3 lag ein 
großes Unrecht darin der großen Maffe 
ihrer Mitglieder gegenüber, die gegen 
das gedungene Banditenthum denſel⸗ 
ben ehrlichen Abſcheu hai, wie jeder 
andere rechtſchaffene Bürger ihn hat. 
Und wenn die hieſigen Führer es nicht 
einſahen, ſo hat Herr Gompers es ein- 
geſehen, wie die verfängliche Vertuſch— 
ungs- und Schweigepolitik den guten 
Ruf der geſammten Arbeiterbewegung 
ſchädigt. Es ſteht zu hoffen, daß feine 
Mahnungen den gehörigen Eindrud 
machen werben. Die jchlimmite Wahr⸗ 
heit kann nicht ſo ſchlimm ſein, wie ber 
unbeſtimmte Verdacht es iſt. Sicher— 
lich kann den Gewerkſchaften ſelbſt und 
ihrer Sache kein größerer Dienit er- 
wieſen werben, als indem durch rüd- 
ſichtsloſe Bioßftellung und Aus—⸗ 
ſtoßung der Uebelthäter und durch ihre 
Ueberweiſung an die Gerichte des 
Staates der Arbeiterbund befreit wird 
von den unſaubern, gefährlichen Ele— 
menten, die in ihm Macht erlangt 
haben. 


Die dDeutidhe Flagge in Oſtaſien. 


Seit im Jahre 188 1885 auf Anregung 
der deutſchen Reichsregierung ber 
Norddeutfche Liyod feine oftafiatifche 
Reichspoftdampfer = Linie eingerichtet 
bat, bat die deutfche Schiffahrt in 

Dftafien einen gewaltigen Aufſchwung 
genommen, ſo daß ſie jetzt in den indi⸗ 


ung von Miethräumen, 


| 


Rathhauzftrafe Pla machen. Al 
da3 Rathhaus fertig war und bezo- 
gen werben follte, ftellte e8 fich infolge 
der Entmwidelung der Reichshauptitadt 
in den 70er Yahren heraus, daß die 
Räume für die Bedürfniffe der ange- 
mwachlenen jtädtifchenBermwaltung nicht 
augreihten. Man behalf fi mit an 
deren ftäbtifchen Gebäuden in der 
Klojter- und Poftitraße unter Benub- 
bis jchließ- 
lich der Beichluß gefaßt wurde, ein 
neues Verwaltungsgebäude zu bauen, 
das fomohl in Bezug auf Slächen- 
und Rauminhalt ala au in Bezug 
auf Größe dem Berlinifchen Rath— 
haufe nicht3 nachgeben foll und das 
feiner Vollendung entgegenfchreitet, 


Alkoholfrei. 


Wie ſtark iſt das Bedürfniß nach al— 
koholfreien Getränken? In dem Ver— 
ſuche, dieſe Frage zu beantiworten, 
ſchreibt der Berliner „Vorwärts“: 
Eine Antwort, welche die Verbrauchs 
ziffern in der einzelnen Stadt oder im 
Reich wiedergibt, etwa mit Berechnung 
des Verbrauchs auf den Kopf der Be— 
völkerung, wäre nicht ganz richtig. Un— 
ter den Millionen von Litern Alkohol 
ſind ſehr viele, die auf das Konto des 
Trinkzwangs zu ſetzen ſind. Was und 
wieviel wird aber getrunken, wenn der 
einzelne ſich völlig frei in ſeinem Ver— 
halten fühlt und ohne jede Rückſicht 
das wählt, was ihm gerade ſchmeckt 
und zuſagt? In den Automaten-Re— 
ſtaurants iſt keinerlei Zwang. Stark 
alkoholiſche, leicht alkoholiſche und al— 
koholfreie Getränke ſtehen zur Verfü— 
gung. Niemand fragt, niemand kon— 
trolirt, niemand redet zu. Man wählt 
nach freier Wahl. 

Die Geſellſchaft „Automat-Reſtau— 
rant Patent Sielaff“, die fünf Lokale 
in Berlin unterhält, hat nun auf die 
Bitte des „Deutſchen Vereins gegen 
den Mißbrauch geiſtiger Getränke“ 
zwar nicht direkte Umſatzziffern, aber 
Verhältnißzahlen angegeben. Dieſe 


fallen bei einzelnen Reftaurant3, mel- 
che mehr Sibgelegenheit haben, ver= 
hältnigmäßig günftig mit Bezug auf 
den Genuß von altoholfreien Geträn- 
fen aus. In einem Reftaurant mers 
den fogar mehr alfoholfreie Getränte, 
als Bier verfauft. Das Verhältniß ift 
dort: Bier 1000, altoholfreie Getränte 
1050. In zmei anderen ift das. Ver- 
bältniß faft gleih. Dort wird alſo 
ebenfoviel Bier umgefegt, mie altohol- 
freies Getränt. Nur im Hauptreftau= 
rant in der Friebrichitraße ift das 
Verhältnig etwas anderd. Dort mer- 
den nur 600 Taffen oder Gläfer alto- 
holfreier Getränfe verabfolgt, 
1000 GlasBier getrunfen werben. Die | 
Verhältnißzahlen ſämmtlicher Reftan- 


tant3 zufammen, wiederum auf Bier | Schafft worden. 


bezogen, find folgende: Bier 1000, 
Meine und Liköre 520, altoholfreiede- 
tränte 780, Speijen, im bejonderen 
Brötchen, 2670. Man erfieht hieraus, 
daß im Durhfchnitt bei jammtlichen 
Reftaurants die alfoholfreien Getränte 
doch noch mehr ausmachen, als bie 
Hälfte ſämmtlicher Alkoholgetränke, 
daß ſicher auch manche Brötchen ver— 
zehrt werden mit Verzicht auf jedes 
Getränk. Wenn die Zahlen auch da— 
durch eine Korrektur erfahren, daß er— 
fahrungsgemäß viel mehr Frauen als 
Männer die automatiſchen Reſtaurants 
beſuchen, ſo zeigen ſie doch, daß der 
Bedarf an alkoholfreien Getränken 
größer iſt, als man wohl gedacht hatte. 


Minenſuch⸗Diviſion. 


Auf Grund der Erfahrungen des 
ruſſiſch-japaniſchen Krieges iſt mit 
dem Beginn dieſes Monats bei der 
Inſpektion der Küſtenartillerie und 
des Minenweſens in Cuxhaven eine 
beſondere Minenſuch-Diviſion formirt 
worden. Dieſes neue Spezialkorps 
wird für den Minenkrieg, deſſen Be— 
deutung durch die oſtaſiatiſchen Er— 
eigniſſe in erhöhtem Maße zutage ge— 
treten iſt, beſonders ausgebildet. 
Sache der Ausbildung dieſer Truppen 
wird es ſein, ſowohl das Auslegen 
wie die Beſeitigung von Streuminen 
in eigenen und fremden Gewäſſern zu 
betreiben. Nachdem die Fachausbil— 
dung der Mannſchaften bei dieſem 
Spezialkorps erfolgt iſt, werden die 
ausgebildeten Spezialiſten an Bord 
der heimiſchen und im Auslande be— 
findlichen Schiffe der Flotte zum 
Frontdienſt kommandirt. Zunächſt 
ſetzt ſich die neue Truppe nach dem 
Etat aus 300 Mannſchaften zuſam— 
men. Zum Führer der Minenkom— 
pagnie iſt Kapikänleutnant Moſt er— 
nannt; ihm ſind die Oberleutnant z. 
S. v. Selchow, v. Tyszka, Schraube, 
und der Leutnant z.S. Wolfram, bei— 
gegeben. Gleichzeitig iſt eine Minen— 
reſervediviſion formirt, welcher zu 
ihren Uebungen in See das Torpe— 
doboot „S 20“ überwieſen iſt. 


Lokalbericht. 


— — 


Wetter und Ernte. 


Bericht über die mit dem geftrigen Tage 
beendete Woche. 

Die Klinoifer Abtheilung des Bun- 
des = Aderbaudepartements jagt in 
ihrem Bericht über die gejtern zu 
Ende vergangene Woche: 

Die im nördlichen Theil des Staa 
tes herrfchende Witterung mar der 
Ernte und dem Heuen äußerft günftig, 
in dem füdlichen und theilmeilfe auch 
in dem mittleren aber fiel jo jchwerer 
Regen, daß viel Getreide in Garben 
verdarb und die Tyeldarbeiten ganz 
eingeftellt werden mußten. Niedriges 
Land murde überfhmemmt und viel 
Mais niedergeworfen. m Zomnfhip 
Vergennes fielen acht Zoll Regen in= 
nerhalb 24 Stunden. 

Die Hibe hielt bis zum 20. an und 
förderte das Wachsthum des Mais 
ungemein. ‘m ganzen nördlichen Be- 
zirk fteht Mais jegt in voller Blüthe. 

Wo Hafer Thon gedrofchen ift im 
Süden und in den mittleren Diftrit- 
ten, ift das Ergebnif ein recht gutes, 
Sonft ift er viel durch den Regen be= 
fhädigt. Im Norden ift die Ernte mit 
beiten Ausfihten im vollen Gange. 
Weizen, Roggen und Gerfte merden 
gedrofchen, mo fie noch nicht gebrofchen 
find, und das Erträgniß ift im Allge- 
meinen ehr zufriedenitellend. 

Futterkräuter liefern eine ausgezeich- 
nete Ernte. Das Heu ift im Norden 
berein. Klee jteht im Süden em ben 
zweiten Schnitt bereit. 

Srühfartoffeln find ſpärlich, die 
ſpäteren verſprechen einen reichlichen 


Himbeeren und Brombeeren ſind 
überall reif und in Maſſe vorhanden; 
Weintrauben gedeihen fehr mohl; 
Pfirſiche ſind ziemlich knapp, und 
Aepfel gibt e3 noch weniger. 


Zieht ein Staatsgeridt vor. 


Anwalt beantragt felber Abweifung feiner 
Klage im Bundesgericht. 

Anwalt Hiram 3. Gilbert, in Ber- 
tretung von Frau Margaret G. Swift, 
beantragte heute vor dem Bunbesrichter 
Bethea, dak die Klage feiner Klientin, 
melche vor einiger Zeit in einem 
Staatögeriht anhängig gemadt wur- 
de, und zwar gegen die international 
Harveiter Co. und Andere, abgeiviejen 
werde. Dies gefhab, nachdem Rich- 
ter Bethea fich gemeigert Hatte, ben 
Fall auf einen diesbezüglichen Antrag 
an die Staatägerichte zurüd zu vermei- 
fen. Der Antrag auf Abmweifung wur- 
de gewährt. 

Gilbert ftellte den Antrag, weil er 
verhüten will, daß der Fall im Bun- 
desgericht verhandelt werde. Er beab- 
fichtigt, eine neue Klage im Staatöge- 
richt einzubringen, melche Jo abgefaßt 
fein fol, daß fie nicht wieder an das 
Bundesgericht verwiefen werben kann. 
Die erfte Klage hatte Richter Elifforb 
tie berichtet, auf Antrag des BVerthei- 
digerö ber Beklagten, de3 Anmwalts 
John H. Miller, an dad Bundesgericht 
bermiejen. 


— Die ganz Schlauen täuſchen uns 
zuweilen dadurch, daß ſie die Maske 


ablegen. 


Lebensmüde. 


Der Koh Hermann Muth madt feinem 
Dafein ein Ende. 

Hermann Muth, ein deutfcher Koch, 
ber bi3 vor einigen Zagen in bem 
Kofthaufe Nr. 76 Melle Straße ge- 
wohnt hatte, fiebelte vorgeftern nach 
dem Clarendon Hotel an ber Clarf 
Straße über. Dort hat er fich in der 
vergangenen Nacht dur Einathmung 
von Leuchtgas das Leben genommen. 
Der Gasgerud, welcher aus dem Zim- 
mer des Mannes fam, murde heute 
früh bemerti. Man Tprengte die Thür 


wenn | de Zimmers und fand Muth als Lei- 


bor. Der Todte ift nad) dem Xo- 
tale des Reichenbeftatter8 Gavin ge= | 
Muth foll zu jeinem 5 
berzmeifelten Schritte durch Kummer | 
über feinen förperlichen Zuftand getrie- | 
ben worden fein. Der Mann litt an | 
Wafferfucht. Er mar megen biejer | 
Krankheit eine Zeit lang im Ulerianer= | 
Hofpital in Behandlung gemejen, 
hatte diefe Anftalt aber verlaffen ehe 
er geheilt war, und wahrfcheinlich hat 
er bie Möglichkeit der Heilung aud | 
für ausgefchloffen gehalten. Es heißt, | 
dag Muth in Deutfchland eine greife 
Mutter und zwei Kinder binterläßt. 


— — — —— 
Bon Stroiheu angefallen. 


Der Spezial-Polizift Gapin von der 
Pan Handle-Bahn verhaftete heute 
Vormittag auf deren Geleijen in ber 
Nähe der Ada Str. einen Strold, mel: 
cher fi dafelbft Stredenarbeitern 
durch allerlei Freiheiten läftig gemacht 
hatte. Als Gavin mit feinem Gefan- 
genen dem nächften Melbefaiten zu= 
[chritt, ftüirzten fich mehrere Gefährten 
feines Gefangenen auf ihn, von denen 
er im Nu entmwaffnet wurde. Einer 
der Kerle, der fich Gavins Revolver an= 
eignete, feuerte mit diefer Waffe einen 
Schuß auf den PBoliziften ab und ver= 
mwundete ihn am linten Arm. Auf ten 
Knall und Gapins Hilferufe hin famen 
dann die Stredenarbeiter hinzu, bor 
denen die Strolche entwichen. Sie find 
entfommen und haben natürlich au) 
Gapins Rüftzeug und den befreiten 
Gefangenen mitgenommen. 


Samuel Sarper todt. 


m Haufe feines Sohnes, des Prä- 
fidventen der Univerfität Chicago, ftarb 
heute Samuel Harper im Alter von 73 
Jahren. Er war Anfangs des Mo- 
nat3 aus New Concord, D., mo er 
mohnte, zu Befuch bei feinem Sohne 
eingetroffen, hatte fih auf der Reife 
eine Erkältung zugezogen und ift bie- 


fer nun erlegen. 
— — 


— Angenehme Ausſicht. — Richter 
(zum Angeklagten): „Stehen Sie jetzt 
auf, Sie können nachher noch lange ge⸗ 
nug ſitzen!“ 


Todes-Anzeine. 
een und Belannten die traurige Nadı- 
daß meine liebe Frau, unfere gute Muts 
ie "eos Tochter, Schmweiter und Schwägerin 
Lina Mell geb. Bechtel 
nah Turzem aber fhwerem Leiden im Wlter 
bon 28‘ Jahren am Gonnta 2 4 —— 
iſt. Beerdigung Mittwoch 3 
Uhr, vom Zrauerhaufe, 902 ——e er 
nah Rofe Hill. Die trauernden Hinterblies 
benen: 
Fri 
Louis, 
Ss — 


date, Georg, 
tel, Brüder 

Anna riedel "Schweiter. 

Anton ; riebel, Schwag 

Anna, Auguſte und Emma Bechtel, cn: 
gerinnen. 


Mel, Gatte. 
ris und Garl Mel, Kinder. 
Vater, Pauline Bechtel, 


Willie, Rudi, Artyur Bedı- 


Tode8-Anzeige. 
teunden und Belannten die traurige Nadh« 
richt, daß mein — Gatte, unfer guter Bas 
ter, Sohn und Bruder 
Dr. George Theobald 
nah langem, ichwerem Leiden im Alter bon 
51 Sabren und 9 Monaten am Monta Mittag 
geftorben ift. Die Sul findet ftatt am 
Donneritag, den 27. Jult, Nahmitt e 2 uw 
bom — 847 S. Alhland 
Waldheim. Um ſtille Theilnahme bitten "Die 
guınterbliebenen: 
Joſephine Theobald, Gattin 
co orge, Sobn. 
Xeouora, Lili und —— Töchter. 
Anna Theobald, Mutt 
Jacob und Frauf Theo — Brü 
wien = — Margaret Maut und 
my Sttto, Schweſtern. 


Bitte J den. 


Todes-Anzeige 
ae und Belannten die traurige Nad- 
daß meine geliebte Gattin 
Sophia Thurn geb. EStrigl 
Alter von 33 Jahren nah Iurzem Leiden 
ft. Die Beerbigung findet 
Deittivoh, den 26. —5* Nachm.1 1 mus * 
bom Trauerbaufe, 986 Kimball Ape., nad d 
Montrofe Friedhof. Um files Beileid bitten 
die trauernden Hinterbliebenen 
Karl Thum, Gatte, nebft Geſchwiſtern, 
Schwägern und Schwägerinnen. 


im 


Todes Anseige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine liebe Gattin 
Alice Waltner 
ſanft im Herrn entſchlafen iſt. — Du 
det ſtatt am Mittwoch, den 26. Uhr 
Nadım., bom —— De &lebela nd Abe., 
nad Waldheim, Um itile Theilnahme bitten 
die — Hinterbliebenen: 
Joe Waltner, Gatte. 
forence Waltner, Roſa Joſtock, Töchter. 
Johanu Joſtoct, SEchwiegerfohn. 


TodesAnzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unjere geliebte Toter und Schweiter 
Bertha Hanie 
am Montag, den 24. Juli, Nadın. 2.30, fu 

entihlafen tit ım Alter von 20 Jahren 
Monaten. Die Su Soüiags 1 tatt am Pu 
neritag, den 27. Juli bom 
Zrauerbaufe, 603 u; had Waldheim. 
Ve trauernden Sinterbiiebene nt: 


ee Saale, Bertha Hanie geborene 
Heinrich * "Ehartie Haaje, Geichmwiiter. 


Todes Anseige. 
Verwandten und Freunden die traurige Vach- 
richt, daß mein geliebter Gatte und unfer Bater 
Fred Pichter 
nach ſchwerem Selaen geitorben ift. —* et 
aung findet Ben Se ittmod, den a ‚ Rad: 
mittags 2 Ubr, von 1608 Ham nad 
dem Montrofe Wetebbof. um files Beileid “te 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Anna Pas, Gattin. 
Fred, &o 
Beujube, Die Marie und Clara, Töchter, nebit 
eriöhnen. 


Sodbe8- Anzeige 


—— und Belannten die traurige Nach⸗ 
icht, daß mein geliebter Sohn 
Charles Woltfert 

im gl Re 36 Nabren jeli Herrn ent» 

&blafen i ie, Beerdi erbigung 3 be — em 


ee en 
Reiggenseftattun Sgeldatt, 3* "cher 3 Ye. 
Wunders 


tedbof. Die tiefbetrübten Hi 
terbliebenen: 
Glifabeihb Woltfert, Mutter. 
Zoded-Anzeige. 
Ku —— 608, A and 2. uf ©. 


Den Beamten ımd ——— zur Nachricht, 
daß unfer Finanzſfetretär Bruder 


Fich 
—— it. Die Beamten ſind 
ben 26. h E 
®ruder die Ehre zu erweif 


in⸗ 


| modi 


em an: 


„Zone. ‚Huseigi, 


en 'und Ber Nat: 

richt, u unfere —— te 
Annag Eva aeb. Thormaun 

im Alter von 70 berfeben mit den 

— Ster beſa ———— nah Aurzem Leis» 

den jelig im se — => Neerbigung 

findet fiat a Mittwoch 

vom — a RM. 2 Blac nad der 

Ct. Bau bon da nad dem o⸗ 

——— endet. —8 — Beileid bitten Die 

—— nen, Ge niftoäger 

Nicoland —— — Neffe, edit Gatun. 


TodesAnseige. 
Freunden und Belannten die traurige Rad; 
richt, daß meine liebe Mutter 
Emilia S. Kleiſt 
im Alter von = Ka am Conntag, ben 2 
upr, eitorben iit. * 


finder von am —— a 26. 


Tram 
120 D3good Er. nah dem Graceland Seiedbof. 
Albert Aleiſt, nebſt Familie. 


— 


uli, ge 
€ site 


* 


Geitorben: Carl A. Sonntag, am 24. 
liedter Satte von Johanna Conntag, 
alt. Zeidenbegängniß bon 9 
Donneritag, den 27. Juli, um 1.30 Helm. Se 
erdigung in Concordia. 


Dantfagung. 


Allen Freunden und Belannten unferen 
lihiten und innigiten un für die büb En 
Blumenipenden und die zablreiche Betheiligung 
bei der Beerdigung unferer Tochter 
Elifabeth Grund. 

Ebenio den Mitgliedern der Damenfeltion_ _de3 
Aurora Qurnbereins, fowie dem Herren Dslar 
Sputh unferen beften Dant. 

T. Grund nebit Frau. 


SF uterefiante Neneriheinung! „Das ren 
Intionäre Rufland.“ Eine Schilderung de3 er 
fprun *. und der Entwicelung der rebolutionä⸗ 
ren emsgung gu — Gun Seiten geb. 


KoELLING. 2 KLAPPEN BACH, 
ien · Ge 


Buthhandlu — 
100—102 Nandolyh Etr. Tel. nn 


Bweig-Geihäft 145 Badaib A 


GharlesBurmeister 
Teichenbeftatter, 


301 
nn en ins. aahri 


Ale Aufträge püuktid und BITIGR Befargt. 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Rotten von 835 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder 96.00. 
Einzelne Gräber für Erwachſene $10. 
5 Cent3 Car-Fare don irgend einem 
Theile der Stadt. 14jl,*2,im 
Teleyhon Weit 1512. 


&den- Friedhof 


Evangeliſcher Gottesacker. 


ÆAA Rolse-Btatien. 
* 332 Seifen weilih —— 


Aus J Lotten für 4 Leichen F 
Leichen chen 335. Einzelne Gräber — 


Breis: Grhöhung SL. Js > si 


Sreifen. ae Taufe fogleid, &e Sablung nee 


Eifenbahın = Fans" Zeihenbeaananife: 
Wisconfin Central: R. R. Depo nn 
Abe. und 12. Ete. Büge 8.35 Morgens Imb 
1.30 Nadmittags. 

— von en Sonnt 
Bus⸗ ne. nn 


h Bu 
genen. omtans 1.30 —— a3, andere 
Ubr Dior ens und 1:30 Radmittags, 


Rundfahrt 10 
Ghicags Dffice: 


W.H. Giesecke & Bros,, 


2393 Miiwanfee Ave. el. Diet 1438, 
20juni,dojondi,1me 


Adıtung, Wirthe! 


Die Barveriteigerung für das Pilnil des 
Deutihen SFleiichernefellen - Unterftügungs.Ber« 
eins von Chicago, abgehalten aik'‘3. September 
1905 in Brands Bart, Cifton und Belmpnt 
Ave., findet am 26 Juli im L2olale von Geo. 
Badmann, 921 ©. Halfte Str, Abends 
PUB: 22 ER ter 


RIVERVIEW. Panx 


HEROLD : und feine Bee 


eutihe Rapelle >= # 
Zwei Woden, —— am 31 Juli, 
Bain’3 pradtvofed Schauiptel 


Die Eroberung vou Port Arthur. 


Fans Ina rauch 


Die beite Sommer- —— durch Sans 
Souci’3, eigene —— von 60: „Ihe High 
gut“, mufitaliihe 8 — —— —— 


ingige gain f Teer 


Raffles“ in einer geap ifchen 
Eintritt ei = 


vielen — rfahrungen. 
Cents zu jeder 


— Garten 


1890 N. Halsted Str., 
Ede Addifon Upenue, 


Bone 


Jeden Abend und Sonntag R 
— 


Relic House, 
a Boanzer ti 


Jeden Abend und Sonnteg Nachmittag. 


JOHN WEIS, 
Omat,bibofa® CL 
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Ram plöktlich. 


Polizeichef O'Neill hat ſeine Ent⸗ 
laſſung genommen. 


Sein muthmaßlicher Nachfolger. 


Der ausſcheidende Chef will ſich in eine 
Waldklauſe zurückziehen. — Ebbe in der 
Kaſſe der Weſtſeite Parkbehörde. — Mehr 
Parkland für die 30. Ward. 
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Polizeichef O'Neill hat abgedankt. 
Er verſichert, er habe das ganz frei— 
willig gethan, denn er glaube, nach— 
dem er nun zweiunddreißig Jahre im 
Dienſt geweſen, hätte er ein Anrecht 
auf Ruhe. Mayor Dunne hat dieſes 
Anrecht nicht bejtritten, jondern -dem 
Chef die nachgefuchte Entlaffung ohne 
Weiteres bewilligt. Er wird mahr- 
icheinlich für morgen Vormittag den 
Stadtrath zu einer Sonderfigung ein- 
berufen und dann einen Nachfolger für 
Herrn DNeill ernennen. Wuserjehen 
bat er für den Poften angeblih ben 
Kapitän Collins von der Bezirfsmwache 
an Warren ne. 

Kapitän John Collins ift 44 Jahre 
alt, aus Srland gebürtig, feit 27 Jah: 
ren im Lande und feit 22 Sahren im 
Polizeidienf. Er mar urfprünglic 
der Bezirtöwache an W. 12. Str. zu= 
getheilt (die jeither nach der Marmeli 
Str. verlegt worden ift) .und diente 
dort unter Kapitän D’Donnell, der 
große Stüde auf feinen jungen Zands- 
mann bielt. - Collins murbe bald 
nah der unteren Gtabt verfeßt 
und that dort — erft auf ber 
Kreuzung von Lafe und Clark, 
fpäter auf ber von LaGalle und 
Randolpdp Str. — als Berfehrs- 
Schutmann Dienft, bis er auf Veran 
lafjung des Ynfpektors Shea zum Ge- 
heimpoliziften befördert murbe. Als 
Detektive bewährte er fich ebenfo qut 
tie vorher ala Schugmann, und im 
Sabre 1893 wurde er vom älterenYar= 
tifon zum Leutnant gemacht. ‘in die- 
ſerEigenſchaft war er anfänglich in der 
Bezirfswache an Michigan Ave. (Bat: 
tery D) jtationirt, in der Folge hat er 
bald in diefem, bald in jenem Gtabt- 
theil zu thun befommen und fi 
überall als ein thatfräftiger Gicher- 
heitsbeamter ertwiefen. Zum Kapitän 
befördert wurde er, auf Grund der 
bon ihm mit Auszeichnung beftande: 
nen SZibildienftprüfung, von Chef 
DMNeill im Februar vorigen Jahres 
und feither hat er in der Bezirfsmadhe 
an ber Warren Ave. da3 Kommando 
geführt. Für die Stellung des Chef 
fol ihn unter Anderen auch Herr 
DMeill jelber vem Mayor empfohlen 
haben. Kapitän Eollins ift verheira- 
thet, hat fünf Rinder und mohnt in 
Rogers Park, 4056 Perry Ape. Das 
Grundftüd,melches er bewohnt, -iit fein 
eigenes, aber feine Freunde mweifen auf 
den Umjtand, daß er auf dem auf 
35,000 bemertheien Anmefen noch ein? 
Hypothekenſchuld von 82500 laſtet, als 
auf einen Beweis dafür hin, daß Col— 
lins nicht zur Klaſſe der Grabſcher ge— 
hört, ſondern ſich mit ſeinem Gehalte 
zu begnügen gepflegt hat. Sollte Col— 
lins wirklich zum Polizeichef ernann: 
werden, ſo würde er der jüngſte Mann 
ſein, der den Poſten je bekleidet hat. 

Bis die Sache entſchieden iſt, führt 
Hilfs -Polizeichef Schuettler das 
Kommando. 
Der ausſcheidende Polizeichef 
DMeill ift am 12. Juli 1873 in deu 
Polizeidienft getreten, und zwar war 
er borlänfig nur aushilfämeife ange: 
ſtellt. Weit angejtellt murbe amı 
18. Auguft deſſelben Jahres. Fünf 
Sabre jpäter rüdte er zum Gergean: 
ten auf, und als folder war er 11 
Sahre lang im Bureaudienft thätig 
"und dann drei Jahre lang im Wach— 
dienst. Im April 1890 ernannte 
Mayor Eregier ihn zum Leutnant. 
Drei Jahre fpäter machte Polizeichef 
Brennan ihn zu jeinem Brivatjefretär. 
Sm April 1894 wurde er, von Mayor 
Hopkins, zum Kapitän befördert, und 
vier Jahre jpäter erwarb er ich das 
Recht zur Bekleidung diefer Stelle, in: 
dem er die Zipildienit - Prüfung für 
diefelbe ablegte. Zum Bolizeichef er: 
nannt wurde er von Mayor Harrifon 
IT. nad) deifen zweiter Wiederermäh- 
lung, im April 1901. Herr DNeill 
fagt, er jet fehr zufrieden, nunmehr 
der Ruhe pflegen zu fünnen. Er mwer- 
de ſich zunächſt eine Erholungsreiſe 
nach dem Oſten gönnen, dann aber ſich 
auf ſeinem Landgütchen bei Palos eine 
Klauſe bauen und ſich dort das Leben 
ſo idylliſch geſtalten wie möglich. 
Während der Wintermonate werde er 
ſeinen Aufenthalt wahrſcheinlich in der 
Stadt, bei einer oder der anderen von 
ſeinen verheiratheten Töchtern neh— 
men, im Sommer aber werde man ihn 
„im Buſch“ ſuchen müſſen, wo ihm 
gute Freunde und Bekannte ſtets will⸗ 
kommen ſein würden. 
* * 

Die Parkbehörde der Weftfeite iſt 
heute Nachmittag in Sigung und wird 
muthmaßlich Herrn Benjamin 7%. 
Richolfon, von der Firma Richolfon 
& Leny, zu ihrem Anmalte tmählen. 
Herr Richolfon war vor längeren Jah— 
ren, unter Roy D. Welt, Hilfs-Stabt: 
anmwalt. Sein erjtes Gefchäft ala An- 
malt der Bartbehörbe wird in der Be: 
fämpfung des Honorar = Anfpruches 
von $27,000 beftehen, welchen der früs 
bere BarkanmwaltRiddie eingeflagt hat. 
Eine Verhandlung diefes Falles if 
auf nädhften Montag vor Richter 
Honore angefegt. Herr Richolſon wird 
beantragen, daß das Schiebänerfahren, 
auf das fih Ridble mit der früheren 
Parkverwaltung geeinigt bat, einge- 
ſtellt werde, und daß die Streiffrage 
auf dem Wege des landesüblichen Pro— 
zeßverfahrens erledigt werden möge. 
Daß die Parkbehörde ſchon heute auch 
andere Anſtellungen vornehmen werde 


er 


* 


iſt nicht ſehr wahrſcheinlich. Dieſelbe 
wird zunächſt verſuchen müſſen, Gelder 
zur Beſtreitung der laufenden Ausga—⸗ 
ben aufzubringen, denn die frühere 
Parkverwaltung hat ſo ziemlich alle 
vorhanden geweſenen Mittel verwirth— 
ſchaftet, und es herrſcht deshalb eine 
gar klägliche Ebbe in der Parktkaſſe. 
Der neue Präſident und verſchiedene 
Mitglieder der Parkkommiſſion haben 
in den letzten Tagen die verſchiedenen 
Gebäude der Parkverwaltung beſich— 
tigt und bis auf die Treibhäuſer alle 
in halbwegs guter Verfaſſung vorge— 
funden. 

Gouverneur Deneen wird vor Ab— 
lauf des Monats Mitglieder für die 
neu zu ſchaffende ſtaatliche Zivildienſt⸗ 
Kommiſſion ernennen müſſen. In 
Ausſicht genommen hat er für dieStel⸗ 
lungen dem Vernehmen nach James 
Willoughby von Belleville, W. B. 
Moulton von Chicago und Dennis J. 
| Hogan bon Geneva. Willoughby, ein 
| entfernter Verwandter de3 Gouber- 

neurs, war big vor Kurzem mohlver- 
forgt ala Maffeverwalter zweier ber= 
frachter Nationalbanten in Oflahoma. 
Die betreffende Stellung ift . jüngit 
auf Veranlafiung des Senators Eui- 
lom dem Abgeordneten Cherry bon 
Kenball County übertragen worden. 
M.B. Moulton ift Präfident der Ji- 
noifer Zivildienft - Reform - Affozia- 
tion; Dennis Hogan, Sekretär des be- 
mofratifhen Staatstomites, fol. in 
der Kommiflion die vemofratifcheßar 
tei vertreten. Die Kommiflion wird 
bis zum 1. November hin den Dienft 
in den ftaatlichen Wohlthätigfeit3-An- 
ftalten, melden e8 zu reformiren gilt, 
in Klaffen einzutheilen haben. 

Die Eifenbahn- und Lagerbaus- 
Kommiflion wird ihre Entjeheidung 
in der Ratenfrage erjt im nmächiten 
Monat abgeben, und bis dahin wird 
Gouverneur Deneen mohl oder übel 
mit der Reorganifation diefer Behörde 
warten müjfen. 

Auh mit der Neu-Zufammen: 
ſetzung der Barffommiflion für die 
Nordfeite läßt der Gouperneur fich 
Zeit. Wie es heißt, wird die Mehr- 
zahl der bisherigen Kommiljäre iie- 
derernannt werben. 

Die Wahlftommiffion hat’yormulare 
ausgearbeitet, welche fünftig für Ge- 
fuche um Anerkennung unabhängiger 
Kandidaten gebraucht werden follen. 
Auch werden Vorbereitungen getroffen 
für die Erprobung verjchiedener 
Stimm-Mafchinen, melde bei der 
Herbitwahl in einigen Bezirken ver— 
fuchsmweife in Gebrauh genommen 
werden jollen. 

Die Herren vom Verſchönerungs— 
Berein der 30. Ward haben fich offer- 
bar zu früh entrüftet über bie ber= 
meintliche Abneigung der Südſeite— 
Parfbehörde, in genannter Ward nod) 
weiteres Land für Parkzmede zu er- 
werben. &3 ijt geftern eine derartige 
Ermwerbung gemacht worden, und zwar 
| hat die Kommiffton acht Ucres Land 
in der Gegend von Stewart Ape., Ful- 


ton Str. und 46. Place angefauft zum 
Preife von $15,625. Das Land wird 
mitLandfcehafts-Anlagen verfehen wer: 
den, und e8 mirb darauf auch ein 
Bolfshaus errichtet werden, mit Ver— 
fammlungszimmern, Lefefaal, Turn- 
hallen, Badeanſtalten uſw. 


Hirtenloſe Herde. 


Frau Mabel A. Jackman ſeit zwei Wochen 
„verreiſt“. 

Mit unerſchütterlichem Vertrauen 
warten die Mitglieder der „Kirche 
wiſſenſchaftlichen Chriſtenthums“ auf 
die Rückkehr ihrer „Hirtin des Para— 
dieſes“, Frau Mabel A. Jackman, die 
vor vierzehn Tagen in geheimnißvol— 
ler Weiſe franzöſiſchen Abſchied ge— 
nommen hat. Nach einem unverbürgten 
Gerücht hat die „Hirtin“ auch die 
Kaſſe der Gemeinde mitgenommen, 
aber wie einer der Beamten der Ge— 
meinde ſich ausdrückte, wird ſie, falls 
das wahr iſt, den Betrag, $50,000, 
zehnfach oder hundertfach zurückbrin— 
gen. Er glaubt, daß ſie möglicher— 
weiſe nach Auſtralien gereiſt iſt, um 
dort einen reichen Schafzüchter für 
ihre Sache zu gewinnen, welcher ihr 
Ausſicht auf 5100,000 gemacht haben 
ſoll. 

Frau Jackman iſt nebſt ihrem 
Manne verduftet, ohne von irgend 
Jemand Abſchied zu nehmen. Ihre 
Anhänger aber ſetzen ihr „Werk“ auch 

ohne ſie im „Heaven“ an Indiana 

Ave. und 37. Straße fort, und harren 

geduldig ihrer Wiederkehr. 


ö— — — — — — — — — 


Wie üblich. 


Die Hiobsbotſchaften waren wieder ſtark 
übertrieben. 

Die Nachrichten von dem Auftreten 
des ſchwatrzen Brandes im Frühwei— 
zen-Gürtel, welche in der letzten Woche 
den Weizenpreis um nahezu 9 Cents 
in die Höhe trieben, haben ſich wieder 
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Abendpolt, Chieaao. Dienſtag, den 25. Juli 1905. 


De 


‚Neue Feindfeligkeiten. 
| — 


' Sie Autwort anfden Streitbeichluß 
der Rollwagen-Kutjcher. 


Abrüftung hinausgeihoben. 


Heute Abend foll der Diftriftsrath der Suhr- 
leute zur £age Stellung nebmen.-- Nad: 
fang vom Straßenbahner = Streit, — 
Gompers als Mann der Ordnung. 


Anläßlich des Beſchluſſes der Roll— 
wagenkutſcher-Union, ihren ſtreiken— 
den Mitgliedern die Wiederaufnahme 
der Arbeit nur bei Geſchäften zu ge— 
ſtatten, welche ihnen erlauben, nach 
wie vor den Unionknopf auch bei der 
Arbeit offen zu tragen, hat geſtern 
auch der Unternehmerverband einen 
Beſchluß gefaßt. Derſelbe geht dahin, 
daß von den Fuhrleuten, welche ſich 
am Streik betheiligt haben und die ſich 
jetzt wieder zur Arbeit melden, keiner 
mehr angeſtellt werden ſoll, ſolange 
nicht auch die Rollwagenkutſcher und 
die Kohlenfahrer klein beigeben. Die— 
ſer Beſchluß trifft beſonders die Mit— 
glieder der Union von Ablieferungs— 
kutſchern recht hart. Dieſelben ſehen 
deshalb mit geſpannter Erwartung der 
heute Abend ſtattfindenden Verſamm— 
| lung des Diftriktsrathes der Fuhr- 

leute entgegen. Diefe Körperfchaft hat 

befanntlich den Streik offiziell für be- 
endigt erklärt und muß nun Stellung 
nehmen zu der Weigerung der Roll: 
magentutfcher, fi ihrem Beichluffe zu 
fügen. Nicht ausgefchloffen ift, daß 
in Anbetracht des neuerlich vom Un- 
ı ternehmer = Verbande gefaßten, porbe- 
fagten Beichluffes der Diftriktsrath 
die Wiederaufnahme des GStreifs ver- 
fügt. €3 wird menigften? nicht an 
| Befürwortern eines folhen Vorgehens 
; fehlen, wenngleich die Beamten und 
jonftigen Vertreter der meisten Fuhr- 
leute = Union, die Ausfichtslofigfeit 
einer Yortfegung des Kampfes einje- 
hend, entjchieden gegen biefelbe jind. 

Sheriff Barrett hat geitern fünf: 
zehn Hilfs = Sheriffs entlaffen, für 
die man in den Gefchäftsbetrieben fei- 
ne Verwendung mehr hatte, zu deren 


Schuß fie entboten worden waren. Die ı 
Zeit für eine „AUbrüftung” in aröße- | 


rem Maßftabe hält Herr Barrett noch 
nicht für gefommen. Auch in der Po: 
lizeiverwaltung erachtet man e3 nicht 
für zmwedmäßig, die aushilfsweife ala 
Poliziften angejtellten Leute fehon jett 
twieder zu entlaffen, dech wurden ge- 
tern Abend in der Bezirfswache an 
der Harrijfon Str. gegen 80 Mann, 
zumeift Mohren, ihrer zeitmweiligen 
Beamtenwürde wieder entkleidet. 

Die unter dem Verdachte, an einem 
Ueberfall auf den Aushilfs - Polizi- 
ten Beh betheiligt gemejen zu fein, in 
Haft genommenen Schächer James J. 
Mulloy, Michael Curten und James 
Galley werden vorläufig noch in der 
Bezirfsmahe an Desplaines Str. in 
Unterfuhungshaft feftgehalten. Man 
bat ermittelt, daß fie alle drei Mitglie- 
der der Union von Fuhrleuten in 
Dienften bon Speditionsgefchäften 
find. &3 werden Erhebungen ange- 
jtellt, ob fie vielleicht außer dem An- 
ariffe auf Be noch meitere Gewalt: 
thaten auf dem Kerbholze haben. Un- 
der dem Verdachte, fich ebenfalls an 
Gemwaltthätigfeiten betheiligt zu haben, 
wurde gejtern Nobert Peddie, ein 
Mitglied der NRollmagenfutfcher- 
Union, gefänglich eingezogen. Seine 
Verhaftung erfolgte, während er im 
Begriff Stand, einen Revolver zu ver: 
fümmeln. Berhaftet wurde auch der 
ftreifende Holzarbeiter Jofeph Kome- 
ninsfi, angeklagt, im Verein mit zmei 
anderen Streifern auf einem Straßen: 
bahnmagen in der Canal Str. einen 
Streifbrecher angegriffen und miß- 
handelt zu haben. 

Die ftreifenden Holzarbeiter haben 
beianntlih am Samjtag darüber ab- 
geitimmt, ob jie ihre Forderungen fal= 
len laffen und fi) unter den alten Be: 
dingungen wieder zur Arbeit melden 

follen. Die jegt beendigte Zählung de: 

Stimmen hat ergeben, daß 1,126 

Mann für die Fortfegung des Streits 

eingetreten jind und nur 239 für bie 

Rückkehr zur Arbeit. Die Vertreter 
der durch den Stre.’ betroffenen Fir- 


men erklären, fie würden fich auf ir- 
gendmelche Unterhandlungen mit dem 
Holzarbeiter = Berbande nicht mehr 
einlaffen, d. h. fie wollen fich zu fei- 
nerlei Zugeltändniffen verjtehen, um 
die Beendigung des Streiks zu erzie- 
len, fondern halten dafür, daß es ih— 
nen gelingen werde, dem Geiverfver- 
bande eine entjcheivende Niederlage 
beizubringen. 

Die City Railmay Co. hat geftern 
dem Thomas Fayne die Wiederanitel- 
lung als Zangenhalter wieder zuge- 


einmal al3 übertrieben herausgeſtellt, ſtanden, welche fie ihm jeit dem Streit 
und die Folge war, daß Weizen auf | vom Dezember 1903 vermeigert hatte, 
Zeitlieferung geitern zu von 28 bis 4 | meil fie in der Annahme war, YFayne 
Gert? nicdriger abjchloß, al am | hätte fich während des Streits allerlei 
Samftag. Julitveizen fiel von 928 auf | Gemwaltthätigteiten zu Schulden kom | 
888, Septembermeizen bon ed men laffen. Gemäß der mit dem | 
auf 878, Dezembermeizen von 903 bis | Straßenbahnerverbande getroffenen | 
903 auf 873 und Maimeizen von 92% | Vereinbarung bat die Gefellfihaft dem 
auf 90. Statt der Kaufaufträge, mit | Fayne au die Hälfte des Lohnes 
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am Sonntag vor acht Tagen denUeber⸗ 
fall auf das Wahllokal des hieſigen 
Gewerkſchafts-Bundes ausgeführt ha— 
ben. Herr Kidd hat von der Ver— 
bandsleitung der American Federation 
of Labor auch den Auftrag erhalten, in 
der hieſigen Federation wieder einmal 
„die Kriegsartikel zu verleſen“ und 


derſelben mit Ausſtoßung aus beim | 


allgemeinen Verbande zu drohen, falls 
ſeitens derſelben nichts geſchehe, um die 
Verüber des Ueberfalls ſtrafrechtlich 
zur Verantwortung zu ziehen, und falls 
nicht in ordnungsmäßiger Weiſe dazu 
geſchritten werde, die Beamtenftellen 
des Verbandes auf dem Wege der Neu— 
wahl zu beſetzen. 
Vor Friedensrichter Richardſon hat 
heute die Verhandlung einer Klage be— 
gonnen, welche ein gewiſſer E. J. 
Woods angeſtrengt hat, um James 
| MeLean zu zwingen, ihm das Gefre- 
| tariat? = $npentar der „nternationas 
| Ten Union von Hochbau=-Angeftellten” 
auszuliefern., MeLsan, der erwählte 


Verbands - Gefretär, hat kürzlich auf | 


Grund eines vom Bollzugs-Ausfhuf 
| der Vereinigung gefaßten Beſchluſſes 
den Verbands - Präfidenten Field» 
ftad für abgejegt erklärt. Fieldſtack 
feinerfeits fol dann mit einer Minder: 
heit der Ausfhuß =» Mitglieder gegen 
MeLean Front gemadt, diefen für ab- 
gejegt erklärt und den E. S. 
als Sekretär eingefegt haben. Mes 
Lean hat diefem Nachfolger nicht Plat 
machen wollen, und deshalb ijft diefer 
gegen ihn Elagbar geworden. 
ee 
Teuer im Fabrifgeväude,. 


Es verurfachte etwa $25,009 Schaden. 


Sr der Anlage der „American = 
| duftrial Co.“ im vierten Stod des Ge- 
ı bäudes Nr. 635-—65 Canal Str., brad) 
; geitern Abend auf bisher unaufgeklärte 

Meile ein Feuer aus, melches fich in 

lurzer Zeit den übrigen drei Stodiwer- 
| fen mittheilte und erft gelöjcht murbe, 
| nachdem e3 etwa $25,000 Sihaden 
verurfacht hatte. 
| Am ſchwerſten wurden geſchädigt, 

die „American Induſtrial Co.“, die 

„Chicago Dreß Plaiting Co.“, die 

„Eureka Iron Co.“, die „Drake Print— 

ing &o.“, die „S. J. Bixler Manufac— 
! iuring and Label Frinifhing Co.” und 
| die „Zion Chemical Co.“ 

Durd) Feuer oder Wafler nur leicht 
beihädigt wurde das Majchinenlager 
| bon E. Hoffman im Erdrefchoß, vıe 
ı Anlage der „National Acme Emery 
ı Wheel Manufacturing Eo.”, „Sterling 

Emery Wheel Manufacturing Eo.“, 

J. 3. Atherton Co. und das Mafci- 

nenlager der Firma MeDomell & 

Stoder im erjten Stod. 

Das Haus, Eigertbum von F. PB. 
Richards, wurde um etma $5000 be= 
Ihädigt. Der gefammte Schaden ijt 
durch Verficherung gebedt. 

Während der Löfcharbeiten gerieth 
Edward Sullivan, Schlaujfüihrer des 
Sprigenzuaes Nr. 6, zmwifchen das 
Standrohr und die Mauer des Gebäu- 
des hm wurden zwei Rippen gebro- 
hen. Der Verunglücte befindet jich in 
feiner Wohnung, Nr. 45 Sibley Str., 
in ärztlicher Behandlung. 

Bor fieben Wochen entjtand ein 
Teuer in der Anlage der „Lion Che- 
mical E&o.“, die ji im zweiten Stod 
des Gebäudes befindet. Damals wur- 
den bon Feuermwehrleuten fieben Per— 
fonen aus dem brennenden Gebärde 


gerettet. 
ee — 


| 
Züdifhe Einwanderer. 


Ste follen auf Sarmen und in Pleineren 
Städten angejiedelt werden. 

Die größten jüdifchen Verbände im 
Lande, wie der Unabhängige Drden 
B’nat Brith und der UnabhängigeDr- 
den der Freien Söhne sraels, haben 
beichloffen, in fyftematifcher MWeije 
Fürſorge für ihre jebt in großen 
Schaaren aus Rußland hier einman- 
dernden Glaubensgenofjen zu treffen. 
Es fol in Chicago und San Fran- 
zi8fo je ein Mrbeit3 - Nachweifebureau 
errichtet werden, ähnlich demjenigen in 
New York, welches jet dDuchfchnittlich 
800 Menfchen im Monat Arbeit ver- 
Ihafft, und zwar foftenfrei. Diefez 
Bureau mag bier jelbftändig geführt 
oder mit dem Bureau der „Jemwifh 

i Relief & Aid Society“ vereinigt wer— 
den. 8 ift die Abficht, in allen aro- 
Ben Stäbten des Landes Zieigftellen 
zu eröffnen. 

| Wie Anwalt Adolf Kraus, Groß- 

| präfident des Ordens B’nai Brith, er- 
| Härte, will man die jübifchen Ein- 
rg möglichſt in kleinen Ort— 
ſchaften und auf Farmen unterbrin— 
gen, um ihnen eine geſündere und 
freundlichere Umgebung zu bieten, als 
die dichtbevölkerten Tenementdiſtrikte 
| der großen Städte fie gewähren. Die 
Unternehmer tragen die often der 
Beförderung und erften Einrichtung. 
——— 
Sieber todt, als eutſtellt. 


Es ſcheint keinem Zweifel zu unter⸗ 
liegen, daß Harry Chriſtenſon, Nr. 
2065 Fillmon Straße, nur deshalb 
ſeinem Leben ein Ende machte, weil er 
infolge einer an ſeiner Wange vorge— 
nommenen Krebsoveration entiſtellt 
war. Der Operation hatte er ſich vor 
drei Monaten unterzogen. Seitdem 
befand er ſich noch immer im Norwe— 


denen die Makler in der letzten Woche 
überſchwewmt wurden, erhielten ſie 
maſſenhaft den Auftrag, zu verkaufen, 
und auch die „Bullen“ nahmen jedes 
augenblickliche Steigen des Preiſes 
wahr, um große Poſten auf den Markt 
zu werfen, was natürlich ſofort ein 
weiteres Sinken zur Folge hatte. 


Lewis & Elarf Ausftellung. 
Aiedrige Raten nad Portland und zurück 


Aundfahrts-Tidet? von Chicago 
nad Portland und zurüd $56.55 pia 
der Chicago, Milmautee & St. Paul: 
Bahn. Tidets zum Verkauf. bi8 zum 
30, September und zur Rüdfahrt 9 
Tage ailtig. Auswahl von Routen von 
biefer Linie geboten. Liberale Aufent: 


haltäberechtigung. 95 Adams Straße. 
18,20,%,%1,1,408 


I nachzahlen müffen, welchen er durch 
feine unfreimillige Muße einaebükt 
bat. Der Mann erhielt eine Anmei- 
fung auf $713,55. 

Die Vereinigung der Drudaemerf- 
Tchaften, welcher die Geiwerfvereine der 
Scriftfeger, Druder, Stereotypeure 
und Buchbinder angehören, bat be» 
Ichloffen, fih nicht an dem Umzuge zu 
betheiligen, welche die Federation of 
Labor für den Arbeitertag plant, fon: 
bern zur freier des Freites ein aroßes 
gemeinſchaftliches Piknik zu veranftai- 


ten. 

Vize-Präſident Kidd von der 
„American Federation ofLabor“ ſprach 
geſtern als Vertreter des Präſidenten 

mpers beim Hilfs-Staatsanwalt 

on vor und ſicherte dieſem ſeine 
Mitwirkung bei den Verfuchen zurEr: 
mittelung der Tobtfchläger zu, melche 


aifchen Tabitha » Hofpital in Behand- 
lung. Geitern jprang er belanntlich 
aus einem Tyeniter des dritten Stod3 
und zerfchmetterte fi den Schädel. 


Dr. Nordens Beerdigung. 


- Die Todtenfeier für Dr. Maron 
Rorden, melder am Gamftag in 
Sturgeon Bay, Wis., feine irbifche 
Laufbahn vollendete, fand aeftern im 
Tempel 3rael ftatt. Dr. 8. Felſen— 
thal und Dr. U. R. Lebn leiteten die 
Teiler. Die Leihe murde auf dem 
Roſehill - Friedbofe beigeſetzt, wohin 
Mitglieder des Ordens B'nai Briih, 
deſſen früherer Präſident Dr. Norden 
war, ihr das Geleit gaben. 

— — — 


geſet die „Bonntagpofti«, 


em —— 


Mangei an Fehrkräften 


Die Schulverwaltung wird fih nad 
ſolchen umthun müſſen. 


Evanſtons Bevölkerung. 


Das weibliche Element überwiegt in der: 
felben. — Der Ehrhorn: fall.— Herr Brof- 
feau zum Präfidenten der Bibliotheks: 
Behörde gewählt. — Die Steuerrevifion. 


Die ber Hilf3-Schul-Superinten- 
dent Roberts feititellt, wird im tom: 
menden Winter fich in den öffentlichen 
Säulen ein Mangel an Lehrkräften 
bemerflih machen, falls nicht rechtzei- 
tig Schritte gethan werden, um jolche 
bon außerhald heranzuziehen. Am 
Schluß de3 vergangenen Schuliahres 
ftanden auf der Anmärterlifte nur 140 
| Namen; dazu mögen noch meitere 150 

fommen bon foldhen, die jüngjt ent» 
| meder das Seminar durchgemacht oder 
| die im Juni abgeyaltene Anftellungs- 
Prüfung beitanden haben. Das Ange— 


| 


| 
| 
| 
| 


j 
| 
1 


Auf Antrag des Herrn River Me- 
Neil hat der Vollziehunas - Ausihuß 
des „Sroquois Club“ geftern beichloj- 
fen, mit Hilfe anderer Vereinigungen, 
welche dafür intereffirt werden follen, 
eine gründliche Unterfuhhung der Ge- 
Thäftsführung aller großen Lebenäper- 
fiherungs = Gefellfehaften anzubahnen 
und darauf hinzuarbeiten, daß die 
Verwaltung der Kapitalien diefer Ver: 
einigungen wirflih unter Wahrung 
bes Prinzipes der Gegenfeitigfeit be- 
forgt wird, da3 man gegenwärtig nur 
als Aushängefhild gebraudt, um 
„Einleger“ anzuloden. 


Schicht befommen. 


38 Perionen nach einem Sefteflen erfranft. 


Nach einem von Frau Malcolm T. 
Hart, Eromn Point, Ynd., am Freitag 
zu Ehren der befuchsmeije in der Drt- 
Ichaft mweilenden Frau Y. ©. Scradel, 
Mafhingten, Pa., veranitalieten Yelt- 
eilen erfrantten 38 der 48 Gäfte unter 
Erjeheinungen, die auf Vergiftung 
durh Ptomain fchliegen laffen. Nur 
wenige der Patienten, unter Anderen 
die Gattinnen der Doftoren U. 9. Far: 
ley und Kohn Bladitore, waren ge- 


bot wird inveffen faunı genügen, un | nöthigt, ärztliche Hilfe in Anfpruh u | 
die Cüden im Perfonal auszufüllen, | nehmen. Die Mehrzahl fam mit einem 


der Schulen herauädftellen dürften, von 
' der Eröffnung neuer Schulen garnicht 
zu reden. 


Nah der Maflenhaftigkeit 
Andranges 


neswegs. 
des gegenwärtigen 


ſchon binnen einigen Jahren an die 
Stelle des Mangels wieder Ueberfluß 
treten. 
Nach dem Ergebniß des jüngſt in 
Evanſton aufgenommenen Schulzen— 
ſus iſt die Einwohnerzahl dort ſeit 
dem Jahre 1900 um rund 4,000 ge— 
ſtiegen, ſo daß ſie ſich gegenwärtig 
auf ein wenig über 23,000 beläuft. 
Ganz bedeutend überwiegt das weibli— 
che Element, denn es zählt in der 
Vorſtadt 12,578 Köpfe, während das 
männliche nur mit 10,512 unter der 
| Einmohnerjchaft vertreten ift. 
| Die Bibliothef3 - Behörde hat fi 
| geftern reorganifirt, indem fie Herrn 
'3.®8. Broffeau zu ihrem Präfidenten 
| wählte, Herrn James %. Bomers zum 
| Vigepräfidenten und Hrn. Widerfyam 
| zum Schriftführer. Der neue Präfi- 
dent der Bibliothef3 - Behörde aehört 
biefer bereits feit zmölf Jahren als 
Mitglied an, 

Die Abwaffer -» Behörde hat gejtern 
einen 2.4 Xcres großen Traft Land 
am Kanalufer in ber Gegend von 
Gary, IU., auf die Dauer von 50 Yah- 
ren an die Illinois 4K MWeftern-Eifen- 
bahn verpachtet. Während der erſten 
25 Jahre wird die Geſellſchaft jährlich 
8120 Pacht zu zahlen haben, dann ſoll 
das Land neu abgeſchätzt und die 
Pachtrate gemäß dem Ergebniſſe der 


| 


Lange anhalten wird übri= | sud} 
gens der Mange! an Lehrkräften fei- | am nächiten Tage erhalte fi 


| 
} 


I 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 


MWood3 | welche fich bei der Wiedereröffnung | leichten Uniochljein davon, jo Frarı W. 


E. MeMahan, Gattin eines County 


. * 2 
richters; Frau Wim. Upham, Frau C.“ den? 


M. Judſon und Frau Scrabel. Erſt 


L. Allman, Mutter des Bürgermeiſters 


zum | von Lafe Ceunty, Fıl. Auqufta Ko- 
Lehrer = Seminar zu urtheilen, dürfte | pelfa, Schweiter bes jrüßeren Staat3- | 
ſenators Johannes Kopelda, Frau J. 

| wenn 
| Kaufmanns, und Frau W. 9. Hay: | latarrhetifche Leiden aller Art zu heis 


Bilfon, Gattin eine? angejeheren 


| ward. 
Man muthmaßt, daß die Maſſen- Leſet 


erkrankung durch „Cottage“Käſe oder 
Tomalen-Gelee verurſacht wurde. 
— — — ——— 


Sieten 27 Prozent. 


Hauptgläubiger wollen warten, um einen 
Dergieih zu ermözlihen. 

Maffevermalter Potter für Die ver- 
krachte Firma Knight, Donnelly & 
Co. hat an die Gläubiger ein Rund— 
ſchreiben gerichtet, worin er den Be— 
trag der verkauften und verkäuflichen 
Sicherheiten auf 590,000 bis $105,- 
000 angibt, die Verbindlichkeiten aber 
auf über 81,000,000. Der Moſſever— 
walter berichtet ferner, daß George 
R. Thorne und andere Angehörige 
derſelben Familie, deren Forderungen 
zufammen etwa $700,000 betragen, 
bereit find, den anderen Gläubigern 
den Vorzug zu laffen, um einen Ver— 
gleich zu ermdalichen, damit die FFir- 
ma den Betrieb wieder aufnehmen 
fann. Die Firma Hofft, auf Diele 
Meife am fchnelliten imftande zu fein, 
ihre Schulden voll zu tilaen. Der 
Mafleverivalter bietet den Gläubiaern 
27 Brozent ihrer Forderungen. Gehen 


Mofchägung beftimmt werden. — Die | fie nicht darauf ein, fo ziehen bie Mit- 
Sadfon & Corbett Eo. berichtete, daß | alieder der Familie Thorne ihr Uner- 
die neue Rlappbrüde in der Harrifon | Bieten auriid und verlangen ihren hol- 


Str. am 15. Sept. dem Verkehr werde 
übergeben werden fünnen. Mit dem 
Bau an der neuen Klappbrüde in ber 
22. Str. wird am 1. Auguft begonnen 
werden. 

Stabtfchreiber Anfon fucht die Un- 
annehmlichkeit zu umgehen, welche für 
ihn darin liegen würde, vor der Zipil- 
dienſt -Kommiſſion als Ankläger ge— 
gen den langjährigen Hilfs -Stadt— 
ſchreiber Ehrhorn auftreten zu müſſen. 
Er ſehe nicht ein, ſagt er, wie er dazu 
kommen ſollte, gegen Ehrhorn Anklage 
zu erheben wegen eines Vergehens, 
deſſen derſelbe ſich ſchuldig gemacht 
haben ſoll, währeno er, Anſon, mit der 
Stadtſchreiberei noch nicht das Minde— 
ſte zu thun hatte. Präſident Errant 
von der Zivildienſt-Kommiſſion ſagt, 

falls Herr Anſon ſich von der ihm ob— 
liegenden Verpflichtung drücken ſollte, 
würde die Anklage von einem Privat— 
manne erhoben werden. Wahrſchein— 
lich würde Sekretär Singleton von der 
„Citizens' Aſſ'n.“ der betreffende Pri— 


— — — — —— — —— —— — — —— —— — —— — — — 


vatmann ſein. 

Die Steuer -Reviſionsbehörde er— 
ledigte geſtern 875 Beſchwerden, mußte 
aber weitere 900 entgegennehmen, ſo 
daß ſie vorderhand noch nicht Feier— 
abend machen kann. In zwei Fällen 
klagten geſtern zum Erſtaunen der Re— 
viſoren Perſonen nicht über angeblich 
zu hohe, ſondern über zu niedrige 
Einſchätzung ihrer Fahrhabe. Frl. F. 
E. Oliver, 441 Waſhington Blod., 
wollle zu 87,400 ſtatt zu 86,000 ein— 


geſchäti werden, und J.M. Chaſe ver⸗ 


langte, daß ſein Leihſtall, Nr. 300 
Fıfth Une, mit 310,057 bewerthet 
werben möge, jtatte mit $8,000. Na- 
türlich murde diefen Wünfchen, fo un- 
gewöhnlich fie auch waren, auf da3Be- 
reitwilligfte Rechnung aetragen. Pfar- 
rer Schaefer von der St. Martinsfir- 
che, Ede Princeton Unpe. und 59. Str., 
mar fehr ungehalten darüber, daß man 
ihm die Verfteuerung von Yahrhabe 
im Werthe von $1,000 zugemuthet 
hat. Hätte er derartige Werthe, ſagte 
er, jo würde er biejelben mit bem 
größten Vergnügen verfteuern, fo aber 
bejäße er wenig mehr ala bie Kleider, 
welche er auf dem Leibe trüge, wäre 
alfo ein Habenichts wie er im Buche 
ftünde, und müßte fich das Vergnügen, 
Steuern zu zahlen, fo leid’3 ihm auch 
thäte, verfagen. Der Poften murde 
geftrichen. — Abftreihungen wurden 
unter Anderem borgenommen, mie 
folgt: Robert M. Wells, 3800 Michi- 
gan Ape., von $12,500 auf $2,035; 
Joſeph Iheurer, 67 Late View Ane., 
bon $25,000 auf $5,000; M. E.Bing- 
ham, 768 Wafhington Bleb., von 
$25,000 auf 83,000; 3. Didinfon & 
&o., 171 LaSalle Str., von $18,000 
auf $6000; ®. ©. & €. €. Adams, 
171 43. Str., von $10,000 auf $4000; 
M. 2. Horner, 3133 Michigan Abe. 
von $17,500 auf $2,000; Kimball 
Piano Eo., 9119 Commercial Xbe., 
von $15,000 auf $2,000; Faltenau 
Eonftruction Eo., 110 LaSalle Str., 
bon $40,000 Auf $25,000; E. %: und 
Frances D. Smith, 10 und 21 Wal- 
ton Place, von $35,000 auf $7,000. 


len Antheil an der Bankerottmaffe. 


— — — 


Ewige Fehde dem Allfohol. 


Der Kampf gegen den Alkohol treibt 
auch in Deutſchland ſeltſame Blüthen. 
So erzählt der Berliner Vorwärts 
vom 7. Juli: Vor einigen Tagen hatte 
die Realſchule in Weißenſee einen El— 
ternabend; Frau Dr.Weafcheider-Ziea- 
| ler fprach über den verberblichen Ein- 
| fluß des Altohols3 auf die Jugend. 

Nachdem der Vortrag zu Ende war, 
traten Kinter auf die Bühne umd 
Thmwuren in folgenden Berjen den Al— 
kohol Feindſchaft: 

Erſter: So war es recht, Frau Dr. 
phil, die Rede uns gefallen will; 
Wir ſchwören fortan ewig Fehde dem 
Alkohol, der uns macht blöde! 

Zweiter: Ich bitte, nehm, Frau Dok— 
torin, die kleinen Gaben freundlich hin 
aus unſern dankbar jungen Händen, 
ſie möge Euch viel Freude ſpenden. 

Dritter: Ich bring' das ganze „En— 
ders-Bräu“ — Um anzuzeigen Buß' 
und Reu', Leg' ich's in Proben dunkel, 
helle, zu Füßen Euch — an dieſer 
Stelle. 

Vierter: Ich trag' den Stoff „nach 
Pilſ'ner Art“, (mit dem ſich gar noch 
„tſchechiſch“ paart); Ihr mögt mit Eu— 
ren Femgerichten auch diefen „Schred- 
ftoff“ mit vernichten. 

Fünfter: Ich ſchlepp' den Teufel 
ſelbſt herbei: Rum, Kognak „mit“ und 
„ohne Ei,“ die mögt Ihr all zur Hölle 
jagen, dag niemals fie die Menſchheit 
plagen! 
| Gedfter: Ych bitte: „Ihut auf Eu— 

ren Mund und madt ed „Alt“ und 

„Jungen“ fund, daß „Mild) der from- 
men Dentungsart“ vor allem Elend 
uns bewahrt!” 

Siebenter: ind menn die gar zu 
„babyich” tft, am beiten „Aqua“ nur 
genießt. — So merben wir ein groß’ 
Geihlecgt, das nie und nimmer fich be- 
zecht! 

Der Kampf gegen die Verabreichung 
von Alkohol an Kinder kann gar nicht 
ernſthaft und eindringlich genug betrie⸗ 
ben werden. In dem hier angeführten 
Falle will es uns aber ſcheinen, als ob 
der Freund eines „guten Tropfens“ 
die harmloſen Kinder zu einer unziem⸗ 
lichen Verſpottung der Referentin miß⸗ 
braucht hätte. 


— 


Dr. Pusheck, 


192 Walhingten Str. 


gebe 

ng, Ma n 

Bedärfuiß frei, und 
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Die Fallen einer Fran 
ſind zahlreich. 


Verung iſt ein Segen 
für Tauſende von Frauen. 


—ñ— h 


Es laſten Hunderte von Pflichten 
auf einer Frau, etliche ſehr ſchwere, 
etliche augenſcheinlich unbedeutend, alle 
zuſammen genommen ſind eine ſchwere 
Laſt. 

St e& zu terwundern, wenn Tie ner= 
603, hinfällig, müde und fchmach wer- 


Chwäche irgend einer Nrt führt ::: 


Freu Wi, | Katarıd und Katarıh affizirt ba; 


Organ, welches am jchwädhiten ift. 
F3 gibt taufende und taufende von 
leidenden ?rauen, melche Linderung 
bon ihren Leiden erhalten fönnten, 
fie die Kraft ven Peruna, 


len, fennen würden. 
Freu Frye's bemerkenswerthe Er- 
fahrung. 

Frau Sarah Frye, 204 Sylban 
Ave. Weſt Asbury Park, N. J., 
ſchreibt: 

„Borie können meine Dankbarkeit 
für die wunderbare Heilung, elche 
Peruna erzielte, nicht beſchreiben. Es 
iſt ein Segen für alle leidenden Frauen. 

„Mein Halbes Leben lang litt ih an 
isftemtihen Katarrh. Beinahe mein gon- 
308 Lchen lang veranigabte ih Alles, 
twes ich verdiente, für Merzte, aber feiner 
half mir; Doch feit ih vor einem Nahre 
mit Berene begann, erhielt ih Lin— 
derung. 

„Ss hoffe und bete, daß Jhner ein 
lanaes Zeben beicheert bleibt, damit 
Sie anderen helfen, wie Sie mir hal» 
fen. Anſtatt eine wandelnde Apotheke 
zu ſein, werte ich jehtzt fett und befinde 
mich wohl.“ 


Abgeſchiedene Inſelbewohuer. 


Auf dem weltſernen Felſeneiland 
Triſtan d'Acunha im Ällantiſchen 
Weltmeer, eiwa halbwegs zwiſchen 
Montevideo und dem Kap der Guten 
Hoffwung, leben nad einem 1903 vers 
örfentlichten Bericht 17 Familien mit 
ungefähr -87 Serjonen, darunter 32 
Kindern. - Sie find zum Theil bie 
Nachkommen dreier ergliicher Eoldas 
ten, bie mit ber yiau und den beiden 
Kindern des einen, de3 Corporals 
Glaß, auf der Injel zurüdbliehen, al3 
bie britifche Regierung die zur Berhin- 
derung bon Verjuchen zur Befreiung 
Napoleons dorikin gelegte Befagung 
1817 abberief. Die Eleine Gemeinde 
verftärkte jich von Zeit zu Zeit duch 
Schiffbrüchige und Freiwillige, fo daß 
fie Hei Glaß’ Tode üder SO Seelen 
zählte. 

Die heutigen Inſelbewohner ſchil— 
bert der ermähnte Bericht als Fräftige 
Leute; die rauen feien enticieden 
föner al3 die Männer, zum Theil 
groß und ftattlich, von regelmäßigen, 
ansenekinen Geficht2ziigen und eimas 
jübiicger Gefichtsdildung Auch an 
Verftand fcheine die männliche Bedäl- 
ferung von der meiälichen übertroffen 
zu werden. Die Kinder feien fauder, 
gejund, qut ernäbrt und gekleidet. Auf 
geiftige oder förperliche Entartung int= 
folge der Bijchenheiratben deute 
nichts hin. Die Gefundheitäperhäft- 
niffe der Inſel werben al3 gut gefdhil- 
bert; nur eine milde Form bes Afth- 
ma3 fomme bor, die erfolgreich buch 
Ginathmen von Galpeter behandelt 
werde. Eine Regierungsform gebe e3 
auf Triftan v’Acunba nicht, da die Be— 
mohner gegen ben überragenden Ein- 
fluß Einzelner große Abneigung hät» 
ten. Derbrechen fämen nicht vor, und 
auf Erziehung und Unterricht lege 
man größeren Werth ala auf Pflege 
der Religion, was möglicherweife da- 
ber fomme, daß zur Zeit, mo ein Mif- 
fionar auf der |nfel lebte, die Ber- 
fäumniß des Gottesdienfte3 mit Gelb» 
ftrafe belegt murde. Oft mürben 
ganze Eüde mit Traftätchen nad) ber 
Snfel gefchidt, einige danon habe man 
unberührt unter einer Slippe gefun= 


ben. 

An Kartoffeln, Mil, Rind» und 
Hammelfleifh, Geflügel und Filchen 
haben die Beimshner reichlichen Bor= 
rath; au die Wafferverforgung ift 
gut; aber Mehl und Genußmittel 
müffen ihnen zugeführt werben, und 
da felten Fahrzeuge bei der Infel an- 
legen, der Bejuch der Regierungsfchiffe 
aber nur in längeren Zmijchenräumen 
erfolgt, fo feien die Leute oft mander- 
lei Entbehrungen außgefept. 

Die Kunde von ber beabfidhtigten 
oänzlichen Einftellung der Befuche von 
Kriegsſchiffen des Kapgeſchwaders hat 
bei den Inſelbewohnren den Wunſch 
einer Ueberſiedelung nach dem Feſt⸗ 
lande rege gemacht. Die Aufgabe der 
Inſel wäre aber, abgeſehen dadon, daß 
ſie bei ihrer Lage zwiſchen Amerila 
und Afrika als Zwiſchenort für draht⸗ 
loſe Telegraphie in Betracht lommen 
lönnte, ſchon aus dem Grunde zu be—⸗ 
—— —— — Rei⸗ 
ung häufig iffhriichine Befied⸗ 
tung und Hilfe finden. Neuerbings 
ift ein älterer Vorfchlag wieder aufge 
nommen unb die En eines 
Lehrers oder Miffionars mit Bes 
fugnifien eined Statthalter ber Yufel 
empfohlen worden. 





Hederleichte Röde und Weiten. 
Nunz Eloth — das tit das leichte 
fte, ganzmollene Gemebe, was zu 
Männer-Kleidern verarbeitet wird. 
Graue, Orford und fehmwarze. 
$8.50. 
F. M. ATWOOD, 


Rogers, Peet & Co. Kleider. 
Hüte und Ausſtattungswaaren. 


Ecke Clark & Madison Str. 


Bergnügungs-Wegtweifer, 


. — Mrs. Temple's Telegram. 
.— „be Mayor of Totio", 

. — „Little Johnny Jones“. 
era Houfe — „It Happeneb 


„The Royal Chef. 
vera Houje — „Land of Rod“. 
Garten — Sonzert jeden Abend 


n — Nachmittags. 
iSmard Garten. — Konzert der Metropos 


litansKapelle jeden Abend u. Sonntag Nahmittag 
MRienygi. — Kongert jeden Übend und Sonntag 


auch Nachmittags. 
Mivderpiem Bart. — GarbejägersKapelle und 
andere Wttraftionen auf dem „Bilc“. 
Sans-SoucisPart, — Konzert und ans 


dere Attraktionen. 
Hields EColumbian Mufeum—Samftag 


und Sonntag ift der Gintritt frei. 
— — — 


Glüͤckliche Eheſchließung der Ver⸗ 
brecher auf Sachalin. 
Von Dr. Daiji Ihilama ;. 3. in Berlin. 


Es dürfte mohl allgemein befannt 
fein, daß die Anjel Sacdalin ein Ver- 
bannungsort ijt für die jehwerjten ruſ⸗ 
Tifchen Verbrecher, weniger in die Def- 
fentlichteit ift es jedoch gedrungen, mie 
fi die Verhältniffe der Straffolonie 
im Befonderen geitalten. Die ruffifche 
Regierung jcheint feinerlei Berichte 
über die Lage auf der “njel in bie 
Prefje gelangen zu laſſen. Kürzlich 
veröffentlichte Herr Nikolaus Nomom= 
bergfy aus Warfchau in den „Blät- 
tern für vergleichende Redhtsmwiljen- 
haft und Volkswirthichaftslehre” 
April 1905 einige Bunfte über die Be- 
deutung Sadalins al3 Kolonijations- 
und Deportationsgebiet, wodurch Die 
Berhältniffe auf der nel in doppelt 
intereffantem Lichte erfcheinen dürften. 
An einer Stelle der Befchreibung wird 
die Art der Familienbildung näherer 
Betrachtung unterzogen und fei es und 
geftattet, bier den Jnhalt in großen 
Sügen wiederzugeben. 

Menn aud) die Thatfache einer offi- 
zielen Ehefchließung der Sträflinge 
auf den erjten Bli recht befremdend 
erjcheinen mag, fo ift fie Doch nicht. ganz 
pon der Hand zu meifen. Diefe’Hei- 
rathapolitif Ruflands hat lediglich die 
Aufgabe, die Bevölkerung auf der In— 
jel zu vermehren. Warum aber joll 
Die8 gerade durd) die Heirat ber 
Sträflinge unter einander fein? Die- 
jenigen Perfonen, melde in Rußlano 
jelbjt ihr Leben friften fünnen, Tom: 
men nicht in beträchtlicher Zahl auf 
die ferne wüfte Jnfel; andere, die aus 
den verfhiedenften Gründen nicht mehr 
in ihrer Heimath bleiben wollen, man= 


dern größtentheil® nad Amerifa aus. | 


Die Sträflinge jedodh find gezwungen, 
nah Sadalin zu gehen und werben 
pom Staate fyitematifch zur Vermeh- 
zung der Bevölkerung auf der infel 
benußt, indem man den männlichen 
Sträflingen zwangsweiſe Konkubinen 
zugeſellt, wodurch die ehelichen Ver— 
hältniſſe eine gewaltſame Regelung er— 
fahren. 
Auf die Kinder der Sträflinge wirkt 
die reizloſe Umgebung bei Weitem nicht 
mehr fo abſchreckend, wie dies bei ihren 
Eltern der Fall war. Für ſie bedeutet 
die öde, unwirthliche Gegend die Hei— 
math und daher bleiben ſie auch meiſt 
ihrem Geburtsorte treu. Somit theilt 
derStaat bei der fog. „Verheirathung“ 
der Sträflinge diefe in zwei Arten: bie 
freien und unfreien. F 
Eine zweite Frage beſteht darin, in 
welcher Form denn die Eheſchließung 
dort vollzogen wird. Begreiflicherweiſe 
geht das unter Verbrechern ja nicht ſo 
ohne weiteres von ſtatten, da hier alle 
gewöhnlichen Vorausſetzungen fehlen. 
Deshalb legt ſich hier wiederum der 
Staat ins Mittel. Nach den Ausfüh— 
rungen des Verfaſſers wird derjenige 
Verbrecher, und ſei es der ſchwerſte, 
welcher eine Gefährtin gefunden hat, 
ſofort aus dem Gefängniß entlaſſen, 
wahrend ein geringerer Verbrecher, der 
kein Weib erringt, in Gefangenſchaft 
verbleiben muß. Eine derartige un— 
gleiche Regelung der Verhältniſſe hat 
feldftverftändlich zur Folge, daß ſich 
ein regelrechter Kampf um die Lebens— 
gefährtin entſpinnt, der ſich nur noch 
verſtärkt durch die Thatſache, daß die 
Zahl der Frauen im Vergleiche mit je⸗ 
ner der Männer ſehr gering iſt; ſo 
kamen z. B. im Jahre 1900 auf 21,046 
männliche Sträflinge nur 4293 weib⸗ 
liche. Es gibt zwei Wege für die Ver— 
brecher, um in den ſicheren Beſitz eines 
Weibes zu kommen und zwar durch 
Geld ein ſolches von der Obrigkeit der 
Inſel zu kaufen, dann aber auch durch 
Beitehung der Beamten zu den Frauen 
in Beziehung zu treten. Winbet ber 
Mann auf irgend eine Art feine Ge: 
noffin und erftattet hiervon der Obrig- 
feit Bericht, Jo wird er auch bon ber 
Zwangsarbeit befreit. Die Unverbei- 
ratbeten juchen eine gleiche Erleichte- 
zung zu erreichen, indem fie fidh eine 
Kont ubine zugeſellen. 8 
Was die Frauen angeht, ſo gehören 
ſie der Regierung als Eigenthum an, 
die ſie wie eine Waare nach ihrem Gut⸗ 
dünken verkaufen und unter die ver—⸗ 
ſchiedenen Sträflinge vertheilen kann. 
Sie werden theils für die Beamten als 
Konkubinen zurückbehalten, theils in 
einem beſonderen Gefängniß aufbe⸗ 
wahrt, bis ſich ein Gatte für ſie findet. 


| 


|  Berlangt: 


Da3 Baar, deffen Zufammenleben of= 
fiziel anerfannt ift, bezieht feine eige= 
ne Wohnung und ift fortan von jeder 
meiteren Aufficht befreit. 

Die Frau gibt fich gewöhnlich bald 
einem lafterhaften Leben Hin und zahlt 
ihrem Befreier nur eine gewiljeSteuer 
von ihrem Einfommen. Aus dem Vor 
erwähnten läßt fich mit Leichtigfeit er- 
jehen, dat demjenigen das Glüd hold 
ist, der im Befite Llingender Münze 
fich befindet, und wenn e8 ein mehrfach 
megen Mordes bejtrafter Verbrecher 
märe. Dagegen bleiben dem, der arm 
und mittellos bafteht, die Gefängnip- 
thore für immer verfchloffen, wenn fei= 
ne Vergehen auch vielleicht nur leich— 
terer Natur waren, mweil ihm eben ber 
goldene Schlüffel fehlt. 


=—- +0. ——— 


— Schlechtes Gefhäft. — Der Hlei- 
ne Sig Cohn bittet einen Herrn hart- 
nädiq, ihm doch ein Kleines Taſchen— 
mefjer abzufaufen. Endlich, fragt der 
Herr: „Na, jag’ mal, big, mas ver- 
dient du denn da an dem Meſſer?“ — 
„Gott fol mich behiten, eier Gnaben, 
nich mehr a3 a Zehnerl. "Nun jagt 
ber Herr freundlich: „Na, da haft du 
ein Zehner!l und dein Tafchenmejfer 
behalt’ nur.” — Freudejtrahlend eilt 
Sig zum Tateleben und erzählt ihm 
den Handel, doch diefer fpricht zür- 
nend: „Gott Abrahams, big, mas 
bifte gewefen mejchugge, mie fannite 
berichleidern de Waare mit zmanzig 
Perzent.“ 


Kleine Anzeigen. 


— — 





Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
— ee 


Verlangt: Männliche Hilfe für Hotels, Saloons, 
Reſtaurants, Privathäuſer, Sommerreſoris, Farmen 
und Fabriken, ſowie Handwerker irgendwelcher Art 
Ben immer gute Pläße bei hohem Lohn. 76 Ja 

alle Str. Telephone Main 2717. 25jl,ddja, Im 


Verlangt: Farmarbeiter, $35; Carpenters, Barn- 
men, Köche, Waiters, Laborers. 159 Wajhington St. 


der aufwarten kann. Guter 
22831 N. Elarf Str. 
25il, Iw 


Verlangt: Porter, 
Lohn, Board und Zimmer. 


Verlangt: Guter Helfer, der auf der Bauſchloſ⸗ 
ſerei gearbeitet hat. 819 Melroſe Str. 


Schmiedehelfer an Wagenarbeit. 291 


Perlangt: 
Noble Str. 


DVerlangt: Junge an Brot. $5. Tagarbeit. 880 
MW. 21. Str. 


Berlangt: Porter im Saloon. 82 W. 2. Str. 
dimi 


Verlangt: Junger Mann, Pferde zu beſorgen und 
zu fahren. 398 W. North Ave. 


Verlangt: Starker Junge oder 3. Hand an Brot. 
Tagarbeit. 785 S. Halſted Str. 


Verlangt: Hausmover. 3342 Parnell Ave. Mar— 
quardt. dimi 


Verlangt: Junger Mann für Außenarbeit. 86 
per Woche zum Anfang. Sultan, 1138 Lincoln Abe. 
Verlangt: Porter im Saloon, der kochen kann. 280 
W. Chicago Ave. 


Berlangt: Starter Junge oder junger Mann, um 
Päderivagen zu fahren. 3114 Eliton Ave. 


Berlangt: Guter Junge mit etiwas Erfahrung in 
Bäderei. Vorzufprehen 55 Howe Str. 


Verlangt: Grocery Glerf, erfahrener Mann, mit 
autem Gehalt. 1097 W. North Ave. dimi 


Verlangt: Butcher, erfter Klaffe erfahrener Mann, 
beftändige Stellung, gutes Gehalt für den richtigen 
Mann. 1097 W. North Ave. dmi 


Verlangt: 300 Eiſenbahnarbeiter für Jowa, Wis— 
conſin, Minneſota und Dakota. Lohn $1.50 bis 82. 
Freie Fahrt. Odelius, 164 E. Van Buren Str. 

dimido 


Verlangt: Ein junger Mann im Butcherſhop.— 
907 Elpbourn Ave. 


Verlangt: Männer für Geleife-Arbeit, fogleih.— 
Nahzufragen: Afhland und North Ave. O’Day & 
Farwell. 

Verlangt: Gefhirrwaiher.. Wajferman, Monroe 
und Clarf Str. dmi 

Verlangt: Porter von 6 bis 2 Uhr. 397 Wells 
Str. 

Nerlangt: Grfahrener Porter. Muß Referenzen 
haben. Hart, Schaffner & Marr, Market und Pan 
Buren Str. 


Verlangt: Cabinetmakers. Adr.: Theo. Imke, c. o. 
— & Nelfon Piano Factory, South Haven, 
Mich. 


Verlangt: Alter Mann, der das Löthen von 


Draht verſteht. 199 Fifth Ave. 
um Pferde zu beſorgen und 


Verlangt: Mann, 
3000 Dearborn Str., 


Ablieferungen auszuführen. 
Meatmarket. 


DVerlangt: Porter, der etwa3 am Tijh aufiwar- 

ten tann. 76 LaSalle Str. 
Verlangt: Cabinetmakers, Nicht-Union. Nachzu— 
fragen Zimmer 1, Lenox Hotel, 259 S. Clark Str. 
dimi 


Verlangt: Schriftfeher, deutfh; glatter Sak und 
Anzeigen. Referenzen. $9 zu Anfang. Freie Brefie, 
Crown Point, Ind. dındo 


Berlangt: Ein junger Mann in Päderei, an Brot 
und Rolls. 67 W. 12. Str. 

terlangt: Ein Mann für Yarmarbeit. &. $. 
Leonard, 143 MW. NRandolph Str. 


Verlangt: Blakjmith und Hufichmied. Chicago & 
N. WR RR FF. Schoening, Niles Eentre, ALU. 
dimi 


Verlangt: Junger Mann als dritte Sand in 
Räderei. 1940 Urcher Abe. dmi 

Verlangt: Nahtwächter, der Boiler beforgen Tann. 
Sohn $7 pen MWoce. Referenzen. O’Mara Barlor 
Frame Co., 754 Auftin Abe. 


Verlangt: Wächter, $15; Hausmeifter, $65; Store: 
Gierls, $15; Korreipondent, $25; Männer in Whole: 
fale-Häufern; Berpader, Porter, Fabrikarbeiter, 810 
bis $12 wöcentlih; Fuhrlente, $14, u. Helfer, $10; 
KRollektor, $15; Office-Elerf3, $12: Engineers, $35; 
Heizer, $15; Drivers, $15; Draughtinan, $25; Elek: 
trifer, $18. Zu erfragen: Security Opportunity 
Brokers, 39 State Str., Zimmer 412. 


Verlangt: Erfahrener 17 bis 18 Nabre alter Aunge 
für Trimming an Hofen. 10 Park Str. hinten, 
nahe Mood Str. und Milwaufee Ave, 


Verlangt: Fin ftarferXunge in Bäderei, an Cate$. 
Muß ſchon in der Büderei gearbeitet haben. 451 
N. Elart Str. 


Verlangt: Ein Porter bon 6 Uhr bis 2 Uhr. 
Wells Str. 


Verlangt: Farmarbeiter, 60 Meilen von Chicago. 
$25 per omat, freie Fahrt. Nachzufragen: 40 Gar: 
field Ape., nahe Lincoln Une. 


397 


Verlangt: Reinkiher Mann für Hausarbeit und 
Pferd zu beforgen. MO NR. Clark Str. 


Verlangt: Wagenmacder, nur guter Mann braucht 
borzujprehen. 38 Grand Abe. 


Verlangt: 500 Arbeiter für Eifengruben und Mi: 
Hiaan Wälder, Großer Lohn. 30 Gieher für St. 
Louis Mo., Lohn 32.50 bis $3.25. YFahrgeld vor: 
geitredt. 10 Seizer für Kills, Lohn $2 und $2.25. 
freie Fahrt für Ind. Parmarbeiter und Gabinet: 


mafers, 167 Washington Gtr., Zimmer 18. 


Verlangt: Butcher, muß gut Fleiſch ſchneiden kön⸗ 
nen und guter Verkäufer fein, für Caſh Mariei. 
Adr. D. 213 Abendpoft. modi 


Verlangt: Abbügler an Röoden. 95 Haddon Abe., 
2. Floor. Rothgiefer. : mdi 


Kollettoren und Agenten F dauernde 
Stellung. Auch als Rebenverdienſt für Verſiche 
rungs-Agenten. Vorzuſprechen Vormitiags te 
Elart Str, Zimmer 21. 124,10 


Verlangt: Ein Yunge an Cake und ein Yunge 
an Brot, müjjen etwas Erfahrung haben. 12 €. 


2. Str. modi 
Verlangt: Ein guter Ichiger Schuhmacher. 


R. Clark Str. 


Verlangt: Gin junger Mann, 18 Nabre alt, im 
Liquor-Gefhäft. Referenzen verlangt. 951 Madifon 
Straße. mobi 


engineering hen 
Verlangt: Männer. Irgend einem tüchtigen Mann 
tönnen wir Wrbeit verihaffen, Deutih geſprochen. 
Morrel Nr Ycob No Pay Agency, 48 ©. Olart Str. 
; fomodimido 


3615 
mobi 


Verlangt: Tüchtigereifender für Gountry-Saloon 
Trade. Mus Erfabrung und gute Empfehlungen has 
ben, Wdr.: &. 606 Abendpoft, MNus 


Abendpoft, Chicago, Dienftag, den 25. Zuli 1905. 


Berlangt: Männer und Knab 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Bort.) 


Verlangt: Ein Bügler an Hofen. 707 W. 19. Str. 


Verlangt: Ein Porter, der fein aaa verſteht. 
Einer der arbeiten will. Muß am Tiſch aufwarten. 
$8 per Woche, Board und Room. 142 E. North Une. 


Verlangt: Zuverläffiger lediger Mann für Bog 
Kunh Geihäft. Kommillion, Board und Logis ga— 
rantirt. Nakrufragen Nachmittags. 240 Michigan 
Str., Bajement. 


Verlangt: Bäder, guter Mann, um allein - zu 
arbeiten. Sohn $15. 1117 W. 69. Str. 


Berlangt: Mann in mittleren Aahren, um Pferd 
und Kuh zu bejorgen. Muß etwas von Gartenar= 
beit verftehen. Referenzen. Antworten brieflih oder 
—— 1240 Milwaäutee Ave., Chicago. Venns 
sland R. F. D. Nr. 3, Antiöch, Illinois. 


Verlangt: Erfte oder gute zweite Hand an Gates, 
743 N. Robey Str. 


Berlangt: Ein junger Mann, in der Bäderei zu 
helfen. 96 N. Halfted Str. 


Berlangt: Ein guter junger Mann an Gates. 
$6 und Board. 112 W. 13. Str. 


Berlangt: Deutſcher oder polnifeher erfahrener 
Drygoodäckert. 594 W. Chicago Ave. 


——__ [0 ⸗) 

Berlangt: Guter Bäder an Brot und Rolls. Vor: 
auiprehen um 4 Uhr. Muß felbftändig arbeiten fön= 
nen. 3529 Wentworth Ape. 


Verlangt: Schmiedehelfer und Finifber an Wagen= 
arbeit. 550 W. Chicago Aoe. 


Berlangt: Aunger Mann, der am ZTiih aufwars 


ten und Xund fchneiden fann. 325 S. State - j 
mi 


Verlangt: Gute Eifenarbeiter für Bau-Arbeit. 
68 ©. Weltern Ave. 


— Porter. 825 mit Board. 318 Clybourn 
ve. 


Verlangt: Lediger Mann für allgemeine Hausar— 
beit. Muß fahren fünnen und auf der Nordieite bes 
tannt fein. $5, Koft und Logis. 177 Lincoln pe. 


Berlangt: Ein guter Yunge von 14 bis 16 Xab: 
ren, der willig und anftellig ift und lernen ill. 
uß engliih, deutjh und polnisch fprechen. Meferen- 
e nothivendig. Real Eftate Office, 584 Milwaus 
ee Ave., Joſ. C. Marſon. 


Verlangt; Junger Porter für Saloonarbeit. Nord: 
oſt-Ecke Belmont und Weitern Ave. 


Verlangt: Porter. Muß am Tiſch aufwarten kön— 
nen. 159 Wells Str., Saloon. 

Verlangt: Zwei erſter Klaſſe Teamſters, Mehl 
und Getreide. 926 N. Halited Str. 


Verlangt: Guter Porter, der engliſch ſpricht, auf— 
warten und etwas bartenden kann. Nur gute Leute 
brauchen vorzuſprechen. Henry Hoffmeiſter, 936 N. 
Halſted Str. 


Verlangt: Ein Geſchirrwaſcher und Panwaſher für 
ein Sommer-Hotel. 
Clark Str. 


Verlangt; 500 Männer für North Dakota, billige 
mg 50 für South Dafota, Minnejota und 
„Sowa, freie Fahrt. 50 Farmarbeiter; 10 Familien 
für Michigan Lumber Company, ftetige Arbeit. — 
Rob Labor Ugench, 117 ©. Ganal Str. 23jl,1mX 


Verlangt: Männer, Guter Nebenverdienft für 
Leute, die mit Saloongefhäft in Verbindung ftehen. 
165 Michigan Str. 19j1,10X& 


‚BVerlangt: Leute auf deutiche und jhiwedifhe An: 
fiedlungen; bier ift eine reelle Gelegenheit, Geld zu 
verdienen; fein Streit. Mühlbah, Zimmer 207, 
115 Dearborn Str. 15jl. tx, 4w 


Verlangt: Kollektor, verheirathet, muß auf der 
Nordweſtſeite wohnen. Guter Lohn. Stetige Arbeit. 
Guter Mann kann ſich emporarbeiten. Muß flie— 
Bend Englisch iprehen. Nachzufragen 85 W. North 
Uve., zweiter Floor. 24jl,1m 

Verlangt: Ein anftändiger zuverläffiger Mann 
als AUbliefererer für Bücher, Zeitfchriften etc. Einer 
der neben Deutih und Gngliih etwaz Böhmiſch 
tann, wird bevorzugt. Mai, 146 Wells Str. md 





Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent daS Wort.) 
Gut empfohlenes finderlojes Ghepaar 


Mann fanı für jich arbeiten. Anmel— 
662 Ya Salle Ave. 


Berlangt: 
für Scdule. 
dungen von 10-12. 


Verlangt: Mann oder Frau für Kiüchenarbeit. 
$4 und Zimmer. 517 €. 55. Str. 


Verla.at: Cine gaute Köchin und ein williger 
Junge verlangt. 439 S. Aſhland Ave. 


S 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
Unzeigen unter diefer Nubrit 1 Cent das Wort.) 


Gefudht: Fin Schuhmacher jucht ftetigen Plat als 
Zuſchneider oder als Aufpapper oder in Fabrik als 
Aufleiſter, hat Fachſchule genoſſen. Adre: V. 898 
Abendpoſt. 


Geſucht: Guter junger Bartender, Deutſcher, ſucht 
Stelle. C. Paul, 876 Marſhfield Ave. 
ger friſch 
Stellung. 


tüchtiger 
Abend⸗ 
dimido 


eingewanderter 


Geſucht: Junger 
Adr.: F. 373, 


Butcher ſucht 
poſt. 


Geſucht: Anſtändiger Mann, eingewandert, ſucht 
irgendwelche beſſere Beſchäftigung. 5741 Aberdeen 
Str. 

Geſucht: 1. oder 2. Hand Bäcker ſucht Stelle im 
Hotel oder Reftaurant. Willi Maier, 227 E. Huron 


Str. 


Geſucht: 1. oder 2. 


Adı. H. 614 Abendpoft. 


Geſucht: Porter, 25 Yahre alt, fuht Stelle. Kann 
etwas Bartenden und aufwarten. Spridt Englifd. 
Apr. 9. 648 Abendpoft. 


Gejudt: Ein junger Mann, erfter Stlajje Bar: 
tender, jucht einen ftetigen Plaß. Gute Referenzen. 
Adr.: 9. 625 Abendpoft. 


Gejuht: Mann, 26 Jahre, gemweiener Kavallerift, 
fucht ftetigen Pla als Kutjcher oder Reiter. 6949 
Ada Str., hinten. din 


Gefuht: Vader fuht Stellung in Drygood3: und 
Engrosgeihäft. Gründliche Erfahrung. GE. Greifeld, 
682 Osgood Str. 


Sejuht: Ein guter Wurftmacher, 
Shoptenden kann, mwünfcht ftetigen Plap. 
Str., hinten, 


Gefuht: Junger Mann, 17 Yahre alt, mwinicht 
die Bäderei zu erlernen. 5140 entwortb Ave., 
Frank Rollenhagen. duii 


Hand Bäcker ſucht Arbeit. 


der etwas 
6949 Ada 
dıni 


Gejuht: Junger SaloonsPorter, M Jahre alt, 
fuht Stelle. Yofeph Wanzung, 674 Wrightwood Ab. 


Geſucht; ſcheut 
feine Arbeit, Beite 
Empfehlungen. Adr. D. 


Geſucht: Deutſcher Saloonporter ſucht Beſchäfti⸗ 
gung. 9 Rees Str. 


Gefußt: Protbäder, fuct fetige Stelle, allein oder 
ale Helfer. Adr.: S. &. 142 Abendpoft. 


Gejudt: Junger Mann, guter Waiter und Lund: 
mann, verfteht auch Bar zu tenden, fucht ftetigen 
Platz. Jakob Bed, 176 Obio Str., hinten. 


Gejuht: Bartender fucht ftetigen Plag. Karın au 
ut ferpiren. Adr. Louis Dodtermann, 115 Wells 
tr. mdmi 


Gefuht: Junger Mann mwinjht Stellung auf 
Farm oder in Country:Saloon. Gutes Heim ges 
wünſcht. D. 335 Abendpoft. 


Gefußt: Deutfher Mann fucht Arbeit. I6l Weit 
Obio Str. mobi 


Gejuht: Butcher, befte Erfahrung im Eins und 
Berlaufen, verheirathet, juht ftetige Anftellung in 
einem Market. Süpdjeite vorgezogen. Adr.: B. 814 


Abendpoft. modi 


Geſucht: Mann wünſcht etwas fochen und das Re— 
ftaurantgejchäft zu erlernen. Wdr.: R. 789, Abend: 
poſt. modi 


Lediger, zuverläſſiger Bartender, 
ſucht dauernde Beſchäftigung. 
26 Abendpoſt. 


modi 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Zäden und Fabriken. 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Bäckerſtore. 8 
N. Halſted Str. 


Sea: Mafı inen-Operator® an SLederjaden. 
Morris Mann & Reilly, 185 Fifth Uve., 6. Floor. 
modimi 

Verlangt: Tafhenmaher und Nahtnäherinnen 
an Hofen. 9 Rofe Str., nahe Chicago Ade. mdmi 


Verlangt: Mädden zum Näben an Maſchinen mit 
Rraftbetrieh. 405 Webfter Une. modi 


Berlangt: Mädchen für feidene Gürtel zu nähen 
Mafihinen mit Dampfbetried. Stüdarbeit, gute 
Worms & Loeb, UO Adams Str. mdmi 


"Berlangt: Mädchen fir Store, muß etwas Haus- 
arbeit thun. 1293 Sheridan Road an Rortbieitern 
Elevated Station. mobi 


Verlangt: Gute deutſche Verkäuferin. :.. 
Rorth Ave. 


€. 
modi 


Verlangt: Mädchen, Knöpfe anzunähen. 95 Had- 
don MApe., 2. Floor. Rotbgiefer. mdi 


Berlangt: 20 Mädchen B Fanch⸗ Federn — 
pons, ſowie Lehrmädchen, Lohn während der Lehr- 
zeit; ftetige Beichäftigung. 60 81. Str. ſomodi 


Berlangt: Mä für Meaping und Seidefutter 
und Braiding-Mafdinen zu operiren. U. ®, Fiedler 
und Sons, Nord Park und Eugenie Str. 2ljlımz 


Berlangt‘ Mädden, um da3 Maichinenftriden 
erlemen; Arbeit das ganze Ichr; guter Lohn. x 
so freien Unterrit.. riedländer Brady & Go. 

Green. Str., „Ede W, Gongreb>Etr, .-16jul, 2X 


Vermittelungs=Inftitut, 586 N., 


— —— —— — — — 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


LZäden und Fabrilen. 


Verlangt: Eine gute Monogramm⸗Stickerin auf 
eine Wode, Mrs. B.. Singer, Winnetta, ZU. 


Berlangt: Knopflohmacher d i x 
713 55 er pflohmaher und Mafhinenhände 


— Bügelmädchen in Färberei. 80 E. 26. 
t. 


— — 


Verlangt: Erfahrene Maſchinenmädchen an Cloaks. 
2 Notomac Abe. 


Verlangt: Mädchen, Zigarentiſten zu befleben.— 
U. €. Henihel & Co., 112—114 Indiana Str. 


die e8 lernen 


Verlangt: Maffeurin oder eine, 
dim 


will. 2824 W. North pe. 


Berlangt: Sofort, zwei Frauen, Taſchentücher zu 
bügeln in Fabrif. & Market Str., 4. Floor, 


Verlangt: ädcen für leichte Handarbeit an We: 
ften. 847 Datdale Ave, nahe Perry. dındo 


BVerlangt: Kleidermagerin und Lehrmädcen, um 
das Zujchneiden zu erlernen. 544 N. Elart Str. 


Berlangt: Mafhinenmädhen an Efirts und Ya: 
dets. 60 Augufta Str. 


Verlangt: Nettes Mädchen im Store, mit eiwas 
Erfahrung. Bäderei. 345 Blue Island pe. 

Berlangt: Ein gutes Mädchen von 14 bi3 16 Jah: 
ren. Muß anftändig und anftellig jein und lernen 
wollen. Engliih, Deutihd und Polniich erforderlich. 
Referenzen. Real Gftate Office, 54 Milmautee 
Ure., Sof. E. Marfon. 


Saußarbeit. 


‚ Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 3 
in Familie. 4332 Bincennes Wpe., 2. Ylat. 

Verlangt: Frau in mittlerem Alter, 2 in Fa— 
—— Heim. Mıs. Großmann, 1106 Lin— 
coln Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


525 Miliwaufee Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Guter Lohn. 10438 Milmautee Ave, nahe 
gincoln Str., 2. Floor. 
Verlangt: Mädchen, auf Kind aufzupajien und 
für feihte Hausarbeit. Nahzufragen vor 5 Uhr. 
93 Eigel Str., 3. Flat. 

Verlangt: Tüchtige Lundföhin. _ Guter Lohn. 
Keine Sonntagsarbeit. 216 Fulton Str., nahe Peo- 
ria. Geo, Brohmann. 


Verlangt; Köchin und 20 Mädchen für gewöhnz 
fire Hausarbeit. 3433 Halited Sır. 
Verlangt: Gin tühtiges Mädchen für Hausarbeit. 
Kein Wachen oder Bügeln. 322 Roscoe Blod. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 427 Milwaus 
fee Apve., im Store. 


Berlangt: Ein gutes Kindermädchen. 4943 Grand 
Boulevard. dimido 


Verlangt: Mädchen zum Kochen und für allge— 
> Hausarbeit. 622 N. Hoyne Une, zieiter 
loor. 


Berlangt: Deutih-jüdifhe Köchin für Meftaurant, 
blos Dinner, feine Sorntagsarbeit. Guter Lohn.— 
Nachzufragen: 2832 S. Franklin Str. 

Verlangt: Gutes Ddeutihes Mädchen für Haus 
arbeit. Bramt nicht zu wajchen und zu fochen. — 
1041 Sheffield Ave, Eingang an School Str. Dmi 


Berlangt: Grfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Keine Wäfche, keine Kinder. Friih eins 
gewanderte brauchen jich nicht zu melden. 6% W. 
Taylor Etr. 


Verlangt: Mädchen jr Hausarbeit und in Bäder 
rei zu helfen... 1907 Milwaufce Abe. 
Mädchen für Hausarbeit. Kein Wajchen. 


Verlangt: 
Str., mittleres Flat. 


628 W. 14. 


Verlangt: 


Heim und Lohn. 118 Maud Ave. 


Verlangt: Ein Kindermädchen. 755 W. Superior 
Str., Ecke Robey Str. 


Verlangt: Eine deutſche oder böhmiſche Köchin. 
Guter Lohn. 3848 Cottage Grove Ave. 

Verlangt; Kräftiges deutſches Mädchen 
wöhnliche Hausarbeit. 4101 N. Clartk Str. 

Verlangt: Mädchen oder eine alte Frau für Haus— 
arbeit. 896 W. 21. Place. 


für ge— 


nt: Mädchen für Hausarbeit. 747 Eliton 
be. 


Verlangt: Fin flintes Mädchen für Bäderftore und 
bei Hausarbeit mitzuhelfen. Muk zu Haufe jchla= 
fen. 5 Yohn. 304 Sevgwid Str. 


Nerlanat: Gine ältere deutihe Frau als : Haus- 
bälterin bei Wittwer mit zwei Kindern, 7 ımd 9 
Sabre alt. Nahzufragen: Krumm Bros, Schub: 
Dept., 131 Oft Fullerton Ave. 


Serlangt: Aeltere Frau für Kausarbeit und Wa- 
hen. Mu bier fchlafen. Keine Küchenarbeit. 834, 
die Worse. &) Dayton Str., nahe North und Ely— 
bourn Ave. 


serlangt: Wafchfrau. 218 Elybourn Ave. 


Verlangat: in gutes jtarfes Mädchen für Küche. 
l4- €. North Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
guter Lohn. 273 €. North Ave. 


Verlangt: Deutihes Mädchen zum Kochen und 
Arbeiten im NReftaurant. 893 Giybourn pe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
181 R. Glarf Str., 1. Flat. 


Berlangt: Nunges Mädchen, bei der SGausarbeit 
zu helfen. Gutes Heim. 2358 Cottage Grove Ave. 
Nachzjufragen im Store. 


Berlangt: Mädchen. 4924 Michigan Abe. 
‚„Verlangt: Gute rau bei einer Familie mit _P- 
jährigem Kinde wo die rau arbeiten gebt. 770 
N. Windefter Apve., Hinterhaus. 


Verlangt: Köchin, muß etivas Englifch fprecen. 
Referenzen. 64 MW. 12. Str. dıni 


2 


Verlangt: Nunges Mädchen, 15—16 Nahre, zur 
Hilfe in der Hausarbeit. 1569 N. Sacramento Abe., 
nahe Diverfey Abe. dimi 


Rerlanat: Gutes 
Lohn. 69 Larrabee 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Lohn $4. 3 in 
Familie. 130 Orleans Str. 


Verlanat: Mädchen, das Luft hat am Tifh aufzu- 
warten. Reftaurant. 110 Elnbourn be. 


Mädchen oder MWittwe, Guter 


Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Kausar- 
beit. Guter Lohn. 1211 Urmitage Ave, 


Verlangt: Grjahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Kleine Familie. 4447 Ellis Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 266 W. 14. 
Str., nahe Halfted. dimi 


Verlangt: Drei Kellnerinnen und ein Pantrys 
den für ein Sommershotel. 586 N. Clark Str. 


 Berlangt: Eine tüctige Reftaurationstächin 
fur einen neu zu eröffnenden Lundroom. Adr. 
mit Gebaltsanfprüden und Referenzen erbeten 
unter *. 312 Abendpoft. fafondi 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
684 S. Abland Upe., 1. Flat. modi 


Berlangt: Wir brauden gute Frauen für Hotels, 
Reftaurants, Saloons cite. Deutih geiprocden. — 
Morrell No Job No Pay Agency, 38 ©. Clark Str. 

fomodimido 


Berlangt: Mädchen und Frauen für irgend eine 
Arbeit in Privat: und Gejihäftshäujeen, Stadt und 
Eommerrsjort; hoher Lohn. Tüchtige Hauspälterin- 
ven immer auf der Lifte. 76 LaSalle Str. 1 Treppe, 

20j1,2lın 


Berlangt: 10 Mädchen für Hausarbeit: feine 
Officsgebühbr. 9. Kulb’3 Cmployment, Mit: 
waulee Ave. Liul, 2wæx 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. Nachzufragen 640 MR. Su: 
perior Str., 1. Flat. 22il, 1w 


G. vn das einzigfte, größte beutid-amerifa» 
niihe Vermittelungs=Inftitut, befindet fich 5% R. 
Elarf Etr. Eonntags offen. Gute Bläge und gute 
Mädhen prompt —— But. Hausbälterinnen im: 


wer an Hand. Tel.: Dearborn 22381. 5ian* 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Eine Frau mittleren Alters, mit einem 
Kinde, in allen Hausarbeiten beivandert, jucht Stelle 
als Haushälterin. 596 Humboldt Str., 3. Floor. 


Geſucht: Deutſches Mädchen, kann Zochen, ſucht 
Stelle. Bitte vorzufprehen: 386 Wella Str, 

Gefuht: Tüchtige Köchin und aust Iteri t 
Stelle. 76 AaSale u — 


Geſucht: Deutſche Ftau nimmt Wä ins 8. 
162 Mobamt a. Ben et —— 
Geſucht: Deutſches Mä t Stell 
Heiner Yamilie. 27 Oft Else * nt 


Gefucht: Deutihe Dame wünjht Stelle als Haus: 
bälterin in. reipettablem Haufe. 216 Oft 3. Place. 


Geiuht: Gute -Meidermaderin wünfet Arbeit im 
Privatbaus. 216 Of 3. Blace, 


Geſucht: Deutiches 17jäpri es Mädden fuht Stel: 
lung für Hausarbeit. iler Str., Schubibop. 


Sejuht: Erfahrene Krankenmärterin juht Wiläpe 
um Kranke und Möchnerinnen zu pflegen. ®. Gutes 
tropf, 177 Ciobourn Abe. j dimi 

Gejuht: Eine ältere. deu rau t Siehu, 
” NE bei fieiner Balie. de 

« a — 


Aeltere Frau aus Haushälterin. Gutes 


| 


Stellungen fuhen: Frauen und Mäddhen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


6 t: R ntlöchi t Stelle, — 
Pr. — hin ſucht Stelle. Adr.: F 


Gefucht· Deu t Walch: und Rein- 
madpläge, 20 ee z. 8* dmi 


Gefuht: Eine Frau in mittleren Yahren wünict 
vr zu führen bei baten Herrn. Am lieb: 
en auf der Rords oder Norbimweitjeite. 1487 Mıl: 
mwaufee pe. 


Geiuht: Deutihe Frau jucht irgendwelche Arbeit, 
bon Morgens 8 Uhr bis Abends 5 Uhr. 9 Me: 
Reynolds Str. 


Gejuht: Deutfhes Mädchen, M Jahre alt, jucht 
Stelle in einer ordentlihen PBrivatfamilie. Wenn 
ce im Haufe borzufprehen. 2W N. Noble Str., 
2. Yloor. Mattes, 


Geſucht: Deutſches Mädchen, eingewandert, ſucht 
Stelle in kleinet Samilie. Bitte perſönlich vorzu— 
ſprechen. 5741 Aberdeen Str. 


Geſucht: gu fuct Stelle in Saloon und Reftan: 
rant zum Kochen. Maier, 27 €. Huron Str. 


Gefudht: Eine frifh eingewanderte Frau mit, eis 
nem Kind mwünjcht eine "Stelle bei einer Familie. 
Adr. a. ©. 38 Wlerander Str., hinten. 


Kaufs- und Berfauf-Angebote. 
(Anzeigen unter bdiejer Rubrik 2 Gent3 das Wort.) 


tore Fizture Go 
tore Firture Go, 
B8—1W Süd Halfted Straße, 
Ede Monroe Straße. 
Telephone Monroe 2142. 

Dies ift der billigfte Pla in Chicago zum Ankauf 
von neuen und Second Hand FFirtures. Wir fönnen 
Euh volftändig ausitatten. Spredht bei uns vor 
und tir offeriren Euch große Bargains. 

American Store Firture Go, 
R—1W Süd Halten Straße, 
Ede Monroe Straße. 
Ale Beitellungen vom Lande $. O. 2. Sim. 
‘ il, * 


°» Ehbas. Bender, 1%, 129, 131 Wells Str. 
«n.. Phone 1442 North.... 
Rauft Gure Store Figtures von dem bervorras 
oendften Fixture⸗Geſchäft. — Vollftändige Ausftats 
tungen für Grocery⸗ Meat Market, Delitatejjens, 
Sigarren:, Gandy:Läden und Wpotbeien _ zu den 
niedrigſten Preiſen. 
Ale Waaren werden Loftenfrei aufgeſtellt. 
—Weoaren für Baar oder auf Abihlagszahlungen.— 
Chbas. Bender, 1%, 139, 131 Wells — 
ad 


American 


i S 
American S 


Gutmann Store Fixture Co., 377 u. 379 Wabaih 
Ande., nahe Harrifon Str., Zelephon 4931 Karriion. 
NordfeitesStores: 149—153 ft Chicago Ave., Tele: 
phon 1521 North. Allerlei Store Firtureö, ganze 
Store-Einrihtungen „oder einzelne Stüde. Die 
größte Auswahl zu den billigiten: Preifen. Befich: 
tigt unfer Lager, ehe Yhr fauft, und fpart von 
25 bis 50 Prozent. ap *° 


— —— — — — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Mus verlaufen: Schiller Upright Piano, fo gut 


wie neu, 8135. 62 Beach Ave, Ede Spaulding. 
Sil,judido,div 





Nur $5 für feines Story & Camp Upright Pia: 
no, $ monatl. Großer Bargain. Aug. Groß, 284 
Wabajh Ave. und 50-94 Wells, nahe North Une. 

Aiul. Iw 
Fünf Jahre Garan— 
mdi 


865 kaufen ein 8800 Piano. 
tie, baar oder auf Zeit. 629 Larrabee Str. 


Zu verkaufen: Elegantes neues Piano, beſtes Fa— 

brikat; brauche ſofort Geld. Adr.: D. 240, Abdpoſt. 

24jl,1w 

Zu verkaufen: Wegen Verlajiens der Stadt, ein 
neues Upright Piano. 143 ©. 40. Court. 

21jl,*%,310 


120 Biano3. zurüderhalten aus öffentlihen Schu: 
fen, Kirchen und Hallen, einige nur zwei Monate 
lang benust; alle Fabrifate; zum Verfauf unter den 
Herftellungsioften; $75 bis $165; leichte Zahlungen; 
ipreht jest vor und wählt Euch die beiten aus; 
größter, je in Chicago offerirter Berjchleuderungs3s 
verfauf von Wertben. M. Schul; Eo., 373 Mil: 
waufee Ave. Dffen Ubends. l5jun,tX,3mt 


Möbel, Hausgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen: Kleines eifernes Bett, billie. 1755 
Sherman Place, 2. Floor, lints, 


Zu verfaufen: Sehr billig, Möbel, Carpet, Oefen, 
Betten, furz Alles was zur SHaushaltung achört. 
4320 Wentivorth Ave. 22jl,jajodidoia 


Pferde, Hunde, Wagen, Vögel. 
(Anzeigen unter diejfer Rubrit 2 Gent3 da3 Wort.) 


97 


zu 


Sarrabee 


Zu verkaufen: Ein gutes Pferd. 
modi 


Str., Milch Depot. 


Zu vertaufen: Billig, gutes Pferd, 6 Jahre alt, 
ſowie doppeltes Geſchirr. 158 E. Fullerton Ave. 
dimido 


Zu verkaufen: Junges Pferd nebſt Wagen und 
Geſchirr, ſo gut wie neu. Gut für Orders ahzulie— 
fern. Auch Rubber Tire Surrey und Buggoygeſchirr. 
4149 Aſhland Ave. 


Zu vertaufen: Gutes Pferd und leichter Abliefe— 
rungswagen. 230 W. Madiſon Str. 


Zu verkaufen: Gutes Pferd, guter Läufer. 900 
Girbourn Ave, 


gu verkaufen: Yamilien-Pony und Gejhirr. 1028 
N. Honne Ave, 


Zu verkaufen: Schöne weiße Pudel-Puppies, $5. 
WI Garfield Ave. 


Zu verlaufen: Hafen. 16W MW. 12. Str. dmi 
— —— Tan — — — — nn — — — — 


Perſönliches. 
(Anzeiger unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Dirigent für Geſangsſektion des De— 
battir-Klübs. Offerten mit Gehaltsanſprüchen und 
Bedingungen niederzulegen: Strupat Halle, 58 Cly— 
bourn Ave. dimido 


Wilhelm Philippi wird hiermit aufgefordert, in 
wichtiger Angelegenheit bei A. Heß, 841 W. Madi— 
ſon Str., vorzuſprechen. 


Carpenter-Arbeiten, ſowie neue Arbeit und Repa— 
raturen an Häuſern, am beften und billigſten aus— 
eführt. Paulus KErnſt, Ecke Wells und Divi— 
= Str., Tel. Dearborn 2081. 25jl,110X 


Bills tolfektrt, alles Gejegliche erledigt. Plymouth 
Agency, 192 W. Madijon Str., 371 Se TR 
il,Im 


Vollmachten ausgefertigt, BPäffe in’s Ausland 
beforgt. Sartoriu3, Deffentliher Notar, 173 
Fifth Ave. Mbends 30 Mobamt Er. Map, X” 

Nah Europa. — Sommerreifen zu mäßigen 
Preifen. Billige reilarten von Deutichland, Rußland, 
Schweiz, Oeſterreich-Ungarn. A. €. Shaw, Gen.Agt., 
232 Clark Str., Chicago. Harriion 2168. 2ib—31d) 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 3 Gent3 das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbsgejuh: Wittwe in den mittleren Jahren, 
unabhängig, gut beivandert in der Sausarbeit, gute 
Kochin, jucht weren Mangel an Belanntihaft guten 
arbeitjamen Mann, zweds Heiratb. Sehe nicht auf 
Vermögen. Kein Trinker braudht zu ſchreiben. 
Briefe mit genauer Adreife und Berhältnijjen unter 
8. 8. Abendpoſt. 

Heiratbsgeiub. Ein junger Mann, 27 Nahee, 
wünjcht die Belanntichaft eines deutichen Mädchens 
oder einer jungen Wittive mit etwas erjpartem Ver— 
mögen für Antheil amGeihäit, zweds Seirath. Nur 
Grnftmeinende mögen ihre Wdreiie einichiden unter 
F. 374 Abendpoft. : 


Heiratbsgefuh. Anfchnliher junger Wittwer, 37 
Jahre, mit 3 Kindern, wünjcht die Belkanntichaft 
eines älteren Mädchens oder jungen Wittwe ohne 
Kinder zu machen zweds Heirath. Guter ftetiger 
Urbeiter mit BO monatlihen Gehalt. Adr.: 3. W. 
9%, Abendpoft. 

— — —— — — — — — 
uUnterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Englifſche Sprache 

nach neueſter Methode. Das einzige Syſtem, nach 
weichem Sie ſicher ſind, die Sprache forreft und 
ſchnell zu erlernen. Handels fächer, Korreſpondenz, 
üeberſeßgungen betanntlich erſttlaſſig. Kurſe für Her⸗ 
ren und Damen jetzt beginnend; Tags und Abends. 
Private School, John Siebe, Manager, 368 Larra⸗ 
bee Str.. nahe North Ave. Etablirt 1892. 

22jl,jadimi,Imt 


Englifde Sprade für Herten oder. Das 
men in Sleinflaffen und privat, jomwie Buchhalten 
und Sandel£fäcer, befanntlih am beiten gelehrt im 
NR. W. Yufinck College, 922 Milwaulee Ave., nahe 
Baulina Str. Xags und Abends. Wreije mäßig. 
Beginnt jest. Brof. George Jeniſen. 
Etablirt 1890. 


Unterriht in Piano und Harmonie ertheilt Erna 
Fransty, 15€ Fremont Str. 6il,dojondi, im 


Beinzipal. 
16ag, didofa® 


Gründliher Mujilunterriht. Piano, Violine, Man: 
doline, Zither, Guitarre. Rahn’s, 765 Elubourn Abe. 
il, jodifr,im 


Daddeder u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Eents3 da3 Wort.) 


€3 wird jih für Euch bezahlen, um unfere Breije 
au fichreiben, ehe Yhr irgend melde Daharbeiten ver: 
rihten läßt. e Anglo:American Roofing Eo., 
792 Weit Chicago Abe. 11jl, didofa, im 


At Euer beihäbigt? Ahr Tönnt ein befjeres 
und billigeres® Dah befommen, als Schinvdeln oder 
Gravel, von der Elaboraten Readp Rorfing Eomp., 
43 La Salle Str. Rordfeite-Dffice: 778 Lincoln 
Üve. Weftfeite- Office: 508 Alue Island Une. Xe- 
lepbon: Yards 700. Gegen Baar oder auf monat: 
liche Abzahlung. Um⸗x 


Geſchäftsgelegenheiten. 


EAngeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Grocern.= Käufer, aufgepapt! 

Ede, Grocerpftore. u Grocerpftore. 
Nur 8335 (billig für das Doppelte) kaufen, wenn 
bor morgen Abehd genommen, einen fein gelegenen, 
ftets gutzahlenden Gd:Groceryftore. Legter Sigenthü— 
mer bat ein Bermögen gemadht. Nächfte Thüre ein 
Quther-®ejihäft. Keine Konkurrenz innerhalb fünf 
Diods. Beinahe neue Eihen:Einrihtung. Groker 
Dorratd neuer Waaren. Theilweile Wbzahlung. 
Goldorube für richtigen Mann. Kommt fofort, wenn 
Ihr einen guten Pla& wollt, nah 1762 W. 2. Str. 
dimi 


gu berfaufen: Gutzahlender Ed-Saloon, billig, 
wenn jofort genommen. 357 Sedgwid Str. 
dimidofr 


Zu verkaufen: Delitateiien, feines Lager und 
Firtures. Guter Grund zum Berkaufen. Bargain, 
wenn fofort genommen. 737 Sheffield Ave. 


Zu_verfaufen: Delitateffen-, Candy:, Bigarrens 
und Notion:Store. 152 Emerjon Ave. 

Zu verfaufen: Sigarrene und Gonfectionerp-, 
Notions-, Keeceramftore und Pountain, 5 große 
Wohnzimmer. Wird vdiefe Woche verjchleudert. 422 
W. Chicago Apr. 


Sofort zu verfaufen: Eine gute Bäderei, alles in 
beitem Zuftande. Cigenthiimer will jih vom Ges 
ihäft zurüdzieben. Nahzufragen jobald wie möglich 
D. 202 AUbendpoft. 

Zu verfaufen: Martet und Grocery, neue, fir- 
tures, feines Waarenlager, 6 Wohnzimmer hinten. 
Pilliae Mietbe. Mub bis Mittwoch vertauft wer— 
den wegen Stadtverlajjens. Wird verfäleudert. 307 
Gortland Str., Ede Ballou Str. 


Zu verfaufen: Gin guter Saloon, ehr billig, 
wegen anderem Geichäft. Adr. H. 651 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Politerer-Shop. Nahzufragen don 
6 bi3 7 Abends. 606 Wells 


Str. 


Zu verkaufen: Saloon nit Wohnräumen. Tägli— 
he Einnahmen $22. Preis KW. Bouderin & Eo,., 
59 Dearborn Str., Zimmer 712. 


Bu verfaufen: Ein gautgehender jhöner © 
wegen Neiie nach Deutichland billig zu ber 
Adr.: U. 132 Abendpoft. 


Zu verlaufen: Guter Saloon, billig fir Baar, 
der Nähe von Deering. Adr.: 9. 635 Abendpoſt. 


von Hit 
saufen.— 
dimi 


Water Str. Saloon 
Orleans Str. 


Zu vertaufen: Saloon an 
zu vermiethen. Nordſeite. 4 


Zu verkaufen: Bäderei für den Spottpreis von 
8300. Muß innerhalb 10 Tagen verkauft ſein. Nä 
heres bei William Caſt, 448 Diverſey Ave. Ecke 
Francisco Ave. dındo 


r 


Verlaufe Bäderei, Alter: und Krankpeitshbalber; 
nur Storetrade. Volle Preife. Bridofen, grokeioh 
nung mit Badezimmer, Stallrauım für de, 
Holz: und Kohlenraum. Zange Leaje. Mi 
Adr.: F. 387 Abenppoit. 


; Vier 
tbe $I18. 


gu verkaufen: Wegen Todesfallet, altetablirte 
Fürberei. Wm. Oreans, 1944 Archer Ave. dmdo 


Zu verfaufen: Grocery:, Bädereiz, elifatejienz, 
Sigarren- und Gandpftore, altes profitables Geichäft, 
Editore nebit jchöner Wohnung mit Badezimmer, 
Umftinde halber billig. Nordjeite, Agenten verbeten. 
Adr.: F- 378 Abenpdpoft. dimi 


a 
5 
T 


Zu verkaufen: Saloon und Reſtaurant, billig, we— 
gen Wegzugs von Chicago. 68 E. Fullerton Ave. 

Tüchtiger Bäcker lann ſich eine gute Bäckerei, nur 
Storetrade, billig erwerben, mit $200 Anzahlung. 
ſt. V. 00 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Kübjh möblirtes Haus, 9 
mer, alles vermiethet, quter Verfaufsgrumd. 
Micthe. Bargain. 3 S. Ava Str. 


Zu verfaufen: An der Nordfeite, cine feine 
mit feiner Wirthihaft und Vergnügungasplar. 
it cine gute Selsgenbeit für einen tüchtigen 
Iconteeper. Muß ungefähr 6000 oder mehr 
haben. Adr.: D. 221 Abendpoft. 


alle anderen Stores jowie Store Firtures. 
—— Then. Goodfind 

Telephone MI North. 03 NR. Halfted Str. 
9ma, dimifrſa.“ 


Zu verkaufen: Grocery und Meatmarket, nahe 
deutich-fatboliicher Kirche, billia. Neuer Stod und 
Firtures. Ecke Yuftine Str. und 61. Str. modi 
Zu verlaufen: Zigarren-, Tabak-, Confectionery— 
und Notionftore, Jce Cream, Soda Yountain. 24) 
Glybourn Ave. modi 


Zu verfaufen oder zu verpadhten: Fine gutgehende 
Bäckerei, iranfpeitshalber, altes Geſchäft, liberale 
Pedingungen. 979 W. 21. Place. ſamodi 

Zu verkaufen: Gutgehende Bäcerei, billig. Süd— 
feite. Adr.: 9. 644 Abendpoft. 21jl,10 


Geichäftstbeilhaber. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Eent3 das Wort.) 


Theilbaber gejucht mit HI, um ein Hardivares 
aenbärt zu eröffnen. KHabe langjährige Gejhäftser: 
fahrung und habe die Kundihaft. Adr. 9. 63 
Abendpoit. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: 1 oder 2 Zimmer (Laden). $t 
pro Monat. 2492 W. Kinzie Str. 


— — — — — — — — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer für 2 Herren, 
bei Wittwe. 267 Milwaufee Ave., 1 Treppe. 


Zu vermietben: Gin möblirtes helles und großes 
Zimmer, aut liebften an zwei Herren. 217 Wells 
Str., Hinterhaus. 


Echöne fühle möblirte Zimmer, Bad, für Herren 
und Tanın. 10 N. Clark Str. 19ju,Iın,tX 


— — — — — nn a nn — — — — 
Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen untet dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen gejucht: Kleine 4=Zinmer Cottage auf 
der Nordſeite. Schueßler, 443 Sedgwid Str. 





Zu miethen geſucht: Mann geſetzten Alters ſucht 
möblirtes Zimmer, Nordjeite, Morgentlafier, $2.— 
Adr.: F. 317 Adendpoft. 

gu miethen gejuht: Weltlihe Frau wünſcht 2 
unmöblirte belle Zimmer, Nordjeite, nördlih von 
North Ave. Adr.: Wendt, 1719 Arlington BL. 


Rech?sanwäülte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Georg Remus 
deutiher NRehtsanwaıt und Notar, 50 Glarf Str., 
Sute 5%. Phone Gentrai 4220, cmpfiehir ji zur 
Führung irgend werdher Redrsjahen in allen Ges 
richten; Banferottverfahren, Aoftrafıe, Vollmachten, 
Erbſchaften; Löhne foftenlos follettirt. 38 Evergreen 
Ape., nahe Milwaufee Avenue, von 7 bis 9 Uhr 
Abends. Tel. Ogden 258. 5jul—daug,dofondi 
Suttmann, Butter: & Earr, deutiche 
Apvotaten. — Allgemeine Rehtsprarıs. Konfultation 
—— — Zimmer 407, 173 Wajhington Straße, — 
elepbon Dlain 3187, 1yin, jodide* 


, Adolph Traub, 
Deutiher Advofat, 84 va Galle Str, 
Teleppon: Main 4762, 


Rihard U. Rod, 
deutfcher Anwalt, praftizirt in allen Gerihten — 
Epredftunden jeden Sonntag von 1I-L. — 9 
Waſhington Str., eriter Floor. 415,%* 


Albert Ü. Kraft, Deutjher Advokat. 
geache in allen Gerichtshöfer geführt. Ale Rechts» 


Sımmer 814. 
16ag,8* 


geihäfte beitens beiorgt. Erbigaften eingezogen. Gut 
ausgcitattetes Kolleftirungs= Dept. Aniprüdhe überall 
durqhgefezt. Löhne ſchnell kollettict. Abſtrakte exami⸗ 
nirt. Befte Referenzen. 134 Monroe Str., Zimmer 
506. Wohnung: 2497 North 43. Unenue, 2mi,* 


&.ed. Blotte, deutiher Rehtäanmwalt. 
Ale NRehtsjahen prompt bejorgt. Praftizirt in als 
len Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Sim» 
mer 104. Wohnnag: 1644 Briar Place, nahe R. 
Halftıd Straße. 7fb,* 


Tyeodor 9. Wunderlid, deutfcher 
Reht3anwalt, 59 Dearborr Str., Zimmer 714. 
Ain,im 


ne a — — — — — — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Baftor Rneipp Natur Beine nett 

Rheumatismus, hroniide Kranke, bejonderd 
Haut:, Harn:, Nierens, Blaſen-, Geſchlechts-Krank⸗ 
beiten, Nungens, &Serze, Magens, XLeber:, Blut, 
Männer: und Prauenleiden, werden raid 
auf Dauer furirt, ohne Medizin 
und Operationen. 

—— frei — nebſt gutem Rath. 
Raturgemähße Koſt — belle Zimmer — mäßige Preife. 
Dr. Rothiild, Direktor, 2011 Wabajh Ave., Chicago. 

Imi,bide,* 

D. Koefſel (deutiher Arzt), Spezialift für 
Blüte, Nerven:, Magens, Leber:, Rieren-, Bilajen- 
und Privatfragfgeiten. Für eine fchnelle und 
oründliche Heilung verfäume man nidt, fofort bei 
mir vorzujprecen. (Behandlung diäfret.) Dr. KRoeis 
gl. 11—183 ©. Elarf Str., zmwiihen Monroe und 
dams. DOffice-Stunden: 9 Uhr Morgens bis 3 Uhr 
Abends. Sountags von 10 bis 3 Ubr. 5iul,Xim 


Srau Jergler, 546 Waſhington Blod. deutſch⸗ un⸗ 
gariiche, auf der Budapeſter Univerſität geprüfte 
Sehamme, lawgjäbrige Praris. Entbindungen in 
und außer dem Haufe. l4iul,im& 


ö Patentanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Batente!-Shüst Eure Ydeen; kein Bas 
tent, eine Gebühren. Ronjultatiou_ frei. Etablirt 
1864. Sprehftunden: 8:30 bis 4:3. Spesiell: Spr 

den für Ronjultation arrangirt. Milo 
tede 2.8 6 I er ng 
Beivinsem. 


Orundeigeniyum und Hãuſer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit‘2 Eents das Beet.) 


Sarmländereten. 

Zu verlaufen: 40 Uder Farm in Midigen 
Gebäude, beite Lage, guter Filhfang, Minuten ' 
vom Blak, guter Market. abzufragen 1898 R. 
Weftern Ave, 3. lat. 


Fu verfaufen oder zu vertaufhen: Gut Aulttoirte 
— mit ſammtlichem Inventar und Ernte. — 
mmer 32, 119 La Salle Str. 12d3,dibofajo,* 


‚Bu verfaufen: Prägtige %“ 
ihönes Haus, Stall etc. für- 
wertb $1000. Adminifteater, 59 Clark Str. 
Blod), Zimmer 1107. 


Wolt Ihr Euer Heim, gegen Wisconſin Farm 
bertaufjhen? Wegen günftigfter Offerten adreijirt: 
D. 217 Abendpoft. fafomodimi 


$1800, ein Theil baar, faufen 120 Ader Wisconfin 
arm, mit. Ernte; alte Gebäude; 6 Stumden Yubrt 
don Chicago. Nebf, 119 La Salle Straße, Zims 
mer 22. 14jiul,*% 


Ucres in Wisconfin, 
8600 (Theil auf Zeit), 
fhland 
fodido 


Norbweitieite. 

Zu berfaufen: Logan Sauare neues gut ge- 
baufes Bridhaus, mıt 5 Zimmer, Bafement und 
Attic, Badezimmer, alles modern, für Baar 
oder auf Abzablung. $2500. Beiter Bargaiu 
der N. W. Geite. Regelin, Jenfon & Eo., 1426 
Humboldt Boulevard. ſadido 
„Bu dverfaufen: Neue zweiftöd. 5 und 6 Zimmer 2 
Wlet Gebäude, Gas, Bad, heißes und Zaltes Wai: 
ler, China Elofet, Konjol, Hartholz Fußböden etc. 
Nabe Hohbahn und North Ave. Cars. Preis 83250, 
83750 und $4250. Leite Anzahlung. Reit monatlich. 

W. 9. Giefede & Bro, 39 Milwaulee Ave. 
= 20jl,1mX 

Zu verlaufen: 5 und 6 Zimmer moderne Cottages, 
Fuß Lot, an Springfieid und Harding XAve., 
Ecke Waban ſia Ave. nahe Hochbahnſtation und 
North Ave.-Gar, Leichte Zahlung wie Miethe. dido 

W. 9. Giejede & Bro., 393 Milwaukee Ane. 

Zu verfaufen: Ein gutzahlendes Property. Bringt 
$130 per Monat. Nahzufragen beim Eigenthümer. 
615 W. Superior Str, 


$420 Taufen Bargain, Ede, bei 125 Fuß, nabe 
Divijion Str. und 8. Ave. Muß verfauft werden. 
Macht Offerten. Bear, 105 Wafbington St. di—ja 
— — ——— sh Se 

Nordieite. 

Zu kaufen geſucht: Gute, billige, preiswerthe Häu: 
ter und Cottages, auf der Nordjeite, Late View und 
Radersmwood. Ah babe eine große Lifte von Käufern 
nn Sand, Die faufen wollen. Aug. Zorpe, 147 Cit 
Rortb Avenue. Bil, Iw 

Zu verkaufen: Zweiſtöckige Brid- und Steinhäuſet, 
moderne Einrichtung. DO Fuß Votten, $lOW Anzab: 
lung, Bringen .$48 Miethe. Chas. 2. Rafotb, 2085 
N. Glarf Str, 
— — — — — — — 

Zu vertaufen: 7 Zimmer Cottage nahe der Hoch 
bahn, 800 Anzahlung. Chas. L. Rafoth, 2086 N. 
Calrk Str.,, nahe Waveland Ave. 


Südſeite. 
. gu verfaufen: 2-jtöd. Bridhaus, Fde, Storefront, 
in gutem Zuftand, $4000. Mu im kurzer Zeit der: 
fauft werden. Wachzufragen 198 20. Str., Xhereie 
Delles. modiſo 
Zu verkaufen: Billig, 10 Lotten in Hude Bart, 
South Chicago, nahe Galumet River. Adr.: F. 36 
Abendpoft. 25il,ImX 
Südweitjeite. 

gu verfaufen: Lot, 6-Zinmer Cottage, und Barn; 
Hälfte_ Baar, Reit Zeit. Gigenthümer: HB Wat: 
lace Str. 201,1 


Zu verfaufen: 6 Lotten in Süd Gnglewood, nahe 
Station; an Sangamon und Glizabetb Str., nabe 
8. Str, Preis $150 bis 2250. $25 Anzahlung, 
Reit SH monatlich. 25,27,29 1 

W. 9. Giejede & Bro., 3% Milwaufee ve. 


3800 faufen Brid:Gottage, 2 Zimmer, Lot 3 bei 
125 Fuß, in Crawford, nahe 26. Str. Gars. Bear, 
105 Wajbingten Str. 25il,Iw 


$1250 kaufen Ede Apers Ave. und MR. Str., 72 
bei 125 yuß, muß innerhalb 10 Tagen verfauft wer 
den, ımı FForeclofure der Mortgage zu verhüten.— 
Francis U. Bear, 15 Wajbington Str. 25il,im 


Verſchiedenes. 

Zn verfaufen* Let, öſtlich von Clark Str., 81200; 
80 Acler in Mobile County, Alabama, 540 baar; 
© Yorten an 74. Str. und Center Ave. Tar Linie, 
nur 850. Chas. L. Rafoth, 2086 N. Clart Str. 


Wir können Eure Häuſer und Lotten ſchnell ver— 
faufen oder vertauſchen, verleihen Geld 4J Grund⸗ 
eigenthum und zum Bauen, niedrigſte Zinſen, reelle 
Pedienung. ©. Freudenberg & Co., 1199 Milwautee 
Wve., nahe North Ave. und Robey Str. didoja” 


Zu faufen gefuht: Sofort, 2: oder Zitöd. Prid: 
oder Frame:FFlat:Gebäude, Nord» oder Norpdweitfeite; 
ihnelleer Abfhluß, wenn preiswert. Arthur Xpje:ti, 
220 Oft North Ave. lljl—llag,dift 


Wenn Ihr Euer Haus fjehnell verkaufen oder ver» 
taujhen mollt, fommt zu uns. Ridherd WU. Koh & 
Eo., 9 Waibington Str. Größtes deutihes Grund» 
eigentbums:Gefchäft, 3ap. X* 


— — — — — — — — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Geld zu verleihen. 

Louis Freudenberg verleiht Privattapitalien von 
4 Prozent an ohne Kommiſſien und bezahlt ſämmt— 
liche Unkoſten ſelbſt. Dreifach ſichere Hypothelen zum 
Verkauf ſtets an Hand. Vormittags: 40 Auguſtd 
Str., nahe Hoyne Ave. Nachm.: Unity-Gebaͤude, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 19jul&* 


Geld ohne Rommijsiton. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentyum und zum 
Bauen und berechnen feine Kommijjion, wenn yute 
Eicperheit vorhanden. Zinjen von 4—6 Proz. Häuser 
und XotS jchnell und vortheilhaft verlauft und 
sertaufht. William Freudenberg & Eo., 140 Waig: 
ington Str, Südoftede Ya Salle Straße, 

24ja,didoja* 


Greenebaum Sonß, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigenthbum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Grfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verfaufen. 
8 und 85 Dearborn Straße. . 


Jobn PB. Foerfter & Go, 


15 La ESalle Str., machen Anleihen auf bebautes 
Grumdeigentbum und für Neubauten. Gichere erite 
Sppothefin zu verlaufen. —XR 


zum 


n. X 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
su den niedrigiten Raten. 
\ br Hypotheken zu verlaufen. 
Richard UA. Roh & Go, 95 Waihington Str.” 
l5in.2* 


Darlehen auf zweite Sppothefen auf Grundeigen: 
thbum prompt bejorgt,; 3% ber regulären Raten. — 
Henry & Robinjon, 112 S.Elark Str., — 504. 

Al, Imtx 


€ © Bauling, 12 Sa Salle Straße. 
Erſte Hypotheken zu verlaufen. Geld zu verleihen 
sum niedrigften Sinsfub. Zelephon — 
mai. X.lij 


— 


— — 
Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
Chrlide Urbeitslenute 
auf Eure Möbel, Bianos, Pferde, Wagen oder ir 
— Sicherheit oder Werth zu den allernied⸗ 
tigſten Raten. Wir leiben Euch däs Geld nur ber 
Zinſen re nit um Eure Sachen zu erbalten,. 
Darum lafjen wir die Waaren in Gurem Beltz. 
Darlehen don bis 8200 unjere 
Spezialität, 

Es werden feine Gröundigungen eingezogen bei 
&uren Rahbarn. Yhr könnt das Darlehen in 
payienden Abzabluuyen bezahlen, sder auf einma 
— zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
su bezahlen. 

Wenn Jbr eine Anleihe zu mahen wünjdt und 
ehrli und reeil bedient fein mollt, Mrd bei 


95 Dearborn Str., immer 2* — - 
Macht Euch keine Geldſorgen. 


Wir leihen Euch irgend einen Betrag zu jeder 
Seit auf Eure Möbel und Bianos zu den folgen» 
den niedrigen Raten: Ihr Iönnt borgen: 
= ür $1.00 p. Monat $7 fir .25 p. Monat 

r 
re 


5 
ür $1.25 d. Monat $10 75 9. Monet 

5 für $1.40 p. Monat $125 fü 50 9. Monat 
r $1.50 9. Monat $150 ha 5 9 Monat 

re $1.75 p. Monat ‚für 85.50 ». Monat 
Lange Zeit. Keine Deffentlidleit. Streng reell. 
Wir bezahlen andere Darleihen und Möbelgeigäfte, 


6.2: AB Li, 18 
immer J earborn m e eborn 
* und Waſhington Str, 


Bringt dieſe Anzeige mit. 61,268 


gen Gerd Sr 
— — Mortgage Loan EGomp 
pr m re — —* 216 > 
cago ortgage Joan Go 
® 1 DW. Mabdilon Gtr., Zimmer 
Sübdoft- tree. 


Kalfted 
Wir leihen Euch Gelb in 


d Beinen 
trägen auf Pianos, Möbel, Siehe, Bay oder 
gend melde gute 


eheit zu den billigfien Bes 
dingungen. Darle nen zu jeder Zeit g 
werben. = "Ypeilgablungen ieechen 10 Icher Be 
angenommen, woburd Die Rollen der Bela ders 
ver rg tgage Bsan € E 
0 re n 60 " 
bern ©it. Simmer 26 und 37. — 
ivatanleihe anf Möbel und Pianos in 
—— Zablungen. Kapital —3 alle Pe ut 
ein —— —— er a tt, En 
3a ; +; 
ge sahlt 35.75; 25: ve 50 
ang etablirt; fpreit bar. Roter. 
, 70 BaGalle Ztmmer 
Gefunden und Berleren, 
(Anzeigen unter biefer Mubrit 2 Cents Dep ect.) 


Berloren: Schwarze Sonmbag, ® 
10 Uber Mease” ullätn Kaken 





Medizinen einge — 
et en, — Bezabit 

rt alte mediziniſche 
Behandlung im 


KIRK MEDICAL 
DISPENSART, 


Bimuier 211 u. 212 
Shicago Opera Yonie 
Blög. Eingang 112 
Clart Eitr., Ede 
Waſhington Etr. 
Bpreditunden: 9 Uhr 
Born. tis 5 Nadhın. 
Bonntags: 9 biß 12. 
Brud bei Mäns 
nern, Frauen und 
Kindern pofitiv und 
nad;haltig ” furirt in 
5 bis GO Tagen und 
dos Pruhband ift, für 
immer unnöthig, feine 
Eäinerzen, Gefahr, Operation oder Abhaltung vom 
.Geiäit. Geihriebene Garantie einer nadhaltigen 
Helung in jedem falle. 8 morrboiden 
Fiffures, Gefhmwilre und -all- Afterfrantheiten fonel 
und nadhaltig geheilt Durch neue und fdhmerglofi 


Methoden, Rafe, 


Krantbeiten u 
fehle und Kungen, Rheumatismus, Saut:, Blut: 
Nieren: und 


and Merrenieiden, Magen:, Leber:, 
Plafentrantpeiten, Krankheiten bon rauen und 
Rindern und alle hroniichen oder Privatleiden jeder 
Ürt, melde von Anderen als hoffnungslos auf: 
egeben wurden, ichnel und nachhaltig turirt, 
niultatiun frei. 
Freie X-Strahlen Unterſuchung. 
Unſer elekltriſches Departement enthält eine bei 
größten, neueften und beſten X-⸗Strahlen-Maſchi⸗ 
nen der Welt, welche dazu dient, eine Diagıss 
le bei verborgenen Leiden fefzuftellen, die Dur ge- 
mwähnlide Methoden nidt entdedt werben fünnen. 
l5in,dofondi® 


— — nn 


Bruchleidende 


fowte ale an Berfrüms 
mungen de3 Nüdgrat, 
der Peine und {übe Leis 
denden werden mit meinen 
neueften Apparaten poſitiv 
geheilt. Brudbäns 
der, 200 verſchiedene 
0 $ c Sorten. Leibbinden für 
— | ſchwachen Leid, Mutters 
— ſchäden, fette Leute und 

Nabelbrüche, Gummiſtrümpfe für Krampfadern. 

Geradehalter, Krücken, Länſtliche Beine u. 2 

Bruhbänder 50 Gents und aufiärts. Beionder® 

empfebie ich mein neu erfunden? Bruhbamd. 

welches eingeführt ift ın 

dir deutfchen Armee. 3 

ift das. jicherfte, bequemite am 

une bauerhafteite, meldhrs Zu 

Tag und Nahe ohne 

Shmer; getragen wird 

und eine Sichere Seilung 

erzielt. 


Dr. Robert Wolfertz, 


Fabrikant, 60 Fiſuh Ape. rahe Randolpd 
tr. Speyialtfi für Brühe un Ders 
nabhfungen des Körpers. Auh Sonn: 
tags offen bis 12 Uhr. — Damen werden von eine: 
Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Anpafien. 


55.00 per Monat, 


der Augen, Odten, 


Deutsche Natur - Heilansta!t 
S für arznei- und opera⸗ 


5 


cherer raſcher Erfolg in 


allen Krankheiten, voll⸗ 
des Vereins haben die Abſicht, daß an die— 


ſtändige Wieder her—⸗ 
ſtellung von Geſundheit und 
Lebenskraft durch Kneipplur, 
Luft- und Sonnenbäder und 


tionsloſe Heillunde. Si- 


eivendvont, Chieago, Steuſtag, den 25. 


— — —* 


— 


Lokalbericht. 


Bevorſtehende Vergnugungen. 


Am heutigen Tage findet im Exzel— 
ſior Part, Elſton Ave. und Irving Park 
Blvd., das elfte große Basket-Piknik des 
Chicago Bayern-Frauenver— 
e ins ſtatt. Es begann um 10 Uhr Mor— 
gens, und der Eintritt koſtet 10 Cents die 
VPerſon. Kinder unter zwölf Jahren ſind 
frei. Die Damen des Vereins wollen Hinter 
den Herren der Schöpfung nicht zurüdftehen 
und haben daher auch ein Preisfegein auf's 
Programm gejekt, welches lebhafte Betheilis 
gung finden wird. Auch für andere heimath: 
liche und Fandesübliche Vergnügungen ift in 
jeder MWeije Sorge getragen worden, jo daß 
das Feft für alle Theilnehmer des Beſten ger 
nügend bietet. Die Xorbereitungen ⸗ 
gen in den Händen der folgenden Damen: 
Trescentia Kaſtner, Präſidentin; Kathie Hock, 
Anna Baumgärtner, Minna Saſſer, Marie 
Schroeder und Gretchen Schreiner. 

Am fommenden Donnerftag hält dem 
Cleveland Frauenvderein im Gr- 
zelfior Park, Irving Park Blvd., nahe Ei: 
fton Uve., ein Pilnif ab, zu weldhem alle 
möglichen Vorbereitungen getroffen wurden. 
Für gute Mufit und abiwechslungsreihe Ber: 
gnügungen, darunter ein Preiätegeln, hat 
das Stomite beftens gejorgt, und auch in je= 
der anderen Weije geichieht Alles, was dazu 
dienen Tann, denTheilnehmern die Zeit auf's 
Angenehmjte zu vertreiben. Tas et nimmt 
feinen Anfang um 10 Uhr Vormittags. Der 
Eintrittspreis. beträgt 15 Eent3 die Perjon. 
Die Damen diejes Vereins jind es geimohnt, 
dak ihre Veranftaltungen mit Erfolg gekrönt 
werden, und fie erwarten zuverjichtlid, daß 
jämmtliche Mitglieder und Freunde fich be= 
theiligen werden. 

Am tommenden Samftag halten Die 
Goot Gounty Logem, AD. U W, 
im For River Grove ihr jährliches Pilnit 
ab. Der Grove wird mit der Chicago & 
Northiyeftern-Bahn erreiht. Züge fahren 


ı Glart Straße und Carmen Avenue, 


ter von 18—50 Jahren von fchlesiwigsholftei: 
nifcher Abkunft, oder mit Schleswig-Holiteis 
nern verheirathet, fönnen ju jeder Zeit Mit- 
lieder werden. Der Verein zahlt $4 Krans 
engeld die Woche und $100 Sterbegeld. 


Ein großes Pilnit veranftaltet am Tom: 


menden Sonntag in: Mares’ Grove der 
Naffaner Unterftüßungs - Ber 
ein. Die Nafjauer find verdientermaßen 
befannt als erfahrene und umfichtige Unter: 
nehmer von Feftlichkeiten, und ihre Vergnüs 
gungen gelten als mit zu den beften gehö- 
vig, welche die Chicagoer Deutjchen in’s Werk 
fegen. Auch diefes Jahr machte der Verein 
bedeutende Anftrengungen, feinen Ruf auf: 
recht zu erhalten, und hat ji die Mitwirs 
tung des Ambrofius’- Männerchor, des 
Arion Männerhors und des Nord Chicago: 
Liederfranzes gejichert, fo daß den Theilneh- 
mern hohe gejanglihe Genüjfe bevorftehen. 
Außer einem Preistegeln find auch viele an- 
dere MWettfpiele in Ausficht genommen, und 
in jeder anderen Weife ift für geiftige und 
leibliche Pflege und Unterhaltung für Alle 
in reichlihem Maße gejorgt. Der Feitplag 
befindet jich an Belmont und Oft Ravens= 
wood Park Ave. Das Feit beginnt un ein 
Uhr Nachmittags, und der Eintrittspreis ift 
auf 25 Cents die Perjon feftgejekt. 

Gin umfichtiges Komite ift eifrig beichäf: 
tigt mit den Vorbereitungen für da3 am 
nächften Sonntag in freres’ Grove, 
abs 
zuhaltende Pfälzer: Voltsfeft, mweldhes ge: 
meinfam vom Pfälzer Männer 
Verein und Pfälzer Frauen 
VBereim veranftaltet wird. Von bejonderem 
Ssntereffe dürfte Die naturgetreue Nachah: 
mung des Derfemer Worichtmarftes, wie er 
in der Heimath vor fich geht, fein. Es ges 
hören dazu Tanz, Gejang, Wettlaufen, Kin: 


der-Pretzelmarſch und ſonſtige Volksbeluſti— 


vom Mells Str.:Bahnhof um 94 Uhr Mors ı 


gens und um 14 Uhr Nachmittags ab. Kar: 


ten fojten 50 Gents3 die Perfon, für Kinder | 
von 6 bis 12 Kahren 25 Gents. Die Mitz | 


glieder der Logen freuen jid) alle jehr auf den 


bevorftehenden Ausflug, da die Erinnerung | 


Veranftaltungen 
einen 
Tas 


an die früheren ähnlichen 
noch nicht gejchwunden ift und ihnen 
äußerft frohen Tag in Ausjicht jtellt. 


; ten von Vergnügungen ift befannt. 


aus Mitgliedern der verjchiedenen Logen zu: | 


jammengejette Komite ift jehr rührig geives 
fen und hat nichts verfäumt, was einen glän= 
zenden Erfolg jichern fanr. 
Gin Sommernachtsfeſt 
Oldenburger rauen = 


veranftaltet Der 


| al3 bejondere Attraktion ift ein Beiuch 


Derein| 


am nächften Samftag im Grzeljior:Parf, an 


Blvd., nahe Kliton We. 


Die 


Irving Park 
ſoll ein rechtes Feſt werden. 


ſem Tage Jeder ſich amüſiren ſoll, und haben 
dofür geſorgt, daß es an reichlicher Unterhal- 


ſorgfältig geregelte Diät. Un- 


terſuchungen nach Kuhne und 
durch Augendiagnoſe. Aerzt⸗ 
lich geleitet. 
den täalid 8—10und 5—8. 
Seden Camitag freie Spredh- 
ftunden, 1—3. 


65N.Clark Str. Crigaso 


Berlag von: Die Augendiaanoje, 82; 
of all Reform, 50e; Folly of Meat Eating, 106, 
gil,jondife,im 


DBichtig für Männer. 

Senn Yerste ober Arzneien Eu nid 
belfen, verfudt unfere ficheren, erprobten Heil» 
mittel, welde niemals teblihlagen in folgenden 

eheimien Straniheiten: Yormulare Nr. 1 und 2 
Eerizen jeden noch fo barinädigen Yall” vom 

ebeimen Stranibeiten und Urin-Leiden. Preis 
41.00 per Zlafde.— Doktor Tuder'ö Blut Spe⸗ 
eific Furirt Blutvergiitung in allen Stodien.— 
Breis $2.00 p. Flaſche. Vrof· DeBois Baitiled 
Bigsratenr heilen Männerihmwäde, fchlaflofe 
Nächte, Nerböfität, Sag im Urin, Melandolie 
und sicht zufriedenſtelendes Eheleben. Bret3 
Bein die Schadtel, 3 für 82.50. — Die obigen 


eilmittel find nur bei uns, zu Haben, — 
chite's Dentiche Apntiuele, 441 Eid Gtate 
@isaue, Ebicago, IN. ı3m3.tZ 1] 


Er 


N DR.J. YOUNG, 

Spezial-Arzt für Augen», 

Shren-, Naien- und Halöleiden. De 

handelt biefelben "gründlid und 
ihnen bei mäßigen Breifen u. fchmerzlos. 
Hartnädiger re Schwer. 
börigkeit und Kropf over Dilhals nah 
neueiter Metdode furirt.—Künitlihe Aus 
en; Brillen angepakt. Unteriuhung und 
ath frei. Office: 261 Lincoln Aue— 
Stunden: 9—11 Vorm, 2— Nahım., 

6—8 Abends. Sonntags B—12 Borm. 


Damen: 8500 Belohnung! 
hi falls „Safe Relief“ 


+ 


| MWettjpiele, bei denen es 


Cpredituns | 


; men. 
; werden. 


liden Perioden, ganz gleich wte | 


lange itodend, verjagt, &3 iit die 


einzige Sausbehandlung, _Ticher 


a und zuberläflig, abfolut mwirliam. | 


Zaufende der jchwierigiten Fälle 

wurden in einem Tag gebeilert. 

Schreibt wegen Zeugniffen. 
Women'’s Private Institute, 


Zimmer 600, 185 Dearhorn Etr., Chicago. 
do fondi—31jl 


mer alle 
jeder $ 
rug Somband, 153 Ban Buren Straße, 


4 .- Frerıch 
yr Specifio 

, heilt im⸗ 

— Kranlkhei⸗ 
ten und unnatürliche Entleerungen der Harn⸗ 
Organe Heider Geſchlechter. Volle Anweiſung mit 
aſche, Preis 81.00. Verlauft von E. L. 
Stahl Drug Co. oder nach Empfang des Preiſes 
et Expreß verſandt. Adreſſe: EL. Sta31 

Wialto Blög., Ede Eberman Str., Chicago. 
10m3,didefon* 


Borsch 
& Co,, 


“ e Cptiter. 

Genaue Unterfuhung don Augen und Anpafs 
fen von Stläfern für ale Mängel der Cebfraft. 
Konfultirt uns bezüglid Eurer Augen. 


BORSCH & CO. 215 Tearborn Str. 


15feb,didofa* gegenüber der Boit-Office. 


215 Dearborn Eir. 


DR. J. H. GREER, 
beuticher Arzt, 52 Dearbarnı Straße, 


berühmter Spesialilt in der Bebandlun 
aller acheimen Araz Der Dänner 
und Frauen, Schwäde, Barlsucele und 
ie big — =, fies "= 120: 
DB 12 Uhr Mittags. — 


Kalteich'’s Bruchband 


bält den Brud und 
ftärlt die Paudwand. 
Nur zu baben beim 
Sabrilonten 
Otto Kalteich, 

133 Glart Str, 


Ede Madilon Gtr., 1 Treppe bod. 6mz? 


& lich mir eine große Brücke von den 
Boiton Dental Barlord, AM 
„State Str,, vor 9 Jahren maden; jie laß 
vorzüglich, bis ich fie vor Lurzem zufällig zer · 
brach Sie reparirten ſie mir toſtenfrei, ünd 


est iſt ſie wie nen. Ich empfehle fie als n⸗ 
ie, ke ihre Garantie in Icber ur 


zunen. Ergebenit nen Neu, 
1 2060 W. Madilon Str, 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


‘84 Adams St:asse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fait, Dexter Building. 

Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene‘ deut» 
— Spezialiſten und betrachten es als eine 


‚ ihre leidenden Mitmenicden pp ihnell als 
ib don ihren Gebrehen zu heilen. Sie bei» 
ündlih unter Garantie alle geheimen 
Rrankbeiten der Männer, — und 
ationsſtörungen ohne Operation. Haut ⸗ 
n, Folgen von Selbſtseflecung, verlar 
aunbarkeit etc. Operationen bon eriter 

e ateuren, für rabilalr ng 
Krebd, Tumoren, Baricvcele etc. Kom 
uns bevor Ihr —— Wenn nötig, 
wir ®otienten in unier Pridatbofpi 
werden bom frauenarzt (Dame) ber 


Bebanblung inil. Mebiztnen 


Kur drei Dollars 
— Schhneibet die aus. — Stunden: 
Key: bis 7 ir Mbends; 
Bormittaah, 
, 


Gang 


| 


tung nicht fehlen wird. Natürlidy findet 


65 | 
Tamen | 


gungen aller Art. Aud) ein großes Preisfes 
geln für Herren und Damen findet ftatt. 
Freres Grove ift vergrößert und neu eins 
gerichtet worden. Die Pfälzer eriwarten, daß 
nicht nur alle Landsleute, jondern aud 
zahlreiche Freunde ich einfinden werden, 
und verfprechen ihnen einen höchjt vergnüg- 
ten Tag. 

Im jchönen Erzeliior Park, Irving Park 
Blvd. und Eifton Wpe,, veranftaltet am 
nädften Sonntag der Turn =» Ver: 
ein Lincoln ein großes BPilnif. Die 
Leiftungsfähigkeit des Vereins im PVeranftal- 
Er ver: 
fteht es, jedemFefte den Stempel des harm: 
lojen Genujjes und heiterfter Gemüthlichteit 
aufzudrüden. Natürlich wird es alle mög- 
fihen Spiele und Beluftigungen geben, und 
des 
mpjteriöfen „Mr. Naffles” angejagt worden. 
Der Park ift wohl drainirt, jo dab er eine 
halbe Stunde nad dem ftärkiten Negenguß 
ichon wieder benußbar ift. Auherdem ift er 
mit Schußgdächern reichlih verjchen. Eine 


| große Betheiligung an diejem ?yefte ift ficher. 
| Ter Eintrittspreis ift auf 25 Cents feftgejeßt 


auch ein Preisfegeln ftatt und viele andere | 


Gelegenheit 
Lachen gibt. Wer gerne mit fröhlichen Men: 
ichen und im Kreije liebenswürdiger Damen 
einige jorgenfreie Stunden verlebt, der 
nehme ji) vor, an diefem Feft theilzuneh- 
Gr wird jehr freundlid aufgenommen 


Um mäcften Sonntag, Mittag um 
1 Uhr, marjchiren Dre Mitglieder des Sp= 
jialen Turndvereins von ihrer Halle, 
Belmont Ave. und Raulina Str., ab, um jid) 
nah Harm's Warf, Metern und Berteau 
Uve., zu begeben, allıwo jie ein großes Pilnit 
veranitalten werden. Boltsbeluftigungen al- 
ler Art, die befonders Turnern Freude ma= 
chen, jind vorbereitet worden und werden 
große Betheiligung finden. WAuc, findet ein 
Preisfegeln um werthvolle Preije ftatt. 
Nacd) dem Erfolge früherer derartiger Ver— 
anftaltungen der Turner zu urtheilen, wird 
e8 ein rechter Freudentag für alle Iheilneh: 
mer werden. Der Marih zum Teftplat 
dürfte die Mitglieder jofort in die richtige 
Stimmung verjegen, und der Willlommen, 
weichen die Damen und Gäjfte ihnen bei der 
Anfunft bereiten werden, wird einen glän= 
zenden Anfang des Teites bedeuten. Der 
Fintrittspreis ift auf 25 Cents die Perfon 
fejtgejfeßt worden. Die Lincoln Ave.-Liiie 
führt zum Parf. 

Am fommenden Sonntag veranftalten 
jänmtliche Sektionen des Gegenjfeiti: 
gen UnterftüßungS - Verein 
von Chicago in dem herrlicd, gelegenen 
Brands Park, Elfton und Belmont Ave., ihr 
großes Pilnif und Sommernadtsfefl. Ein 
erfahrenes Komite ift mit den Vorbereituns 


große Mitgliederzahl, jowie einen großen Be: 


Regufator | fanntentreis hat und zugleich dafür bekannt 


tn Fällen von ftodenden monat. | 


zum | 


' Blüthe fteht, ein. 


| Gintrittsfarten fojten im Borver= | 
Penndation | fauf 25 Gents, an der Kajje 35 Cents. — 
ı chen im ‘ahr 


gen betraut worden, und da der Verein eine | Höfe hat ein yünfersflomite ernannt, 


worden. 

Der Schwäbiſch-Badiſche Frau— 
enverein Nr. 1 hält am lommenden 
Sonntag ſein großes Piknik, verbunden mit 
Preiskegeln, in Bergmanns Grove am Des— 


plaines Fluß ab und ladet hierzu alle Freun— 


de und Gönner des Vereins, der in voler 
Der Verein beiteht aus 
über 200 Mitgliedern und hat ein Vermögen 
von 32,500 Dollars. Der Berein bes 
zahlt 150 Sterbegeld und jeds Wo: 
$4 Srantengeld. Tas Komite 
ift fleißig bei der Arbeit, dem Publikum ei: 
nen vergnügten Tag zu verichaffen. Werth: 
volle Vreije für Kegeln und Preislaufen find 
ausgejeßt worden; aud,) werden Geldpreije 
ausgetheilt. Der intrittspreis beträgt 25 
Cents die Perſon. 

Die in der Stadt wegen ihrer wohlthäti— 
gen Zwecke bekannte „New Light So— 
ciety“ (Chevra or Chodoſch) hält ihr achtes 
jährliches Piknik am nächſten Sonntag im 
Louiſenhain beim deutſchen Altenheim ab. 
Der Verein feiert im kommenden Herbſt ſein 
zehnjähriges Beſtehen und kann auf eine ſehr 
ſegensreiche Wirkſamkeit zurückblicken. Die 
Mitglieder haben es ſich zur Aufgabe ge— 
macht, daß dieſes Piknik ihnen Ehre machen 
ſoll, und die Vorkehrungen ſind mit ganz be— 
ſonderer Umſicht getroffen worden. Alle 
Theilnehmer werden mit dem befriedigenden 
Bewußtſein nach Hauſe zurückkehren, einen 
frohen, ſorgenfreien Tag verlebt zu haben. 
Eintrittskarten koſten 25 Cents die Perſon. 


Am Sonntag, dem 6. Auguſt, halten die 
hieſigen ſechs deutſchen Höfe des United 
Order of Foreſters, Germania, Lake 
View, Harmonie, Auguſta, Edelweiß und La 
Salle, mit zuſammen 500 Mitgliedern, in 
Brands Part, Elſton Ave., nahe Belmont, 
ihr erſtes gemeinſames Pitnik ab. Jeder der 
und 
dieſe arbeiten gemeinſam, unter Leitung des 


Präſidenten Charles Petz und des Sekretärs 


ſter Harmonie verlaufen, ſo dürfte der geräu- 


Platz gefüllt 
jetzt 
um 


mige Park bis auf den letzten 
werden. Das Komite hat bis 


Arbeit noch Koften zeicheut, diesmal 


weder | 


iſt, daß ſeine Feſtlichkeiten immor in ſchön- John Heidrich, an den umfaſſenden Vorbe— 


reitungen für das kommende Feſt, welches 
um 1 Uhr Nachmittags beginnen wird. Das 
Feſt ſoll nämlich ein würdiger Ausdruck und 


Beweis der ausgezeichneten Verhältniſſe ſein, 


alle porher abgehaltenen Feſtlichkteiten dieſes in 
dieſe Abſicht wird das Komite ſowohl wie 


Vereins noch zu übertreffen und allen Be— 


ſuchern ihre Alltagsſorgen vergeſſen zu laſ- 


fen und ein paar fröhliche Stunden zu ver: 
leben. Das Kegel:Komite hat die 4 Bahnen 
des Parks gemiethet, um ein großes Preiss 
fegeln abzuhalten, wofür viele Geld: und 
Werthpreife ausgejegt jind. Auch, Beluftis 
gungen aller Urt werden * ftattfinden 


| ungen anfpornen. 


in weldem der Orden jich befindet, und 
die einzelnen Mitglieder zu großen Anftreng: 
Der Orden hatte am 30. 


Juni des lekten Jahres einen Weberihuß 


| von $131,288.39 und hat in zehn Jahren 


ı 814,775 


an Kranken = Unterftügung und 


8255,100 an Sebensverfiherung ausgezahit. 


für | 


Jung und Alt, wie Mett:, Sad: und Gier: | 


laufen, ferner ein „Tug of War (Seilzies 


hen), woran fich alle kräftigen Männer bes | 


theiligen fünnen. Der Park ift leicht zu er⸗ 
reichen mit Eliton, California oder Belmoni 
Ave. Cars, welche direft zum Park fahren, 
alle anderen Cars, wie Meftern Ave., Robeh 
Str., fowie alle Nord und Eüd laufenden 
NordjeitesLinien geben Umpfteigefarten für 
obengenannte Linien, Der Eintritt ift 25c. 
Anfang 1 Uhr Nachmittags. 


Im Mayfair Park, Nr. 1481 W. Montrofe | 5 
nächften Sonntag der du bertreiben. 


 gnügungen jind nod) viele andere vorbereitet, 


Avenue, gibt am 
Damenverein Fidelia fein fünftes 
Iahres-PBifnit, Der Anfang des FFeites ıft 
auf 1 Uhr Nachmittags feftgeiegt worden. 
Gintrittsfauten foften 25 Cents die Perjon. 
Ein umjichtiges, tüchtiges Komite, unter Lei- 
tung der bewährten Präfidentin Fran Mars 
garethe Döfcher, ift eifrig mit den Worbereis 
tungen bejchäftigt, welche darauf zuge: 
fchnitten find, daß das kommende Teit alle 
früheren an Glanz übertreffen fol. (3 wird 
nicht8 unverfucht bleiben, was bei den Theil: 
nehmern Heiterkeit und frohe Laune erweden 
fann, und die Mitglieder des Vereins jomwıe 
ihre Gäfte jehen einem genußreihen Nachmit- 
tag entgegen. Die Montrojes und Efftsn 
Ane.-Cars fahren zum Part. 

Ein Sommernadisfeft veranftaltet der 
Teutjche Gegenfeitige Unterftügungs-Verein 
Prinzejjin Heinrih am kommen: 
den Sonntag im Afjhland Grove, Ede Nord 
Afhland und Addifon Ave. Es wird Nolks: 
beluftigungen aller Art geben, für Damen, 
Herren und Kinder, Zopfichlagen, Sadhüp- 
fen, Wettlaufen, Preistegeln und anderes 


Wer noch nicht Gelegenheit genommen hat, 
in das Thun und Treiben der Förfter Hinz 


einzubliden, der lajje es jich nicht nehmen, 


das PVilnit mitzumachen. 

Gin großes Pilnit und Sommernadtsfeft, 
verbunden mit Preisfegeln und Preisjchies 
ben, veranftaltet am Sonntag, dem 6.Auguft, 
im Worlds Fair Grove, Stony Island Ave. 
und 69. Str., der Verein Deutider 
Waffengenoffjen. Die feite Diejes 


| Vereins jind ftetS jehr gut bejucht, und die 


Mitglieder verftehen es meifterhaft, jich ſel— 
ber und ihren zahlreihen Gäften die Zr 
Außer den genannten Ber: 


bejonder8 für die Jugend, und ein flotter 
Tanz wird zu den Klängen Iuftiger Muſik 
ftattfinden. Tas eft beginnt um ] Uhr 
Nahmittags. Kintrittsfarten find zu 25 
Gents die Perjon zu haben. 

Tas große badifche Volfsfeft, arrangirt 
vom Badifhen UnterftügungS: 
Verein der Südjeite, findet am 
Sonntag, dem 6. Auguft, in Oswalds Gar: 
ten, Ede 52. und Halfted Str., ftatt. 3 
nimmt um 2 Uhr Nachmittags feinen Anfang 
und dauert — jo lange, als nod) ein Funten 
des Frohjinns und Humors glimmt, was ja 


‚ bei den Badenjern eine recht jpäte Stunde 


‚ zu bedeuten pflegt. 


mehr. Tas mit den Vorbereitungen betraute | 


Komite beiteht aus Karl Hausburg, Präji: 
dent, Yohn Groß, Theodor Timmermann, 
Anna Anders und Maria Hausburg. 
freunde des jungen, lebensfräftigen Vereins 
twijfen nod vom vorigen Jahre her, wie gut 
man fich bei ihm amüfirt, und keiner von 
diejen wird ermangeln, jelber wieder theilzu: 
nehmen und Andere mitzubringen. Jeden— 
falls wird das TFet ein fehr hürbiches werden. 
63 beginnt um 1 Uhr Nachmittags. Ein: 
teittstarten toften 25 Cents die Perjon. Die 
Aſhland Ave.Cars halten am Grove, 


Der "Schleswig = Holftieiner 
Frauen= Verein hält am nächſten 
Sonntag in dem hübjhen Gurefa Grove, 
Irving Park Blod. und Elſton Ave. ſein 
viertes Piknik ab. Das Komite verſpricht 
feinen Freunden einen bergrrügten Nachmit: 
tag und hat alfe Vorbereitungen getroffen, 
den Bejuchern die Zeit angenehm zu vertreis 
ben mit Spiel, Tanz und Preisiegeln. Der 
Eintrittspreis ift auf 25 Gents die Perſon 
im Vorverkauf, an der Kaffe auf 35 Cents, 
feftgefegt. Diejer noch junge Verein hat in 
der furzen Zeit jeines Beitehens fchon viel 
Gutes gethan, erfreut jidh einer großen Mit: 
gliederzahl und verfügt über ein bedeutendes 
Kapital. Anftändige, gejunde Grauen im Als 


Alle | 
Ave. und Clark Str. 


Ein rühriges Komite ift 
mit den Vorbereitungen des Feftes betraut 
und bietet Alles auf, um den Frwariungen 
der FFefttheilnehmer, Vereinsmitglieder wie 
Säfte, zu entiprechen. Wolksipiele aller Art 
werden veranitaltet, ein großes Preistegeln 
wird abgehalten werden, und aud) an ande: 
rer Unterhaltung wie Mufif und Tanz wird 
es nicht fehlen. Gintrittsfarten find zu 25 
Cents die Perjon erhältlich. 

Am Sonntag, dem.6, Yuguft, veranftaltet 
der Schweizer Frauenberein ein 
großes Pifnit in fyreres Grove, Ede Carmen 
Das mit den Worbes 
reitungen. betraute Komite ift eifrig darauf 


| bedacht, allen Zandsleuten und Gönnern ei: 


‚ nen vergnügten Tag zu bereiten. 


| Beluftigungen haben Die 


Für ein 
gute Mufift und anderweitige 
Damen Amalie 
Rebicher, Präfidentin; Emilie Wiemer, Mas 


Rreisfegeln, 


; rie Koenig, Marie Hammer, Elife Merti und 


| 


Elifa Hirich beitens gejorgt. Wer einmal die 
Alttagsjorgen vergejjen will, verjäume ja 
nicht, diefes Feit der Schweizer zu beſuchen. 
Eintrittstarten find zu 25 Centä die Perjon 
erhältlich. 

Ter Deutjhe Gegenjfeitige Un: 
terftüßungs » Verein „Raifer Wil: 
heim*, veranftaltet am Sonntag, dem 6. Aus 
guß, im Mayfair Part, 1481 Wet Montroje 

ve., ein Pilnik, deifen Anfang auf Nacı: 
mittags 1 Mhr feitgefekt worden iſt. Ein- 
trittSfarten find zu 25 Cents die Perfon zu 
haben. Das mit den Vorbereitungen beauf- 
tragte Komite befteht aus den Damen Tora 
Haaje, Präfidentin, Lina Kraufe, Ulrike 
Grügmenn, Marie Peterfen umd Bertha 
Pauly, weiche e3 fih-ungelegen fein Lajfen, 


r ausreichende Unterhaltung für Ulle zu 
orgen, EB merden verfcdhiedene Spiele ar: 
tangirt werden, und auch an fonftigen Anres 
gungen zu einer heiteren Feitlaune wird e8 
nicht fehlen. Die Damen geben ji der Zus 
verfiht, daß der große Park gänzlıh ges 
füllt fein wird, und nach der Erfahrung des 


legten Jahres werden fie darin Recht behal: 


ten. 


Am Mittwoch, dem 9. Auguft, hält der 
Grauen:-VBerein „greundfhaft- 
im Erzelfior Park, Irving Park Biod., nahe 
Eliton Wpe., ein großes Pilnit ab, das am 
Vormittag 10 Uhr beginnen fol. Da diefes 
Veft das erfte feiner Art ift, welches der Ber- 
ein veranftaltet, jo ift die Präfidenten, Dora 
Haafe, und das ihr zur Seite ftehende Komi- 
te, zujammengejet aus den Damen Lina 
Kraufe, Ulrife' Grügmenn, Bertha Heinrich 
und Marie Peterfen, bemüht, alle Kräfte an 
zufpannen, um einen großen Erfolg zu er= 
zielen, Die Vorbereitungen werden aljo mit 
großer Umficht getroffen, und Die Mitglie— 
der find begierig, Jeder fein Theil zu thun 
damit die Anftrengungen des Komites auch 

Sp find 
hoch ge⸗ 
iſt ausge⸗ 
en 10 Cents 


die nöthige Unterftügung finden. 
denn die Erwartungen Aller jehr 
fpannt, und eine Enttäujhun 
fchlojfen. intrittsfarten toR 
die Perfon. 

Der Humboldt Frauenperen 
veranftaltet am Sonntag, dem 13. Auguft, 
im Mapfair Park, Nr. 1481 W. Montroje 
Ape., ein großes Pilnif, zu dem, tie Die 
Damen des Vereins mit Recht erwarten, alle 
ihre fyreunde jich einftellen werden. Grobe 
Vorkehrungen werden getroffen, um alle 
Theilnehmer durch die gebotenen Genüjje zu 
überrajchen, jorwohl was die Zahl als was 
die Art derjelben betrifft, und iver Qujt hat, 
einmal recht 'vergnügt zu jein, mitzulachen 
und zur allgemeinen SHeitgrfeit beizutragen, 
der wird herzlich willfomnten geheigen wer: 
den. Der Berein zählt 250 Mitglieder und 
erfreut fich ausgezeichneter Verbältnifje. Das 
Felt wird vorausjichtlich ein jehr hHübjches 
werden und nimmt feinen Anfang um 1 Uhr 
Nachmittags. Gintrittäfarten fojten 25 Et3. 
die PRerfon. Die Montroje: und Elfton Ave.: 
Gars führen zum Grove. 

— —— — — — 


Todesfälle. 


Nahfolaemı vn" ıtiichen wir die Namen ber 
Deutihen, über deren Tod dem Gejundheitsamt 
Meldung zuging: 

Bod, Charles, 59%, 3 W. 3. Dt. 

Baper, Sohn, 69 3., 119 Cleaner Str. 

Leder, Sufanna, 56 3., 654 Wellington Ane. 

Beyer, Samuel, 79 3., 2949 Farrell Str. 

Baenjeifer, Charlotte, 25 3., I45 34. Str . 

Boeder, Hermann, 31_%., 241 Augufte Str, 

Vlod, Mojes 9., 51 3., 574 W. Taylor Str. 

Gert, Loretta, 2 T,, St. Vincent’s A;iyl. 

Enger, Eva, 57 3., 245 R. Morgan Str. 

Goldberg, Himan, 2 %., 364 Van Buren Str. 

Huth, Fred, O0 %., 23952 Arh Sir. 

Keuer, red, 39 X., 126 Howe Str, 

Krueger, Seney, WB N, 3215 For Str. 

Mas, Frank I. 4 DM. 103 M. D. Er. 

Mepermann, Yojie, 16 3., 439 California: Ape. 

Meyer, Margaret, 8 T., 1172 Milwaukee Ane. 

Noch, William, 20 Y., 34 Greenwich Str. 

Bebft, Edward, 1_%., 1077 Parker Ave. 

Veh, Vojteh, 71 3., 625 N. Rodfmell Str. 

Baules, Stefa, 1 X., 2944 Kellen Abe. 

Redepenning, E. U, 46 I.. 732 WM, Mapdifon St. 

Reihwald, Henry, 59 N.,_6215 Wentworth Ane. 

Sälojjer, Mary, 1 M., St. Bincent’s3 Afyl. 

Trenz, Mari, 4 M.. 10833 Avenue M. 

Ulsmar, Charlotte, 34 3., 154 N. Carpenter Sir. 

Windbiel, Peter, 59 I3., 459 Canal Str. 


— — — — - — 
Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Of⸗ 
fice des County⸗Elerts auggeitellt: 

Frank Schillina, Auna O'Flaherty, M, 22. 

Wadyzlaw Perchuski, Teodolia Patuczynsta, 


24, B. 
Peter Boyle, Catherine A. Pixley, 21, 10. 
Erwin M. Galmer, Florence ®. Terhune, 26, 27. 
Sohn Mitalenas, Carolina PBiezunas, 32, 3. 
Gharled Herrman, Roje Raymer, 33, 19. 
_. Wendemuth, Elizabeth Charbonmer, 
Nafper Mau, Dorothea Lange, 72, 59. 
Stewart EC. Yefferfon, Marp E. Lewis, 24, 21. 
Joſef Grociza, Ugniesta Quja, 26, 9. 
Auarft Wentland, Katie Kenbaner, 21, 18. 
Aacob Dtto Belz, Katie N. Bath, 37, 38. 
Matus Nomwida, Anna Raczata, 22, 17. 
Edward Yewell, MWinifred Piper, 32, 27. 
Milan Prica, Sophia Nadlopid, 2, X. 
Jandrya Uſelatz, Veta Tescovas, 21, 19. 
Michele Ganale, Mary Gattura, 22, 16. 
Frant ©. Roffeter, Gınma 8. F. Jukes, A, 3. 
Charles U. Kohnfon, Margaret Werndt, 21, 18. 
Garl 9. Galdwell, Elizabeth Trauer, 24, 2. 
Domenico Basli, Bruna Lorenzi, 2, 18. 
Charles Baumann, Ada Sternberg, 45, 33. 
Thomas I. Heafey. Beljie Zaied, 32, 33. 
Aohn U. Rhodes, Mabel 2. Nemwcomb, 25, 33. 
PVetral Duisza, Mary Atkuczgaitis, 21, 25. 
Rofeph Prihoda, Barbara NRiha, 28, 21. 
Martin Partalsty, Rojali Malimonsta, 25, 21. 
Otto MWantte, Louiſe Vetter, 38, 38, 
Names &. Garabine, Stella R. Norris, 35, 19. 
Alifon MMeill, Lorstta Coleman, 33, 19. 
gen! WW. Miller, Florence De Young, 28, 25. 
Urel Bidiund, Wendle Arvdfon, 26, 23. 
Dscar E. Mauer, Marion E. Spooner, 27, %. 
Morris Ehiman. Sarah Grant, 25, 235. 
Aıbert %. Rubin, Marp U. Brooks, 35, 22. 
Leigbton N. Turner, Sarah Ricol, 40, 35. 
Harold Ranfom, Daify Hancod, 25, 3%. 
Harry H. Woodworth, Grace M. Saville, 3, 18. 
William Shater, Lizzie Gnoſſa, 40, 41. 
Frank Krinkowski, Franziska Krinkowski, 24, 8 
Kohn Nohnfon, Nora PBurkins. 24, 20. 
Edward Nowion, Mary Ann Dent, 40, 2, 
Gugene Dlmfted, Katherina Forfter 21. 18. 
Charles M. Auih, Antoinette Stochhoff, 30, 7. 
Paul Yaegır, Anna Gibbons, %6. 21. 
Fran; Anor. Auliana Wagner, 21, 18. 
Arthur & Furlongs, Emma Anderfon, 27, 9. 
Names 9. Namefon, Mollie Broot3, 25, 19. 
Carl B. Xohnion, Anna ©. Johnſon. 31. R. 
Gvan 8. Kones, Annie Thompfon, 21, 18. 
Harrd G. Deaenbart, Noje Dumwentefter, 25, 20. 
nn Deratour, Cleanor M. D’Connor, 

2,2 
Hareh Spies, fyforence Sorenfen. 32, 3%. 
Albert H. Schroeder, Yofephine Schid, 3, 9. 
Lawrence U. Vinnedae, Luella S. Dillen, 30, 38. 
Kohn Strittar, Fannte Gritte, 26. 233. 
Marimilian Maihromwik, Marya Smaler, ®, 33. 
Joſeph J. Giz, Alice Frederid, 25, 21. 
Donato Copola, Leonarda Giordi, 
John C. Elliott. Frances Frowe, 8, 2 
Michael Solar. Maxy Kasl. 21, 17. 
Harry S. Backus, Kate L. Avery. 23. 2 
Raoul Auzerais, Vera Bonner, 30, 18. 
Thomas MW, Sterling, Mary Mortell, 2 
Wiliim F. Kina. Jeſſie A. Sullivan, ? 
Fred Larfjer, Louife Brengartner, 31, 25. 
Simon Martintoe, Martha Frinursta, 6, 
Vincenzo Gutaro, Giufepne Cutairo, 35. 
Carl R. Forſter, Eloiſe Briaham 33, 21; 
William Ziemer, —* Wegel, 6, 18. 
Berrin G. Somers, Mathilda Storke, 25, 24. 
Arping S. Macregor, Mildred Wright, 3, M. 
Naul Deloh3, Margarethe Rauer, 34, 4. 
Kames X. Gartjarog, Nafilifa KR. Yelanou, 30, 18. 
Frank O. Sein, Alice Copitborn, 2, 8. 
Albert Humberg, Sophie Ci, 31. 26. 
Bernard Hanjen, NRellie Bender, 23, 2. 


—_— ee —— — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


- mwurben ausgeitelt an: 

Frank Hopiske, ymweiftödiges Pramehaud, 549 
Princeton Ane.. 0. a 

C. ®. Seide, jweiltöfiges Bridhaus, 622 Paulina 
Str., AM. 

William Haas, einftödiges Framegebäude, 1407 60. 
Str., 8400. n ı 

E. Nofer, zmeifttödige Bridgebäude, TI 47. 
Str., B0,M. a : 

Thomas  Scardinius, einftödiger Brid:UAnbau, 2405 
116. Str., $1400. 

anderthalbftödiges Framehaus, 
03. Str., 827. 


Albert Strebel, 
190-2 @. 1 RI 
Haas & Hebredt, zwei einftödine Frame⸗Cottages, 
9155—59 Lerington Une., $800. 
Joſeph Schaefer, dreiftödiges PVBridhaus, 6IO—S1 
Green Etr., gIM, 
€. A. Kimball, zwei anderthalbitötige SyramesEot: 
tages, 664-3 May Str., $15%. 
Mr. Stewart, zweiltödiges Bridhaus, 6538 Beoria 
Str.. 50. —— 
wei e Bridhäns 
3 Pr 0 


N. 
3. 


Fred E. Romfeyn & Eo., zmei 
fer, G40 2 Reoria Ape., $10,000. 

J. Sinfler, andertbalbftödiges Bridgebäude, 7012 
May Etr., FIR. 

Thomas Chichevolas, einftödige FramerCottage, 4741 
Lincoln Str., WW. 2 

James Gumen, zmweiftödige® Bridhaus, 3313 Emes 
rald Ape., 85000. 3 

Emil Dittmer, einftöfige Frame-Cottage, K780 
Eouth . Chicagn Ave., E30. 

8 — einftödiger Anbau, 3661 Wood Str. 
1 


A. Tobel, einftödige Brid-Cottage, 4424 Waihtenarm 
Ane., SIE. 

Helmig Bomad, einftödige WBrid:Gottages, 1460 
Hamlin Wpe., 81600. 

Frant Doodnit, zweiftödiges Bridhaus, 757 Springs 
field Une., 4000. 

Baul Biene, zwei einftödige FramesCottages, 

—— — U. Dass s RE 

end, gimei eim e Frame: E 
3036-38. 43. une. soo. — 
5. N zweiftödige® Bridhaus, 2153 Congrek 
T., - 

Garrioh & Gloufton, 334 W. Dan Buren Str., 
deine, einftödiger Anbau, 318 Melrofe Str., 
—* ſKohler, einſtödiges Bridgebãude, 1400 Aſh⸗ 

de., 

8 Bra. dreiftödiges Bridhans, MI . 

Yulius Delier, 

W. D. 

Orchard Str.. MW. 
B. Stensland. zweiftödiger Brid: Anbau, 2778-80 
Mihen Seller ander dremehaus. 5898 
r, an , 
Grie %oe., 3300. } 

8%. NRlugieiwich, zmweiftöfiges Framebaus, 1693 N. 

er arg dertbalbftödiges Frametaus 5123 
I. Moffett, an R 
Ontario br. 5m x 


Zuli 1905. 


Marktberichs. 


Chieags, den 25. Juli 1908. 
(Die BPreije gelten nur für den Großhanpel). 
Getreibe und Heu. 
- (Baarpreife). 

Winterweigen, Nr. 2, roth, mem, 

Nr. 3, roth, neu, ar; Nr. 2, 
e; Rr. 3, bart, neu, h 

Sommermweizen, #3. 1, $1.12-—4115; Nr. 
2, 1.05-$1.10; Nr. 3, 95c—$1.05. 

Mais, Wr, 2, —— Rr. 2, weiß, be 
Nr. 2, gelb, 57 c; Nr. 3, Te; Wr. 
® weiß SIT 6; Rr. 3, geld, T—5TUc; Wr. 

Ha fe t, Rr. 

3, 


e; 
art, neu, 


C. 
2, We; Nr. 2, weiß, 334 Bte; Nr. 
; Nr. 3, weiß, 232%; Standard, 


Mepı. Winser-Satents, 44.30-34.40. da3 Faß; 
„Straights“, 004.10; Miuneiote ard 
Aute, 85.50-85.70; befondere Morten, 


86.00-85.20. 
Su ‚gerleuf auf ‚den Geieien)— Dekee Zinonn, 
2. ; u 07, 30; 3 
.00; E 36.0087. ;"beites Prai⸗ 
ee, er vitte, gr. u 2.0.0; 
r. 2, 87.00-87.50; Nr. 3, 86.00-87.09; Nr. 
4. 85.00-85.50. 


(Auf Fünftige Lieferung). 

BWeigen, Juli, Säge; September, 8TIge; Dezems 
ber, &7%c; Mai, rc. 

Mais, Yuli, alt, 5ölge; new, 56er; September, 
alt, 54% Sic; nem, Säge; Dezember, nen, 
47%c; alt, IE Mai, — 

Hafer, Juli, Zzihe; September, Boec; Dezem— 
ber, Mc; Mai, 32% 

Proviſionen. 

Schmalz, Juli, 87.07%; September, $7.%; Of: 
tober, $7.27%. 

Gepdteltes Shmweinefleifd, Juli, 
$12.92%; September, $13.02%; Oftober, $13.08. 

Ripphen, Juli, 87.75; September, $7.87%; 
Dittober, $7.92%%. 


Prima, weis, 

Berfektion, 150 . 

Headlight. 175 .. 

Yaphıc 

Dleum Spirits . * 

— * 
do., 72 


6 
** 


EEE 


ZEN 
ER 


‚do, 76 
Leinjamen:Del, coh, per 5 ab 
do., gereinigt, per 5 


VORNE: bean aaa — 
Schlachvieh. 

Rindvpieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85.40-85.35 per 100 Pfund: gewöhnlide bis 
mittlere Sorte, per Ib Pfund, 4.25—$5.20; 
gute bis ausgefuhte Kühe, 33.40-55.00; ger 
mwöhniiche bis mittlere Kälber, $3.00-35.25; gute 
bis ansgejuchte Kälber, 55.25-96.50; Buden, 
geringe bis ausgejudhte, 42.25 —44.0. 

Shweine. Ausgejudhte bis beite (zum Berjandt), 
85. 66. 00 per 100 Pfund; gewögnliche biz 
ſchwere Schlahthauswenre, 5.25—85.69; jchwere 
emifhte Waare, B.60-85.75; Leichte ausge: 
uchte, $5.55—$5.80. 

Shauje. Dee iymwere Haminel, per 100 Pfund 
54.50-85.00; gute bis ausgejuhte Schafe, 4.25 
-—$4.75; gute bis ausgeischte Yährlinge, $5.10— 
$5.15; gewöhnliche bis ansgefuhte „Lambs“, 
84. 530 8 


Molterei · Produlte. 
Butter— 


„Sreamery, egıra, per PD.....8 

Ar. 1, ver Ri 

Rr. 2, per Bhund..... — 

CLooleys“, per Pfund 

— — 

—— 

PER nn frifh, per Pfump.... 

di 
ahnıfäje, „Zmwins”, das Pfund.. 0. —0.10 

„Daijiet*, per Pfund ee 

„Young WUmericas“, per Bjund.. 0.104—0.10% 

Schweizer, neu, per Pf 0.13 

Zimburger, neu, per Pfund ) 

; Brid, per Pfund 

et— 

Grifhe Waare, ohne Abzug von 
Verfuft, ver Dugend 1Riften zur 
rüdgejandt) 

Griihe Waare, ohne Abzug bon 
Berluft, per Dugend (Rilten eins 
eingeſchloſſen) 

Prima, 60 Prozent friſch 

“re für ven Stadtverfauf vers 
padt 


SPRPFPPS9€e0: 
Bd du hen fan A u Fu 


ges 


0.15%—0 
‚1420.15 


0.12 —0.14 


0.124—0.14%4 
0.17% 


0.19% 


4 
Geflügel, Viihe, Kalbileiic. 
Geflüget (iebend)— 
Sühner, das Pfund....... ine ae 
„Springs*. per Pfund.. . 
Zıuthühner, das Pfund. 
Gänfe, da3 Dusend.... 
Enten, das Pfund... 
&: ki gel (Küblipeiche 
ühner, das Pfund 
„Springs“, per “Pfund 
Gänſe, das Pfund 
Truthühnec. das Pfunde... er 
Enten, das Pfund 
Kälber (geihiahtc)— 
50—_80 fd. Gewicht, das 
65-75 Vid. Gewicht, das Niund 0.07 —0.07% 
0 Bid. Gewicht, das Prund 0.09% 


be— 
Weißfiih, Nr. 1, per Pfund.... 0.09 
Schwarzer Barid, per PBiund.... 0.18 
Weiher Bari, per Pfund 
Piderel, per Pfund.oecerensee. 4 
gen der Bfund 

arpfen, per Pfund 
Per (zugerihtet), per Piund.... 
Lah3, per Pijund 

Säelfiih, per Pfund.. 
Halibut, per Pfund.. 

fundern, per Pfund 

ale, per Pfund.... 

Hering, der Bfund.... 
Zrout, Ar. 1, per Pfund 
Trout, Nr. 2, per Pfund... 
Maderel, per Bfund 
Hummer (gefoht), per Pfund.... 


Friihe Früchte, Gemürfe, 


Aecpfel, neue, per Fak 
ze Ralifornia, per Kifte 
rangen, Kalifornia Navels, p. Kiſte 
Ananas, Florida, per Ki 
Rothe Nüden, per 100 Bünddhen.... 
tadelbeeren, 24 Quarts 
Kirihen, 16 Quartz 
Himbeeren, rothe, 24 Pints 
do., fhwarze, 16 Quarts 
Brombeeren, 24 QDuart3 
DBlaudeeren, 24 Cuarts 
Aohannisbeeren, 24 Bints 0 °—0 90 
Melonen, Gems, per Kifte 3.50 —5.00 
Waifermelanen, per GarzLadung.... 150.085.) 
Pfirfihe, Mihigan, Buihel 
Birnen, 
Vflaumen, 24 Quarts 
Weintrauben, Concorde, 6 Körbe.... 
do., Niagaras 
do., Ralifornia, 4 Körbe 
Kraut, per Kifte 
Kopfialat, per Kübel 
Plattialat, biefiger, per Kifte. 
Tometen, per Rift . 
Mohrrüben, per 100 Bündchen. 
Sellerie, per Kıfte 
Rüben, per Kifte 
NRettige, per 100 Bündchen. 
Gurten, per 
Spinat, biejiger, per Kübel 
Blumenkohl, Her Kifte 
Spargeln, per Rifte ......... — 
Süßkorn, per Sad....... Birke 
Kohlrabi, 100 Bündchen 
Siwiebein, per Buihel 
Schotenerbien, per Buſhel 
ohnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Kifte.. 0.2 
Trodene „Bein“, auserleien, 
ver Bulbel...oesosoonesnoneee .17 
Geringere Sorten......... uber 1. 
Rothe Nierenbohnen 2.73 
Kartoffeln, in Cerladungen, Buibel.. 0.31 


=—1)° 0 — — 
Bankervtt-Erflärungen. 


Im Bunde3-Piftriltögericht . wurden Gefuche 
um Banleroti-Erilärung eingereiht bon: 
2ernt. E. Pederſon und Frant W. — 
Verbindlichteiten 81816 Fehände — — 
$13,119; 


Wiliom €. Smith — PWerbindfichteiten 
George 2. Eites — Berbindflichteiten s än: 
De aor. ch 826008; Beſftän 


* 


— 
25 Sasıy 


S 
Lo. »: 
SREE 


Bund 0.06 —0.06% 


3% 


2 
2222 
— 
⸗ 


2020220 
a 


& 


< 
= 


| 
> 
ser 


3.0 
2.25 


—1.75 


Beltände 21538. 


— — 
Der Örundeigentbumsmarkt. 


Folgende Srunbeigenthums-Uebertragungen in 
ber in bon $1090 und darüber wurden atmts 


Hi eingetragen: 

Aravle Str., 367 %. meitl. von Evanfton Ane., S.- 

®r., 40 bei 144, Sasıah von 9. Ralenius an W, 
NRakenius, $1,200. — nn 

Aidlend Ape., 44 F. füdl. von Montana Str., W.: 
dr., 22 bei 1, Carolina Cuny an Franz Carl 
und Barbara Daniel, 81,900, 

Balmorai Upe., 108 $. äftl. vpm Robep Str.,-R.- 
r., 25 bei 124, Urel WB. Garlion an Edely Gu: 
vion m. A. $4,000. 

Farragut Une., 416 $. mweitl. von Soutbport Ave., 
Süpft., 50_bei 15, D. C. Underfon an red 
Norlin, 81,7. 

Barragut Ave., 416 F. imeftl. bon Southport Une., 
Südfe., 3 1-3 bei 135, 8. Rorlin an Bor ©, 
Larjon, $1,350. 

Sonne Ube., 166 %. nördl. von Moscoe Str., Meft: 
front, 25 bei 1%, &. Ulrih an Rikolaus Matho— 
nd, 83,4%. x 

Lawrence Ave. 147 5%. öftl. von Hoyne Ape., N.⸗ 
gr 36.74 bei 12, David H. Warehfam an $, 


33,500. 
., 58 #9. füpl. von Byron Une., Weitir., 
200 125, D. 8. Conflin an Theo. Sadomsti, 
2alou Str., Rorboft:@de Mullerton Uve., Weflfr., 
bei 125, 2. &. SHeafield an Jalob Hovers 


fon, 8,500, 
N, 40. Une, 534 $. nörbl. von Montroſe Ape., 
‚€. ®. Baldwin on Anna 


MWeitfr., 50 bei 
Bherina, $2,40. 
. 43. Une, SüdofisCde Berteau Une. Weltfr., 
a %. 2. Star! an Ralph R. Rennis 
estt, 2,7. 

"ein Es os Dr — 

* of. J. ong an 

R. er 81,600. , 

Hull Abe öftl. von Upers Upe., Nord: 


+ 9 8 
nt, 43 bei 125, und anderes Grunbeigentbum, 
# h Gi 
— ———— 
i . €. Barr 
« BRI. non SKSobme Une, S.- 


ett an €. 
gm an Gepeler und 
. nörbl, von t Str., 
„En Dir Br Seh. Binde 
At 2 


— — Nord 
+ , Earr Waypman an George 


8,000. 


ee NER 


a Verlorene Meannesfra 


Berurfadt Durd 
Jugendthorheiten, 


ft 


Ansihweifung, 


Neberanftrengung, Blut = Bergifinirg 


oder jchlechte Behandlung. 
Wie es Euch zu Mulde 


hr Habt Nüdenfchmerzen, 
unter den Augen, Flimmern bor den 


if. 


blaue Ringe 


Augen, 


feinen erguidenden Schlaf, beim Aufitchen 


Morgens 
ftet. 
triren. Euer Gedädhtni 


jeid Ihr milde. Der Geijt it uns 
br fönnt Eure Gedanten nicht fongens 
iſt ſchwach. 
nehmt an Gewicht ab, ſeid hohläugig, 


Ihr 
das 


Weiße im Auge iſt gelb, das Haar fällt aus 


und hat ein trockenes, 


lebloſes Ausſehen; 


Ihr ſeid ängſtlich und befürchtet immer das Schlimmſte, ſeid nervös und 


abt fchlinme Träume, 
aus einem Traume auf; 


Shr fchredt auf im Schlafe und erwacht erjchredt 
hr habt ftechende Schmerzen in der Bruft, feinen 


Appetit und meidet die Gejellicyaft, feid lieber allein. Kennt SE die Urjache 


diejed Zuitandes? Derfelbe wird fich nicht von | 


elbit befjern, jondern nad 


und nad) immer fehlimmer werden. Epredht vor oder fchreibt an Die Chicago 
Medical Clinic, 344 South State St., Chicago, JI. Wir garantiren, daß 
wir Euch huriren werden und Euer Shitem fräftigen werden. Konjultation 
und Unterfuchung frei. Ihr braucht nicht einen Tollar für Medizin oder 
Behandlung zu bezahlen, im Falle Jhr nicht kurirt werdet. Alles jtrift ver- 
traulich. Jeder Zug dringt einige Leute bon Auswärts, die furirt fein mols 
len. Eifenbahnfahrt-Raten auswärtigen, nach der Stadt fommenden Pa- 


tienten abgerechnet. 


Til ein Bolar if zu bezahlen, wenn nicht kuricl, 


Prigal-Kranädeiten 
Haudarzt nicht gerne anbertraut. 


Scyreibt | 


Leute, die in ans 
beren Gtüdten ober 
auf dent Cande mob: 
nen, follten fi we: 
sen Unterfubung u. 
reier Rathertheilung 
an uns wenden. 
Viele Fälle konnen 
durch haͤusliche Be— 
handlung lurirt wer⸗ | 
den. 


Männer 


Krampfaderbrucd, Bruch, Entiffionen, Schwã⸗ 
che, Anſchwellumng, Organſchwäche, Beſchwer— 
den, Blutvergiftung und alle Krankheiten privater Natur, 


die man dem 


icago Medical Clnie, 


344 S, State St., nahe Harrison $t., 


CHICAGO, ILL. 


Stunden von 10—4 Nr und von 6-7 Uhr. Sonntags 


nur don 10—12 ihr. 


| 


Weshalb leidet Jhr und führt ein elendes Dafetn von Tag 
zu Zag und Woche zu Woche ohne Ausfiht auf Linderung 
ober Beilerung? Weshalb geitattet Ihr unerfahrenen Nerz- 


tern an Euch zu exrperimentiren? 


Weshalb verſchwendet 


br Eure Gefundbeit, Zeit und Geld, wenn Hilfe in Eurem 


Bereih ift? 


Dr. WEINTRAUB, 
Der Wiener Spezialarzi, 


wünſcht 


anzulündigen, daß mittelit feiner neuen Behand» 


Iungsmetbode, befannt al3 


VITALISM 


er die hartrnädigtten Fälle beilt, die don anderen Aerzten behandelt und al3 unbeilbar 
aufgegeben worden waren. Diefe Methode wurde don deuffhen und franzöfiihen Spes 
sialiiten erfolgreih angewandt, und die Heilungen, die durch Vitaliam erzielt wurden, 
tiefen GErftaunen hervor. Die hartnädigiten hroniihen Krankheiten dev Männer widden 
derfelben, und neue? Leben, Kraft und Lebenstraft wird den Förperlißen und geiftigen 


Sonfiultation frei. 


Spredftunden: 8 Uhr Borm. bi! 2 Uhr Abends. Montags, Mittmod3 und 
Sreitags ton 8:30 bis 5:50 Nachm. Sonntags von 10 big 12 Uhr. 


Dr. Weintraub, Wiener Ipeialarzt, 
{95 Wabash Ave., Ecke Adams $tr. 


Wrad3 wiedergegeben. 


Eingeng an Wabaih Ave. 


NRW 


Elaſtiſche 


5. Floor. Nehmt den Elevator 


Bruchbänder 
Zeibbinden, 


Strümpf 


und alles in unſer Fach Einſchlagende können Sie jetzt direlt von der Fabrilk zu den aller⸗ 


niedrigſten Preiſen beziehen. 
pelte Bänder von 31.25 aufwärts. 
Damen, ſtehen zur Verfügung. 
des Band heilt den B 


theke: 


Guͤte einſeitige Bänder von SSe aufwärts; gute dep— 
Die erfahrenſten Baudagiſten, für Herren und 

Unterſuchen und Anpaſſen iſt frei. Ein gutpajiens 
rud, und wir haben liber 70 


Sorten ftetS vorräthig. 

Offen täglidy von 9 Vormittags bis 9 

. Sonniegd don 9 Bormittagd 
bis 7 Uhr Abende. 


feine 
Apo⸗ 
ich 


verkaufen 
in einer 
laſſen Sie 


Wir 


nicht irreführen, IUnier- P 


HOTTII 


| ER * Länder 


Kabrit und Anpakıtın # 
mer jind im 6. Etod 
Rehmt Elevator. 


ER BANDAGEN-F 


Thurmuhr-Gebüude, 


465. 467 Milwaukee Avoe., keko Chicago Ave. 6. Stod. Nehmt Elevatot. 


Webſter Ave., Südoſt-Ecke Wood Str., 

Wells Stre., Nordoſt-Ede Whiting Str., 
30 bei 10, Andrem W. Sullivan an 
Bauer, 815.000. 

La Sale Str., Grundftüde Wr. 
60, Thomas I. Gaff, Gordon 
8. Holmes und Charles M. 
an {red Ayer, $450,0. 

Roben Str. 30 $. 
Weltir., 399 bei 28, 
Statss Gypium Co., $52,000. 

Ellis Ave, 174 $. nördl. von 73. Sir., 
2.7 bei 125, Iennie N. Tregoing an 
Irautmon, $1,4W. 

Barnell Une., 5 
35 kei 13 1:3, 


030, 
Spiilito, 


Hintte, 


Daniel 


Mary 


merican T. 


s . ndidl, von 192. Str., Dftir., 
37% bei %. €. 
€. Romell, 8,35%. 

Üherdeen Str.. Nordiseft:Ede 52. Str., DOftfront. 


89 bei 125, und auderes Grundeigentbum, im ge: ! 


tHeiiten 1-6 Untheil, Wm. MeEarthy an James, 
Zeh Eugene, Franeis und Kohn McCarthy, 
1.39%. 
Dasieibe Grundftäd, im getbeilten 1:6 Antheil, 
Vatrick J. MeCarthy an dieſelben, 81,850. 
Ahland Abe. 50 F. ſüdl. von 46. Str., Weſtfr. 
25 bei 135. Stanisicew Marcintiewiez an „The 
Star“, 89,000. = 
Bilhey Str., ZT #$._nördl. don 79. Str., Welt: 
tont, 25 ber 124, W. W. Collins an Ghriftoiwher 
udiwig. 22,000. 
Deardorn Str., 120 5. nördl. ven 59. Str., Weit: 
front, 0 bet M, Bohn Wiliam: an Mathias 


Hotteler, 5,000. > — 
+2. Biaee, 219 5. weftl. von Butler Str, Süpfr,, 
25 bei :3, 8. 4. Salitbum an Ei W. 
Briygs. 81,600. 
Sat Str., Süpdoft:Efe 66. Place, Wetfr.. 21% 
bei 121, D. Geddes an Magdalena T. Tapping, 


85,00. 
Str., 6 %. füdl. von 47, Str., Weltir., 
— 12 wu Kramezpfi an Thomas 
Mistonic, $1,300. 
Day Str. * 8%. nördl. von 62. Str., Oftfr., 
> bei 14, S. 9. Buld an KHorace 3. Reljon, 


‚om. 
Fa Str., 155 Fi nörbl. von &. Str., Dftfr., 


>, bei 1%, 28. M. Kammenn an Otto Kalte, 


jübl. von 69. Sir, Oftfr., 
7 €. Ximberlafe an James . 
Vorter, 3,70. 


* ndrdl. von 66. Str. Oftfr., 

se 180, ae ©. Relin en Winnie 9. 
, $18.000. 

PIE a 40 BO, 40 bei 12546, Frant U. -Bur: 

————— 

Eüpfe,, 24 bei 100. 8. Burke an ®. Richbalsfi, 


Ave. Nor dweſt⸗ Ee Voto mae Ave. Oft- 
1295. Nadhlak von B. H. Dartwell 


— * 
erty F 
40 bei 1744. E 


Sumboldt Boulevard und 
— Sront. 2 Din 110, Ber: 
Üne., 25 #. nörbl. ven 3. Etr., * 

J. J Wagner Ber E 


. weft. von 2oomis Str., Rordfr., 
Peha an Antonie Meist, 83,500. 


Rorbfr., 24 | 
bei 10, U. Kanter an B. Zermandomiti, 22,0M. ! 
Mehfr., ; 
Dscar | 
71 bei ! 
Truftees, | 


füdl. von Tine Ysland Ape., ! 
Francis J. Lets on United | 


BWeltfr., ; 


‚ nördl. von 121. Str., Weitfr., | 
& ©. Bank an Garl i 


Woittemon an Wın. ! 


Fairfield Ave, 50 $. jüdl._ von Diveriey Ade., 
ftir., 5 bei 15, € %. Smith an Fred Soch: 
mer, 2,150. s 

Loflin Str., 41 %. nördl. von Taylor Str., 2 
front, 25 bei 195, €. T. Noonan an Joſeph Wen—⸗ 
fer, 2,4. $ 

Samıdale Une, 76 %. füdl. von Jowa Str, Oft: 
front, 5 bei 15, B. Ienien an Samuel 3. 
Golberg, 32,00. I 

I Madifon Str., 109 5%. mweitl. von Francisco Ave., 

I Nordfe., 25 bei 100, Samuel E. Hayes an Gil: 

bert U. »ofter. 83,400. 

| Madifon Str.. 43 F. iveitl. von Campbell Ave. 

Südfr., %4 bei 127, Fred 9. Lromu an Thomas 

' 8. Brown, 83,0%. * 

‘ Monticello Ane., 150 %. fübl. von Le Mopne Str., 

Meitir., 50 bei 124, 3. 3. Netriv an Silas F. 

Leahman, $1.500. . 

! North Ave., Südoft:Ffe Girard Str., Nordfr., 25 
hei 125, A. F. B. Krueger an David Meper, 

88,70. 


Hur für Damen! 
Dr. Raymonds Pillen 


Rp gegen ſchmerzvolle und unregel⸗ 


SH. 
uf 


Menftruetiond: 
Störungen Mbfolut zus 
periäffig, gang unichädfid. 
Zaujende der hartnädigften umd 
tomplizirteften fühle wurden ges 
findet. YQud naddem ak 
ie anderen Mittei 
feslihlugen. GEie werben . 
don Allen, Die fir Brauditen bes 

= #ens empfohlen. Bermeigert ir- 
eend eın iut oder Nadahmung. part Zt 
und Miberfolg, indem Ybr Euch perfönlih oder 
fhriftlid am uns wendet, che br Medizim ge: 
braucht, weldge ber Gejundheit ihädlih jind um) 
nicht heilen. Rur im unierer Office oder per Poit 
u baber. Breis $2.00. Damenbedienung. 
Werztlicher Rath mwirh in Privatfrantheiten eriheilt. 


Dr.R.G.Raymond RemedyCo. 


34 Adams Str., Zimmer 22. 
Sffice-Stunden von Ih. Sonntags von un 
m 


La Bores French Female Pills 


Heilen abfolnt alle Mnregelmäßigkeiten, 
ganz glei and weicher Uriache fie kom 
menu. Un jede Adteife verjandt nad 
Empfang des BVreifed von $2.00. 


Bertram Drug Co., 


2188 Eifon axe· eee ai· 


Dr. KI 


mäßige 





Finanzielles. 


Savines E3ank 


2Xonroe und Pearborn Str. 


3 Zinsen bezafft auf 
Io 


Spar: Einlagen 


Spar» Einlagen angenonimen 
von $1.00 und aufwärts, 


Nachlaſſenſchaften verwaltet. 
Vertrauensſachen beſorgt. 


Die Alktien dieſer Bank gehören den 
Kktieninhabern der Firſt National Bank of 
Chicago, und ijeder Direktor iſt und muß 
ein Direktor der 


FIRST —— BANK OF CHICAGO 
fern.  2lap,bsıabi? 


Wu. G. HEINEMANN & 50. 


| 
92 La Salle un | 
Berleißen GELD kr an mine | 


ken na | 


"Bau:Anleihen. | 


6” er Cigenthum verfaufen oder fame 
fen will, wird erjucht, fi an obige Firma 
pr wenden Sap,dipeie 


GreenebaumSons, 


BANKERS. 


83 & 85 Dearborn Str. Tel. Central 667 
EP Berleipen Geld auf Örundeigenthun u 


niedrigen Zinfen 
Binleihen zum Bauen. Erite —— Hypotheken 
Geldſendun⸗ 


e 
——— Bantgeihäft. Sag, bihofons 


Geld zu verleihen! 


an günjtigen Raten auf Grundeigenthum in Chi« 
cage u. Umgegend. Kleinere Anleihen bevorzugt. 


ARTHUR C. LUEDER, 108 Dearborn Sir. 


Gegründet 1894. 


J. $. Lowitz, 


I6i E. Van Buren Str. 


gegenüber Rod Island u. Lake Shore Depots 


Schiffskarten, 


tnit Expreß⸗ und ee 
pfern — Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Suremburg etc. 


Vollmachten, Erbſchaften, 
Vorſchuß, wenn gewünſcht, 


Koſſeklionen, geſdſendungen 


unter Garantie prompt und reell. 
Gedfiuet bis 6 Uhr Abos. Sonntags O bis 12 Vorm. 
Tien,modidefa,* 


| Schnellzug ohne Wagenwechſel 
jetzt nach New Dort. 


Schiffskarten! 


Extra billig nach und von Hamburg, 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam, 
Havre, Paris, Trieſt, Fiume, 
Budapeſt, Wien u. ſ. w. 
Paſſagier-⸗Beförderung nach und von allen Welt- 
tbeileı. Gepäck vom Haufe abgeholt und auf 
Dampfer befürdert. Kauft wo Geld geipart wird. 
Die reellite und billigite Expedition ift die 


Union Ticket Office, 
205 Süd Clark Str., 


nahe Adams Strafje, 


Eonntags offen bis 12 Uhr. 6il,imo,d 


Schiffskarten! 


NKötiiten mit beiten Bequemlichleiten. 
— mit guter Bedienung zu bilfigften 
reife 
Grldiendungen, Bälle, Bollmadter umd Nota- 
viat8-Mnaeleaenbeiten, -reeN und pitnftlic. 


GLoBE Tourists’ AGENCY 


H. ELIASSOF, 


Auiorifirter Agent fie die beiten Dampiſchifs· 
linien. 


93-95 Pi fth Ave. 


Samitag ofien bis 8 Uhr Abends. Sontags bt3 
12.30. 1in,dojondi® | 


| St. Johns 
Military 
Academy 
Delafield, Wiskonsin. 


“The American Rugby” 


Gelegen in der berühmten Wanfeiha 

County Late Renion. Für Kataloge 

etc. iyreibt an 

DR. S. T. SMYTHE, “räfident. 
Delafield (Wauteſha Co.) Wis. 





15in.boiobi, 13» 


— men eng r 


Selephone North 1325. Etablirt 188% 


GEO. A. KYLE, 
Schindeſdüchet· Konlcuklot. 


deines Califoraia Rothholz und Waſhington 
rothes Zeder, von friſchem Holz — 
und mit kupfernen ———— elegt. 


wir 
cH 10<@ 


80 aD ims,8ın 


ONA 
ga. HuUnE —3 Verlangen. 


Dampfernachrichten. 


Monon Routc— Dearbors Siatıon. 


LidetsChfices: 32 Elart Str. umd 1. Rieiie Doteld. 
Zelephon Hatt. 1267. Abfapr Ankunft. 
lorida Limiieh. . 9. * 
ndianapelis und Gineinnati.. 4 B 
apette und Louispille 28 
Eineinnati und 
8,08 


ton * OR 

afabette 38.0 R 

lafavette und Louißpille .IHWER 
et Cincinnati und 

22 2 

43 F u. 5 . Baden Springs * 8.30 ® 


Baden Springs * 9.00 2 
* — — Ausaenommen Sonntaas 


Au zen, 


Urcomodatian 


Baltimore & Ohio. 
ei: ‚Orand —— Bajjagier-Station; Tidet⸗ 
44 Glart Str. und Yubitorium. Keine 
re — auf mit DAR 
Kits 


24 dere Wefvingien Seht? 
ted 


bule 8 a 
Vorl, Wafhingten & Pitt 
bar a Limited 340 8 
—* & Wbeeling gurr 2: %.30 
en & Kirtsbur ad, Erpr 
»äigig, 


2.08 
N 708 
ON 2.008 


Sonntags, 


ı Babeanftalt, zu üben. 
| wäre mir die Gejchichte fehr übel be- 


(Für die „Abendpoft“.) 
Diener Brief. 


Wien, 10. Juli 1905. 


Ach habe immer fo eine bunfle Ah- 
nung gehabt, daß im Kosmos irgend= 
eine Schraube los fei, Die wieder rich- 
tig zu befeitigen der Weltbaumeifter 
bisher noch feine Zeit gehabt hat. 
Denn vo immer man binfieht, geht 
alles jchief und nichts den gewohnten 
Gang. Dder hat man e3 jchon erlebt, 
daß Seeleute mit einem gemaltigen 
Panzerfchitf einfach durchgehen? Und 
daß die alfo geihädigte Regierung des 
angeblich mächtigjten Reiches der Erde 
nicht die Macht hat, fi) das entführte 
Schiff wieder zu beifchaffen? Die Welt 
ift ganz gewiß ein wenig aus den us 
gen gerathen, das fieht Jeder ein, ber 
nur ein bischen die Vorgänge auf un— 
ferem Planeten beobadhtet und nicht 
feine Tage dahinlebt wie ein Maul- 
wurf. 

Und richtig haben die Aſtronomen 
den Beweis für dieſe Behauptung er— 
bracht, indem ſie entdeckten, daß ſich 
auf der Sonnenſcheibe ein Fleck im 
Umfang von einigen Millionen Qua— 
dratkilometern gebildet habe. Da ha— 
ben wir nun die Paſtete! 

Es iſt eine alte, ſchon den Natur— 
völkern in der vorgeſchichtlichen Zeit 
bekannte Thatſache, daß Sonne und 
Mond den größten Einfluß auf uns 
Menſchlein und unſere Geſchicke neh— 
men. Der Mond fördert gewiſſe Ner— 
venleiden und dient den Verliebten, die 
Sonne aber beherrſcht das ganze Le— 
ben. Und nun kriegt die alte Sonne 
häßliche Flecken, die gleich um ein 
Vielfaches größer ſind, als unſere 
ganze Erdoberfläche! 

Ich habe mir in meiner Einfalt bis— 
her immer vorgeſtellt, daß Sonnen— 
flecken, die doch nichts anderes ſind, 
als das Hervortreten nicht leuchtender, 
alſo auch nicht wärmender Stellen des 
Sonnenkörpers, eine Abkühlung auf 
der Erde hervorbringen müßten, daß 
alſo ein Sonnenflecken-Maximum 
einen kühlen regneriſchen Sommer be— 
deuten würde. Jetzt aber höre ich aus 
berufenem Munde — oder beſſer: leſe 
ich aus berufener Feder — daß juſt 
das Sonnenflecken-⸗Maximum ſchuld an 
der wahrhaft entſetzlichen Hitze iſt, un— 
ter der ſeit mehreren Wochen ſo ziem— 
lich alle Völker Mitteleuropas, leider 
auch die von „Felix Auſtria“, leiden. 
Das verſtehe, wer kann. 

Aber ſchließlich kommt auch auf die 
Urſache im vorliegenden Falle wenig 
oder gar nichts an, denn abhelfen kann 
man dem Hitze— Etzeß der Sonne ja 
doch nicht. Ich habe auch in Chicago 
eine oder die andere „heiße Welle“ mit- 
gemacht. ch kann aber verfichern, daß 
das, was ın3 in den lekten Wochen in 
Punkto Hitze auferlegt war, alles 
übertrifft, was ich in dieſer Beziehung 
je erlebt Hatte. Im Wüftenfande Ara- 
biens fann e3 nicht heißer jein, ala e3 
in den lebten Tagen in dem großen 
Steinhaufen war, der auf der Land- 
farte unter dem Namen Mien verzeich- 
net Steht. ine fengende, brennende, 

alles durchalühende Hite. Und Abends, 
wenn endlich das „freundliche Geftirn 
des Tages“ hinter" dem Kahlengebirge 
verſchwunden war, da gaben dieSteine 
unjerer Häufer, Straßen und Gaſſen 
die Hitze zurück, die ſie tagsüber em- 
pfangen hatten, und damit war auch 
für die Nächte eine unerträgliche 
Schwüle geſichert. 

Am alten Donauarm in den Prater— 
auen unten hat ein ſpekulativer Kopf 


| ein Sandbad eingerichtet, wie mn es 
‚am Lido bei Venedig genießen fann. 


Man badet fich, wälzt ſich dann im 
Sande, ſteigt wieder in's Waſſer und 


| wechfelt ſo ab, bis man wieder Se hn⸗ 


ſucht nach ſeinen bürgerlichen Kleidern 
bekommt. 


Ich habe das am Lido 
immer ſehr abkühlend gefunden, und 
zögerte daher nicht, es auch am „Gänſe⸗ 
häufl,“ ſo heißt die neueſte Wiener 
Beinahe aber 


kommen. Der Sand war nämlich ſo 
entſetzlich heiß, daß er mir die Haut 
buchſtäblich verſengte. An Hals und 
Schultern war ich ſo verbrannt, als 
hätte mich Jemand mit der Stich 
flamme aus einem Löthkolben angebla⸗ 
ſen. Das Ding zog wie bei einer rich⸗ 
tigen Verbrennung Blaſen. Die mitt- 


| deren von der Größe eines Hanbdtellers. 


Dabei bin ich im Vergleiche zu an- 


| deren Leuten noch ziemlich glimpflich 


weggelommen. Denn Dubende von 


| denen, bie troß der fürchterlichen Tem- 


peratur tagsüber arbeiten mußten, 
wurden von gefährlichen Hikfchlägen 


| betroffen. 


Am jchlimmften erging e3 einem 
Landmwehrregiment, das troß der er- 


ſchreckenden Hihe des Thermometers 
nächſt Pola eine Marſch- und Gefechts⸗ 
übung vornahm. 
geſchaltet, 


Es ſei hier ein— 
daß viele unſerer öſter— 
reichiſchen Truppenkommandanten ſeit 
Beginn des Krieges im fernen Oſten 
am „Japaner⸗ Koller“ leiden. Weil die 
Japaner in Hitze und Kälte bewunde— 
rungswürdige Marſchleiſtungen voll—⸗ 
bringen, müſſen unſere Leute das auch 
können, obwohl wir keinen Krieg, alſo 
auch keine Urſache haben, die Kräfte 
unſerer Soldaten auf das Aeußerſte 
anzuſpannen. Der Kommandant jenc; 
Landwehrregiments war offenbar auch 
am Jabaner⸗ Koller“ erkrankt, und ſo 
„übte“ er darauf los, trotzdem man ihn 
bon allen Seiten unter Hinweis auf 
die fürchterliche Hige warnte. Da be- 
gannen plößlih unter den Wirkungen 
der Gluthfonne einzelne Leute umzu- 
finfen. Nun murbe endlich nad Haufe 
marfchirt. Aber immer’ mehr Leute 
fielen techt8 und linf3 in die Stragen- 
gräben. Bald waren e3 ihrer hundert, 
dann zmweihunbert, und als das Regi- 
ment Pola erreichte, famen überhaupt 
nur breihundert Mann mit, während 
achthundert am Wege liegen geblieben 
waren. Einer bon ben Leuten ift am 
led todt geblieben — die anderen 
Alle follen genejen fein. Dem Ober- 
ften und Regimentsfommandanten ift 
auf dem Marfch nichts gefigehen. Die 
Gefchichte wird aber nichtsdeftomeniger 
ber Nagel zu feinem Zylinder werben. 
dern 


= 


Abendpof, Ghicags, Diennag, dem 2.8 


Saben Thiere ein ein Gotteßbe: 
wuhtjein. 
Don Dr. Th. Bell. 


Mährend heute viele Gelehrte in den 
Thieren nur Mafchinen jehen, die den 
Vorzug haben, ſich ſelbſt bewegen zu 
können, finden wir im Alterthum zahl⸗ 
reiche Stellen, monah man annahm, 
daß felbft den Ihieren ein Gottesbe- 
mwußtfein nicht fehle. Bereit3 Homer 
berichtet, daß die Hunde des Obyffeus 
die Anmefenheit der Göttin Athene 
gemerft hätten, obwohl die Menfchen 
nicht3 davon ahnten. 

Diefer Glaube, daß die Sinne ber 
Ihiere vielfach denen der Menfchen 
überlegen feien, ift allgemein verbreitet. 
Er ift auch durchaus berechtigt. Wie 
ih an anderer Stelle ausführlich dar- 
gethan habe, zerfallen die Gejchöpfe in 
Seh- und Nafengejchöpfe. Wie näm- 
lich fein Thier, das gehörnt ift, oben- 
brein ein fcharfe® Gebik befigt, und 
umgefehrt fein Raudthier gehörnt ift, 
fo hat auch fein quter Seher zugleich 
eine feine Nafe, und umgefehrt fein 
mitternde3Tihier ausgezeichnete Augen. 
Menichen, Affen, Vögel, Luchle jehen 
fehr gut und riechen fchlecht, bei den 
Hunden, Pferden, Kühen, Elephanten 
u. T. w. iſt es umgekehrt. Katzen ſehen 
auch ſehr gut und haben nur ein ſtum— 
pfes Geruchsvermögen, jedoch ſind ſie 
im Gegenſatze zu den Menſchen Nacht— 
ſeher, d. h. ihre Augen funktioniren in 
der Nacht beſſer als am Tage. 

Es iſt nun klar, daß Naſenthiere 
eine Unmenge von Dingen wahrneh— 
men können, die den ſtumpfnaſigen 
Menſchen vollſtändig entgehen. Füchſe 
3. B. graben verſcharrte Leichen aus, 
der Hund wittert den im Spind ver— 
ſteckten Einbrecher u. ſ. w. Weshalb 
brauchte auch der Jäger den Hund, 
wenn er deſſen feine Naſe beſäße? 

Weil nun die Alten viel mehr mit 
den Thieren ſich beſchäftigten als wir, 
ſo ſind ihnen ſolche Fälle, wo Hunde 
Perſonen wahrnahmen, von deren Exi— 
ſtenz ihre Begleiter nichts merkten, ſi— 
cherlich oft aufgefallen. So iſt alſo die 
homeriſche Anſchauung nicht bloß 
dichteriſche Phantaſie, ſondern ſie hat 
eine reale Unterlage. 

Hingegen iſt es natürlich ein Irr— 
thum, wenn der Dichter annimmt, die 
Hunde wüßten, daß es Götter gäbe. 
Wir milfen ja, daß e3 Naturvölfer 
gibt, denen eine foldhe Vorftellung voll- 
ftändig fehlt. Wir können doch felbit 
bon dem höchſtſte henden Thiere nicht 
annehmen, daß es einen Begriff beſitzt, 
der nicht einmal Eigenthum aller 
Menſchen iſt. Gerade auf dieſem Ge— 
biete werden aber nicht nur von 
den Alten, ſondern auch von Thierbe— 
obachtern der Gegenwart fortwährend 
die gröbſten Verſtöße begangen. Da be— 
hauptet einer, ſein Hund liefe auf ei— 
ene Berg, um die Gegend zu bewun— 
dern, während doch zahlreiche orienta= 
fifche Völker nicht das geringste Ver- 
ftändnif für Naturſchönheiten beſitzen. 
Rückert hat ein Gedicht auf den Maul— 
wurf gemacht, worin dieſer einen 
Strahl von den Sternen in feine dunf- 
len Gänge mit hinunternimmt, und 
Brehm findet es fo fchön, dah er e8 
wörtlich anführt. Diefer Gedanken— 
gang beruht augenfcheinlich auf einem 
Sırthum. Ein Thier, das fich faft aus⸗ 
ſchließlich nach der Naſe richtet wie der 
Maulwurf, und mit ſeinen blöden 
Augen ſchwerlich einen Stern erkennen 
kann, ſoll ſich — namentlich bei ſeiner 
erſtaunlichen Gefräßigkeit — an der 
Sterne Pracht erfreuen. Das iſt im 
höchſten Grade unwahrſcheinlich. 

Ein Gottesbewußtſein in dem 
Sinne, daß ein Geſchöpf weiß, Gott iſt 
ein Geiſt, kann alſo kein Thier beſitzen. 
Dagegen beſteht die Möglichkeit, daß 
manche Thiere in den Geſtirnen, na— 
mentlich in Sonne und Mond, etwas 
Uebermächtiges erkennen. 


Die Alten haben eine Verehrung der 
Geſtirne bei verſchiedenen Thieren an— 
genommen. Plinius erzählt z. B. vom 
Elephanten folgendes: Das größte und 
an Klugheit dem Menſchen zunächſt 
ſtehende Thier iſt der Elephant. Er 
verſteht die Landesſprache, 
den Befehlen, iſt ſeiner Pflichten ein— 
gedenk, ſucht ſich Liebe und Ruhm zu 
erwerben, ja, was ſelbſt bei Menſchen 
nur ſelten vorkommt, er iſt brav, vor— 
ſichtig, gerecht und verehrt die Sterne 
die Sonne und den Mond. Man er— 
zählt, daß in Mauretanien ganze Her- 
den von Elephanten beim Erſcheinen 
des Neumonds in den Fluß hinabſtei— 
gen, ſich dort feierlich reinigen, den 
Mond begrüßen und dann wieder in 
die Wälder Zutücktehren, indem ſie die 
ermatteten Jungen vor ſich hertragen. 
Man hat kranke Elephanten geſehen, 
welche ſich auf den Rücken legten und 
Gras gen Himmel warfen, als ob ſie 
ihr Gebet durch die Fürſprache der 
Erde unterſtützen wollten. Sie lernen 
übrigens ihre Knie vor Königen beu⸗ 
gen und Kränze darreichen. In In— 
dien braucht man die Kleinen zum 
Ackern. 

Wie immer, ſo iſt auch hier bei Pli— 
nius Wahres und Yaljches miteinan= 
der gemengt. Zum Adern wird ber 
Elephant noch heute benußt. Ebenfo 
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ift e3 wahr, daß er die Sprache ver- 
fteht und ehrgeizig ift. Aber was ber 
alte Römer von der Verehrung ber 
Geftirne erzählt, ift Yabel.:Der Ele- 
phant ift wie der Hund feinnafig und 
ſchwachſichtig. 

Auch Brehm betätigt das hier bon 
den Sinnen des Elephanten Gefagte. 
&3 beißt bei ihm: Alle höheren Yähig- 
feiten des Elephanten ftehen im Ein- 
lange mit den bereit3 erwähnten Be- 
gabungen. Das Geficht fcheint nicht be- 
ſonders entwickelt zu ſein, wenigſtens 
hegen alle Jäger die Meinung, daß 
das Geſichtsfeld des Thieres ein ſehr 
beſchränktes iſt. 

Um ſo beſſer aber ſind Geruch und 
Gehör ausgebildet, und Geſchmack und 
Gefühl, wie man an Gefangenen leicht 
ſich überzeugen kann, wenigſtens ver— 
hältnißmäßig fein. Von dem fcharfen 
Gehör des Thieres mwifjen alle Jäger 
zu berichten. Der geringjte Laut ift 
hinreichend, um einen Elephanten auf: 
merffam zu machen; das Brechen eines 
tleinen Zmeiges genügt, um feine Be- 
baglichfeit zu unterbrechen. Der Ge- 
ru ift fajt ebenfo jcharf wie bei den 
MWiederfäuern; jeder geübte Jäger ver- 
meidet e3 jorafältig, mweidenden Ele- 
phanten mit dem Winde fi) zu nä— 
bern. Im Rüſſel hat auch der Taſt— 
ſinn ſeinen bevorzugten Sitz, und zu— 
mal der fingerförmige Fortſatz an der 
Spitze des Rüſſels wetteifert an Fein— 


heit der Empfindung mit dem geübten 


Finger eines Blinden. 


Daß die Jäger vollftändig recht ha= | 


ben, dafür liefern folgende Umjtänve 
bollgiltigen Beweis. Wie mir der Ele- 
phantenmwärter im Berliner Zoologi- 
fchen Garten erzählte, mwittert der Ele— 
phant e3 fofort, wenn man Brot in der 
Tafche hat, worauf er fehr erpicht ift. 
Er greift dann ohne Umjtände hinein 
und holt e3 fi. Seine Augen find 
aber ſo ſchwach, daß er große Brot- 
ſtücke, die im Käfig liegen, in der 
Dämmerung nicht mehr ſehen kann, 
ſondern ſie liegen läßt. Erſt wenn er 
in der Nähe iſt und ſie durch den Rüſ— 
ſel wahrnimmt, greift er zu. 

Die Annahme von Plinius wird ſich 
aus folgendem Gedankengange erklä— 
ren: Der Elephant iſt ein ſehr kluges 
Geſchöpf, beinahe ſo klug wie der 
Menſch. Da nun auf den Menſchen die 
Geſtirne den allergrößten Eindruck 
machen, ſo wird es auch bei dem Ele— 
phanten der Fall ſein. 

Gelbit von unferem Haushuhn ver= 
mutbeten die Alten dergleichen. So le- 
fen mir bei ihnen: Auch die Haushüh- 
ner haben ihre Religion. Sobald fie 
ein Ei gelegt haben, jchütteln fie fich 
und nehmen eine Zeremonie bor, in 
dem fie um das Ei ein Grashälmchen 
herumtragen. 

Hier iſt der Grund des Verhaltens 
offenbar ein ganz anderer. Sehr rich— 
tig bemerkt ein moderner Naturfor— 
ſcher zu dieſer Stelle: Es kommt öf— 
ters vor, daß ſich die Hühner nach 
dem Legen ſchütteln; und daß ſie 
Hälmchen mit dem Schnabel faſſen 
und neben und hinter ſich legen, ohne 
Zweifel, weil ſich die angeborene Nei— 
gung zum Neſtbau regt. 

Auch von einer Antilope behaupten 
ſie, daß ſie die Geſtirne beobachte. Sie 
erzählen nämlich folgendes: Ein 
Thier, welches man in Aegypten Oryr 
nennt, wendet ſich, ſobald der Hund— 
ſtern aufgeht, nad diefem hin, blickt 
nach ihm und fcheint, indem es nielt, 
ihn anzubeten. 

Mas zu diefer Fabel den Anlaß ge= 
gegeben hat, merben mir jchmerlich 
feititellen können. Man fieht immer 
nur, daß die Alten jede Handlung, 
bie ſich ſo deuten ließ, möglicherweiſe 
als religiöſe auffaßten. 

Man wird annehmen können, daß 
die Geſtirne nur auf Sehgeſchöpfe, 
namentlich auf Tagſeher, Eindruck 
machen. 

Eine Ausnahme von den Naſenthie— 
ren macht allerdings der Hund. Es iſt 
bekannt, daß faſt alle Hundearten den 
Mond anbellen. Selbft ein jo großer 
Denter wie Darwin feheint hierin eine 
religtöfe Vorftellung zu jehen, denn er 


gehorcht | fchreibt: E3 muß feinen beftimmten 


Grund haben, daß Hunde Nachts, be- 
fonder3 bet Mondjchein, in einer merf- 
miürdigen und melandolifchen Weife 
bellen. Houzeau meint, ihre Einbil- 
durgsfraft fei durch die unbejtimmten 
Umriffe der fie umgebenden Gegen= 
ftände geftört und rufe in ihnen phan- 
taftifche Bilder hervor. 

Darwin hält diefe Anficht mögli- 
hermeife für richtig und fügt ihr fol- 
genden Sat zu: „Wäre dies fo, dann 
fönnten ihre Vorftellungen ‚fait aber: 
gläubifh genannt werden.“ 

Die Gründe, melche die Hunde zu 
diefem jeltjamen Gebahren veranlaſ⸗ 
ſen, habe ich an einer anderen Stelle 
darzulegen verſucht. Hier möchte ich 
nur ganz kurz darauf hinweiſen, daß 
der Hund, der urſprünglich Raubthier 
war, alles, was auf ſeine Sinne wirkt 
und vielleicht genießbar ſein könnte, 
mit Aufmerkſamkeit betrachtet, ſodann 
aber ſich gerade dem leuchtenden Mond 
gegenüber in einer merkwürdigen Gi- 
tuation befindet, denn da bei ihm die 
Nafe der Grundjinn ift, die Augen 
dagegen nur eine unbedeutende Rolle 
fpielen, fo muß ihm das Einmirfen 
auf die Augen, ohne das Geringite 
mwittern zu fönnen, ebenfo fatal fein, 

als wenn wir jemand reden hören, 
ohne ihn fehen zu fünnen. 

Dper man tele fich folgendes vor: 
Ein Gutsbeſitzer und ſeine Familie 
merken einen intenſiven Brandgeruch. 
Muß ihnen das nicht im höchſten 
Grade unangenehm ſein, wenn fie ab- 
folut feine Urfache hiervon auffinden 
fönnen? 

Die Tagfeher dagegen werben na= 
— dann die Sonne freudig be= 
| grüßen, wenn fie in ber Duntelbeit 
hlecht feben fünnen und zur Nachtzeit 
viele Teinde haben. Bejonders bei bem 
Hahne ift ed ja allbefannt, wie freudig 
er das Licht begrüßt. Schon in ber 
Dämmerung fehen Hühner  fchlecht, 
weshalb fie zeitig den Stall auffuchen. 
Bon Menfchen, die, mas nicht, jelten 
ber Fall ift, in der Dämmerung eben- 
rk TAN: — fönnen, nn man 
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in manchen Gegenden zu ſagen: Sie 
haben die Hühnerkieke. 

Nur zu einer Zeit benimmt ſich 
die Krähe dumm und albern, das iſt 
während der Nacht, und nur ein Vogel 
vermag ſie in lähmende Todesangſt zu 
verſetzen, das iſt die Eule. Deshalb hat 
wenn dieſe zwei zuſammentreffen, die 
Eule leichtes Spiel. Ertönt der ferne 
Schrei derſelben nach Eintreten der 
Dunkelheit, ſo ziehen die geängſtigten 
Krähen die Köpfe unter den Flügeln 
hervor und ſitzen zitternd und elend 
bis zum Morgengrauen. Oft hat dies 
bei ſehr kaltem Wetter zur Folge, daß 
einer Krähe ein oder beide Augen er— 
frieren, und Blindheit und Tod iſt 
dann das Ende, denn Hoſpitäler für 
kranke Krähen gibt es noch nicht. 

Doch mit dem dämmernden Morgen 
kehrt auch ihre Tapferkeit zurück, und, 
ſich aufraffend, durchſtöbern ſie die 
Waldungen wenigſtens eine Meile im 
Umkreis, bis der nächtliche Ruheſtörer 
gefunden iſt, und wenn ſie demſelben 
nicht den Garaus machen, ängſtigen ſie 
ihn halb zu Tode und jagen ihn minde⸗ 
ſiens zwanzig Meilen davon.“ 


Von den Affen berichten zahlreiche 
Reiſende, daß ſie den Aufgang und 
Untergang der Sonne dadurch begrü— 
Ben, daß fie aus Leibeskräften ſchreien. 

Schon den alten Aegyptern iſt dieſe 
Eigenthümlichkeit aufgefallen. Brehm 
ſchreibt darüber: „Die Forſchung hat 
beſtätigt, daß zu den von den alten 
Aegyptern in den Tempeln heilig ge— 
haltenen Thieren, welche nach ihrem 
Tode einbalſamirt wurden, und von 
denen mehrfach Mumien gefunden 
worden ſind, auch der Hamadryas ge— 
hörte. Wir wiſſen, daß derſelbe ins— 
beſondere dem Gotte Thoth (Hermes) 
in ſeiner Auffaſſung als Herr der 
Schrift und aller Wiſſenſchaft wie in 
ſeiner Auffaſſung als Mondgott ge⸗ 
weiht war, und daß er in verſchiede— 
nen Tempeln, namentlich in Hermopo— 
lis, gehalten wurde. Die ägyptiſchen 
Briefter, diefes Ihieres Klugheit erfen- 
nend, erden es gewiß nicht verab- 
fäumt haben, demfelben allerlei über- 
rafchende Kunftftüce beizubringen, un= 
ter anderem auch das, auf eineSchreib- 
tafel einzelne Zeichen zu malen, welche 
dann als hieroglyphiſche ausgegeben 
worden fein mögen, und e3 dürfte 
hiermit vielleicht das porerwähnte, in 
den Infchriften fich findende Bild eines 
fhreibenden Mantelpavians zufam= 
menhängen. Weiter wird im Horo- 
pollon erzählt, daß man zur Bezeich- 
nung des Mondes das Bild eines 
Mantelpavians gemalt habe, weil der 
wunderbare Einfluß jene3 Geftirns 
auf unfer Ihier beobachtet, worden fei, 
indem der männliche Hamadryad von 
Trauer erfüllt werde über den Berluft 
des Mondes, fich um jene Zeit verberge 
und feine Nahrung zu fih nehmen 
wolle. Das jei eben Beranlaffung ge- 
meien, daß man diefe Thiere im ben 
Iempeln gehalten habe, um durch fie 
die Zeit, in welcher Sonne und Mond 
in Ronjunttion ftehen, zu erfennen.“ 

Jeder Affenwärter wird beftätigen, 
daß Affen große freude am Licht ha= 
ben, umgefehrt fich mie Kleine ned 
im Dunkeln fürdten. Bekanntlich i 
e3 dagegen Nafenthieren wie Pferben 
und Hunden ganz gleich, ob fie fi im 
Bunteln oder Hellen befinden, da ihre 
Nafe von dem Grabe des Lichtes ganz 
unabhängig ift. 

Eine böchft intereffante Beitätigung 
der Verehrung der Sonne durch die 
Affen gibt Pechuel⸗Loeſche in der 
en 
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ner zahmen Meerkatze berichtet er näm— | 
lich folgendes: 

„Diefer Affe verfügte über eine jehr 
ausgiebige Stimme. Wir vermocdhten 
13 einzelne Laute oder Lautgruppen 
zu unterfcheiden: vom leiſen, melodiſch 
zu nennenden, mannigfaltig betonten 
Zirpen, Zwitſchern und Schnurren des 
Behagens, der Bitte, der Vergnügtheit 
bis zum gellenden Quieken und Krei— 
ſchen der Wuth; vom kaum hörbaren 
„Tuk, tuk“, wenn er ſich, was er oft 
that, des Abends in einem unbeleucd)- 
teten Nebenzimmer grufeln machte, 
bis zum hellen, überlauten „Ied“ des 
jähen Schreden? und dem Hohen Bel- 
fern, Zetern, dem tiefen Poltern, Gur- 
geln, Grunzen verfchiedener Stufen 
der Erregtheit. Am munderbarjten 
war, mas ipir feinen Sonnengruß 
nannten. Wenn morgen3 die Sonnen 
ftrahlen ins Zimmer fielen, fuchte er 
im Fenfter, auf dem Tif oder Boden 
einen voll beleuchteten led, machte 
Männchen, wandte fich der Sonne zu, 
bob die Arme leife wiegend, Tpikte das 
Maul und ließ nun aus tiefjter Bruft, 
fotwie überrafchend laut 5—6 Mal 
hintereinander etwa die größere Hälfte 
einer chromatifchen Tonleiter erjchal- 
len und ſchloß mit einem tiefen, lang⸗ 
gezogenen „ö“. Es waren höchſt ſonder⸗ 
bare Laute, wie ich ſie niemals ſonſt 
von Affen gehört habe.“ 

Die Erklärung für das Verhalten 
iſt nach unſeren Ausführungen nicht 
wunderbar. Die gefährlichſten Feinde 
in heißen Ländern, die Katzenarten, 
namentlich der größte Feind der Af— 
fen, der blutdürſtige Leopard, ziehen 
ſich mit dem Aufgang der Sonne zu— 
rück. Die erſten Menſchen, die noch 
nicht das Feuer kannten, mit dem 
man ſich heutigentags die Beſtien vom 
Leibe hält, mögen ebenfalls beim Auf- 
‚ gange der Sonne erleichtert aufgeath- 
met haben und in Jubel qusgebrochen 
ſein. 

Zum Beweiſe für die Richtigleit die— 
ſer Anſchauung ſei noch die Wirkung 
der Sonnenfinfterniß angeführt. Tag- 
pögel fliegen aanz erjchredt zur Erde, 
während Hirfche, Rehe, Hafen ganz ru- 
big ‚bleiben. Man hat diefe Erichei- 
nung damit zu erflären verfucht, daß 
die Thiere des Waldes eher an das 
Dunkle gewöhnt feien. Das ift natür- 
lich falfch, denn die Vögel find ja biel- 
‚fach mehr im Walde als 3.8. der Hafe. 
Umgefehrt macht die Sonnenfinfterniß 
auf Hunde gar feinen Eindrud. Die 
Erklärung fann eben nur darin gefun= 
den werden, daß das plößliche Sich— 
berfinftern der Sonne nur auf Ge- 
jchöpfe mit guten Augen, nicht auf fol- 
che mit guten Nafen Eindrud mad. 

Hiermit fteht au ganz im Ein- 
Hang, daß ſich ſchlechtſehende Thiere, 
wie z. B. Pferde, niemals durch eine 
Fata Morgana irre führen laſſen. 

Ein Gottesbewußtſein mangelt alſo 
den Thieren, aber eine Begrüßung der 
Sonne durch Tagſeher, weil ihre Fein— 
de ſich zurückziehen, wird man wohl 
als Thatſache hinſtellen können. 
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